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Qualitätssicherung 


Neue Aufgaben für den Bereich Gestaltung 
des DAMW 


Martin Kelm 


Der Ministerrat der DDR hat zu Beginn dieses Jahres 
neben anderen Rechtsgrundlagen für die Qualitätssiche- 
rung und -entwicklung auch das neue Statut für das 
DAMW beschlossen. Danach ist das DAMW das zentrale 
Organ des Ministerrates der DDR für die Anleitung und 
Kontrolle auf dem Gebiet der Qualitätsentwicklung und 
Qualitätssicherung. Das DAMW muß in seiner Kontroll- 
tätigkeit nicht nur die Qualität ausgewählter strukturbe- 
stimmender, export- und versorgungspolitisch wichtiger 
Erzeugnisse prüfen und klassifizieren, sondern vor allem 
im Vorbereitungsstadium der Produktion neuer Erzeug- 
nisse auf die Durchsetzung hoher Qualitätsziele Einfluß 
nehmen. Das DAMW geht dabei von der Erkenntnis aus, 
daß die Qualität neuer Erzeugnisse in erster Linie im 
Vorbereitungsstadium der Produktion, also in Prognose, 
Forschung und Entwicklung entschieden wird und ein ho- 
her Nutzen für die Volkswirtschaft der DDR besonders 
dann entsteht, wenn in diesem Stadium Qualitätsziele 
durchgesetzt werden, die zu Spitzenleistungen führen. 
Entsprechend der Bedeutung der Erzeugnisgestaltung als 
Merkmal der Qualität ist das DAMW auch verantwortlich 
für die Wahrnehmung der staatlichen Aufgaben auf dem 
Gebiet der Erzeugnisgestaltung. Wom DAMW müssen 
in Zusammenarbeit mit anderen staatlichen und wirt- 
schoftsleitenden Organen Aufgaben wahrgenommen 
werden, um die Erzeugnisgestaltung im gesamtgesell- 
schaftlichen Interesse zu lenken und durchzusetzen. 
Eine der Hauptaufgaben ist u.a. die Erarbeitung 
und Durchsetzung von Grundsätzen für die perspek- 
tivische Entwicklung der Erzeugnisgestaltung entspre- 
chend den ständig wachsenden materiellen und kul- 
turellen Bedürfnissen der sozialistischen Menschenge- 
meinschaft und den Erfordernissen zur Herausbildung 
einer der sozialistischen Gesellschaft gemäßen kulturvol- 
len Lebensweise. Deshalb wurde im Statut des DAMW 
ausdrücklich formuliert: „Das DAMW entwickelt unter 
Beachtung des internationalen Trends Grundsätze für 
eine den materiellen und kulturellen Bedürfnissen der 
sozialistischen Menschengemeinschaft entsprechende 
Erzeugnisgestaltung. Das DAMW setzt diese Grundsätze 
durch und orientiert dabei auf eine Erzeugnis- und Um- 
weltgestaltung, die die Herausbildung einer sozialisti- 
schen Lebensweise fördert” ($ 11 (1)). 

Hierbei ist ein Schwerpunkt in der Aufgabenstellung des 
DAMW zur Erzeugnisgestaltung, die obengenannten 
Grundsätze besonders im Vorbereitungsstadium der Pro- 
duktion neuer Erzeugnisse durchzusetzen. 
Qualitätsmaßstäbe -— auf prognostisch-wissenschoftlicher 
Basis zu erarbeiten — sind ein Steuerungsinstrument zur 
Durchsetzung hoher Qualitätsziele. Diese Maßstäbe sind 
Grundlage für die Einschätzung und Bewertung der 
Qualität und damit für die Anwendung in der Planung, 
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Entwicklung und Sicherung der Qualität. Im Qualitäts- 
maßstab muB der wissenschaftlich-technische Höchst- 
stand zum Ausdruck kommen, er muß die Forderungen 
beinhalten, die sich aus den künftigen Entwicklungsbe- 
dingungen der sozialistischen Lebensweise und den stän- 
dig wachsenden materiellen und ideellen Bedürfnissen 
an die Gebrauchswerte ergeben. Das setzt eine progno- 
stisch-wissenschaftliche Bestimmung des Qualitätsmaß- 
stabes voraus, 

Der Qualitätsmaßstab wird oftmals aber noch „gesell- 
schaftsneutral” betrachtet, ohne Bezugnahme auf die je- 
weiligen gesellschaftlichen Bedingungen. Deshalb muß 
bei der Ausarbeitung und Festlegung des Quaolitäts- 
maßstabes davon ausgegangen werden, welche Rolle 
und Funktion die Gebrauchswerte im jeweiligen Gesell- 
schaftssystem haben. In Abgrenzung von konvergenz- 
theoretischen Standpunkten etwa im Sinne der völligen 
Gleichheit der Ziele von Wissenschaft, Technik und Qua- 
lität im Kapitalismus und Sozialismus kommt es für uns 
darauf an, den Qualitätsmaßstab als Zielstellung für 
solche Gebrauchswerte festzulegen, die der Entwicklung 
des gesellschaftlichen Systems des Sozialismus, speziell 
der Herausbildung der sozialistischen Lebensweise und 
Kultur dienlich sind. In den Qualitätsmaßstab müssen 
deshalb auch prognostische Erkenntnisse aus Kulturtheo- 
rie, Soziologie, Ästhetik, Arbeitswissenschaften, Psycho- 
logie aufgenommen werden. Für die Gestaltung künfti- 
ger Erzeugnisse sind gerade wissenschaftliche Grundla- 
gen aus solchen Disziplinen von besonderer Relevanz. 
Zur Festlegung von Qualitätsmaßstäben bezüglich der 
Gestaltung stehen jedoch heute noch nicht genügend 
wissenschaftliche Erkenntnisse zur Verfügung. Der Be- 
reich Gestaltung des DAMW konzentriert sich deshalb 
darauf, die Forschungsarbeit zur Ermittlung geeigneter 
Qualitätsmaßstäbe zur Gestaltung voranzutreiben. 

Eine Konzeption dafür liegt bereits vor. Danach wird der 
Bereich Gestaltung eine eigene wissenschaftliche Grund- 
lagenarbeit durchführen, jedoch wird eine besondere 
Aufgabe des Bereichs Gestaltung darin bestehen, den 
notwendigen wissenschaftlichen Vorlauf auch durch eine 
enge Gemeinschaftsarbeit mit anderen Institutionen 
auf der Basis der auftragsgebundenen Forschung zu 
erreichen. 

Selbstverständlich würden Kräfte und Mittel für die 
Durchführung der Grundlagenarbeit nicht ausreichen, 
auf allen erforderlichen Erzeugnisgebieten gleichzeitig 
die Arbeit zu forcieren. Deshalb konzentriert sich der Be- 
reich Gestaltung zunächst auf solche Erzeugnisgebiete, 
die struktur-, export- und versorgungspolitisch von be- 
sonderer Bedeutung sind und bei denen die Durchset- 
zung der Gestaltung von großem wirtschaftlichem und 
kulturellem Nutzen ist. Das sind z.B. Gebiete des Ver- 
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arbeitungsmaschinenbaus, des Transport- und Förder- 
anlagenbaus oder der Wohnausstattung und des Erho- 
lungsbereichs. Damit werden Gestaltungsprobleme so- 
wohl aus der Arbeitsumwelt als auch aus dem Freizeit- 
bereich erfaßt. 

Die weitere Entwicklung des ökonomischen Systems des 
Sozialismus erfordert, daß besonders die Leiter von VVB, 
Kombinaten und Betrieben der Gestaltung in der eigen- 
verantwortlichen Planung und Leitung alle erforderliche 
Aufmerksamkeit widmen. 

Das Haupthemmnis für die Realisierung einer gesell- 
schaftlich effektiveren Erzeugnisgestaltung in unserer Re- 
publik besteht gegenwärtig in der vielfach noch unzu- 
reichenden Beachtung der Erzeugnisgestaltung durch die 
sozialistischen Produzenten. Aus der neuen Qualitäts- 
sicherungsverordnung geht deshalb eindeutig hervor, 
daß die sozialistischen Produzenten verpflichtet sind, 
eigenverantwortlich die Erzeugnisgestaltung im Kampf 
um hohe Qualität zu berücksichtigen und dafür die er- 
forderlichen Maßnahmen zu treffen. 

Im $2 (1) der Qualitätssicherungsverordnung heißt es 
hierzu: 

„Der Direktor des Kombinates oder Betriebes ist verant- 
wörtlich für die Festlegung der Qualitätsziele auf der 
Grundlage der ständigen Analyse des wissenschaftlich- 
technischen Höchststandes, der Ergebnisse der Markt- 
und Bedarfsforschung und der Einschätzung der progno- 
stischen und perspektivischen Entwicklung der Qualitäts- 
parameter der Erzeugnisse und technisch-technologischer 
Systeme sowie auf der Grundlage der Planaufgaben 
und verbindlicher staatlicher und in deren Rahmen ge- 
troffener vertraglicher Qualitätsfestlegungen sowie für 
ihre Realisierung und Kontrolle.“ 

Einerseits wird eine beharrliche Überzeugungsarbeit zur 
Durchsetzung der Gestaltung direkt in den VVB, Kombi- 
naten und Betrieben unerläßlich bleiben, denn die Er- 
fahrungen bestätigen, daß dort die besten Ergebnisse in 
der Durchsetzung der Gestaltung erreicht wurden, wo 
die Vertreter der Industrie überzeugt werden konnten 
und sie von sich aus, mit eigener Initiative der Gestal- 
tung zur hohen Wirksamkeit verhalfen. Andererseits ist 
es aber auch erforderlich, durch die staatliche Qualitäts- 
kontrolle im Rahmen der neuen Aufgaben des DAMW 
auf die sozialistischen Produzenten einzuwirken und kom- 
promißloser die Durchsetzung der Gestaltung zu fordern. 
Auf der Basis der neuen gesetzlichen Bestimmungen 
wird deshalb das DAMW künftig im Stadium von For- 
schung und Entwicklung Forderungen zur Gestaltung an 
die Produzenten stellen, die von diesen eingehalten 
werden müssen. Das DAMW wird kontrollieren, ob die 
Gestaltung in betrieblichen Qualitätssicherungssystemen 
verankert ist und ob die zuständigen Produzenten mate- 
rielle und personelle Voraussetzungen zur eigenverant- 
wortlichen Wahrnehmung der Gestaltung geschaffen 
haben. Das sind einige künftig zu erwartende Maßnah- 
men zur Durchsetzung der Gestaltung durch das DAMW 


neben den bereits erprobten und bewährten Maßnah- 
men zur Förderung der Gestaltung durch die staatliche 
Güteprüfung. 
Der Bereich Gestaltung des DAMW wird in Realisierung 
der neuen Rechtsgrundlagen des DAMW weitere Auf- 
gaben in Angriff nehmen. Im Zusammenhang mit der 
Weiterentwicklung der wissenschaftlich-prognostischen 
Arbeit werden Experimental- bzw. Beispielentwicklungen 
als gegenständliche Maßstabbildung ein weiteres Be- 
tätigungsfeld sein. Von besonderer Bedeutung in der Ar- 
beit des Bereichs Gestaltung wird es sein, in Gemein- 
schaftsarbeit mit zuständigen staatlichen Organen die 
Lösung des Kaderproblems zu forcieren. In erster Linie 
muß eine wirksame Aus- und Weiterbildung von Kadern 
auf der Basis prognostisch-wissenschaftlich begründeter 
Anforderungsbilder gesichert werden. Um die Kader 
hinreichend auf die zu erwartenden Perspektivaufgaben 
vorzubereiten, müssen die Anforderungsbilder auf einen 
Vorlauf von etwa 7-12 Jahren ausgerichtet sein, 
Entsprechend den gesellschaftlichen Erfordernissen zur 
Durchsetzung einer sozialistisch orientierten Gestaltung 
in der DDR wird der Bereich Gestaltung des DAMW be- 
sonderes Augenmerk auf die Herausbildung einer marxi- 
stisch-leninistischen Theorie der Gestaltung legen. Die- 
sem Ziel dient u. a. auch die Forcierung der wissenschaft- 
lich-prognostischen Grundlagenarbeit. 
Von Bedeutung für die Durchsetzung und Entwicklung 
der Gestaltung ist die Offentlichkeitsarbeit, die durch 
den Bereich Gestaltung des DAMW künftig weiterhin 
wahrgenommen wird. Mit Hilfe einer zielgerichteten In- 
formations- und Publikationstätigkeit sowie mit Ausstel- 
lungen soll nicht nur aufklärend auf dem Gebiet der Ge- 
staltung gewirkt, sollen nicht nur Erfahrungen, Erkennt- 
nisse und Ergebnisse öffentlichkeitswirksam dargelegt 
werden, sondern damit soll vor allem auf die Entwicklung 
und Durchsetzung einer sozialistisch orientierten Ge- 
staltung als Faktor der Qualitätssicherung Einfluß ge- 
nommen werden. 
Die neuen Rechtsgrundlagen (Gesetzblatt der DDR, Teil 
Il v. 18. 2. 1970) 
Verordnung über das Statut des Deutschen Amtes für 
Meßwesen und Warenprüfung 
— Verordnung über die staatliche Qualitätskontrolle 
_ Verordnung über die Sicherung und Steigerung der 
Qualität der Erzeugnisse in den Kombinaten und Be- 
trieben — Qualitätssicherungsverordnung — 


bilden somit die Basis für die Durchsetzung und Weiter- 
entwicklung einer unseren sozialistischen Entwicklungs- 
bedingungen entsprechenden Gestaltung in der DDR. Es 
ist Aufgabe des DAMW, aber auch der sozialistischen 
Produzenten und der zentralen staatlichen Organe, die 
in den Rechtsgrundlagen festgelegten Grundsätze zur 
Quolitätssicherung und -entwicklung als gesellschaftlich 
effektive Qualität der Erzeugnisse bzw. Erzeugnissysteme 
Realität werden zu lassen. 
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Kulturtheorie 


Gebrauchswerte für sozialistische Lebensweise 


Vier Fragen, beantwortet von 
Professor Dr. Fred Staufenbiel 


1. 

Herr Professor, als Kulturtheoretiker und Soziologe sind 
Sie Mitoutor des „Kulturpolitischen Wörterbuches”.! Von 
Ihnen wurde unter anderem definiert, was unter „Kultur", 
„Umweltgestaltung“ und „Lebensweise” zu verstehen ist. 
Es geht Ihnen dabei vor allem um die „Regelung der 
Systembeziehungen zwischen Produktion, Lebensweise 
und Umweltgestaltung"”. 

Welche Bedeutung hat diese Problematik für die Erzeug- 
nisgestaltung? 


Zuerst möchte ich darauf hinweisen, daB Lebensweise 
weder auf den Lebensstandard noch auf die Nutzung 
technischer Dienstleistungen reduziert werden kann, ob- 
wohl sie diese einschließt. Lebensweise ist die durch das 
Gesellschaftssystem bestimmte Art zu leben, d.h. zu ar- 
beiten, an der Politik und Kultur teilzunehmen, sein ge- 
meinschaftliches und individuelles Verhalten zu gestal- 
ten. In der sozialistischen Lebensweise schaffen und ord- 
nen die Werktätigen als Staatsbürger sowie als Pro- 
duzenten der materiellen und geistigen Werte ihre Be- 
ziehungen zur Gesellschaft als Ganzes. Es muß für alle, 
die sich mit Gestaltung von Produkten und Umweltkom- 
plexen in der sozialistischen Gesellschaftsordnung befos- 
sen, ganz klar sein, daß der Inhalt dessen, was wir sozio- 
listische Lebensweise nennen, entscheidend durch die 
Ideologie des Marxismus-Leninismus bestimmt wird. Be- 
sonders die weltanschaulichen und ethischen Grund- 
ideen spielen in der gesellschaftsgestaltenden Praxis der 
Arbeiterklasse und ihrer Partei eine für die Lebensweise 
konstituierende Rolle. 

Solche Grundforderungen sozialistischer Lebensweise 
wie Persönlichkeitsentwicklung in sozialistischer Ge- 
meinschaft, wachsende Leistungsfähigkeit auf Grund ge- 
steigerten Bildungs- und Kulturniveaus, körperliche und 
geistige Gesundheit, gesellschaftspolitische und kultu- 
relle Aktivität — von der Verantwortung für das Ganze 
der sozialistischen Gesellschaft her das eigene individu- 
elle Leben zu gestalten — sind gesellschaftliche Erforder- 
nisse, die in ihrer dialektischen Wechselwirkung eine 
objektive Notwendigkeit des Lebens im entwickelten so- 
zialistischen Gesellschaftssystem darstellen. Sie in gei- 
stige und materielle Bedürfnisse von Millionen werktäti- 
ger Menschen zu verwandeln verlangt: 

die Integration geistig-kultureller Entwicklungen in die 
unmittelbare Reproduktion der Arbeitskraft; 

die Förderung politisch-moralischer Qualität zwischen- 
menschlicher Beziehungen als Quelle wachsender gei- 
stig-kultureller Bedürfnisse; 

die Entfaltung demokratischer Initiative der Werktätigen 
in Städten und Gemeinden zur Aneignung des huma- 
nistischen Erbes und der sozialistisch-realistischen Kunst 
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sowie zur persönlichen Teilnahme an der Gestaltung 
ihrer unmittelbaren Arbeits- und Wohnumwelt; 

die Gestaltung großer Umweltkomplexe, ganzer funk- 
tionstüchtiger Siedlungssysteme einschließlich der Städte 
(besonders jener, die Zentren der Strukturpolitik sind) 
und ihres Umlands sowie der Dörfer in Beziehung zu 
ihnen; 

die Gestaltung industrieller Erzeugnisse als Bestandteil 
der Qualität des Finalproduktes, des Gebrauchswertes 
für die kulturvolle Lebensweise im sozialistischen Gesell- 
schaftssystem. 


Zweitens möchte ich betonen, daß die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, wie sie für unseren politischen Bei- 
trag zur Veränderung des Kräfteverhältnisses in der Welt 
zugunsten des Sozialismus notwendig ist, auch eine 
neue Qualität der sozialistischen Lebensweise des werk- 
tätigen Volkes erforderlich werden läßt; und zwar einer 
kulturvollen Lebensweise, die zur mächtigen Triebkraft 
der sozialistischen Demokratie und der Meisterung wis- 
senschaftlich-technischer Revolution wird. 

Die allseitige Entwicklung des sozialistischen Gesell- 
schaftssystems, die damit verbundene Profilierung der 
Volkswirtschaft nach Gesichtspunkten hocheffektiver Pro- 
duktion und maximalem Zuwachs von Nationaleinkom- 
men stehen doch in untrennbarer Verbindung mitunseren 
Bemühungen um Pionier- und Spitzenleistungen in Wis- 
senschaft und Technik, die aber zunehmend die persön- 
liche Teilnahme der Werktätigen an der Prognose-, Plo- 
nungs- und Leitungstätigkeit im Betrieb, aber auch im 
Territorium, d. h. in der Stadt und in der Gemeinde, zur 
Voraussetzung haben. 

Die Entwicklungserfordernisse der Produktion (System- 
automatisierung und komplexe Rationalisierung) einer- 
seits sowie die Entwicklungsnotwendigkeiten sozialisti- 
scher Lebensweise andererseits machen eine konzen- 
trierte — und zwar nach Schwerpunkten konzentrierte — 
Umgestaltung sowie Weiterentwicklung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen erforderlich. Dabei ist heute schon 
klar, daß die sozialistische Lebensweise wesentlich cha- 
rakterisiert wird durch die Herausbildung eines dem So- 
zialismus entsprechenden Systems von materiellen, poli- 
tisch-ideologischen und geistig-kulturellen Bedürfnissen. 
Und diese Bedürfnisse werden immer stärker durch den 
Charakter der Arbeit sowie durch das Bildungs- und Kul- 
turniveau der Werktätigen geprägt und gefördert. Also 
mit anderen Worten heißt das, die geistig-kulturellen 
Bedürfnisse nehmen immer stärkeren Einfluß auf die ma- 
teriellen Interessen der Menschen. Die materiellen Le- 
bensbedingungen werden immer weniger als alleiniger 
Zweck angesehen, auf den sich die Tätigkeit der Werk- 
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tätigen richtet, sie werden als Voraussetzungen und Mittel 
gesehen für die Entwicklung eines kulturvollen, gesun- 
den, vielseitigen, schöpferischen Lebens. 

Der Anspruch auf Kultur — „von der Kultur der Arbeit über 
die Kultur der Umwelt bis zu den Künsten", wie es im 
Beschluß des Staatsrates über „Die Aufgaben der Kultur 
bei der Entwicklung der sozialistischen Menschengemein- 
schaft“ (November 1967) heißt — gewinnt direkten Ein- 
fluß auf die Reproduktion der Arbeitskraft. Daher ent- 
steht die Notwendigkeit, planmäßig die materiell-techni- 
sche Territorialstruktur (und in Zukunft vermutlich immer 
mehr mit Hilfe kooperierender Investitionspolitik) für die 
Systemregelungen zwischen Produktion, Lebensweise 
und Umweltgestaltung in den Städten und Siedlungs- 
systemen zu schaffen. 


Drittens möchte ich hervorheben, daß gerade mit dieser 
Problematik eine höhere Stufe der Einheit von Politik, 
Okonomie und Kultur in der Gestaltung großer Umwelt- 
komplexe und auch bei der Gestaltung von Produkten 
und Produktsystemen notwendig wird. Die interdiszipli- 
näre Arbeit zur Prognose und Planung der Gebrauchs- 
werte städtebaulicher Ensembles und von industriellen 
Erzeugnissen verschiedenster Art, so der Produktions- 
mittel, aber auch von Konsumtionsmitteln, der Geräte für 
Sport und Freizeit, für Erholung und Bildung, für künst- 
lerisches Volksschaffen usw. wird dringend erforderlich. 
Jetzt (d. h. in den Jahren 1971 bis 1975) muß die theoreti- 
sche Arbeit zur Organisation dieser wissenschaftlichen 
interdisziplinären Forschung energisch beschleunigt wer- 
den, um geistigen Vorlauf für die Bewältigung dieser 
speziellen Aufgabe komplexer sozialistischer Umweltge- 
staltung zu erzielen, 

Aber natürlich ist dabei zu beachten, daß die Prognose 
von Grundcharakteristika sozialistischer Lebensweise 
einerseits und die Prognose von Gebrauchswerten für 
diese Lebensweise andererseits unterschiedlich in ihren 
zeitlichen Fristen sind. So benötigen wir z. B. für die Be- 
stimmung der Quolität kurzlebiger Konsumgüter keine 
langfristigen Prognosen. Aber zur planmößigen Entwick- 
lung des Städtebaus und der $iedlungsgestaltung wer- 
den sehr weitreichende Prognosen — und nicht nur der 
wissenschaftlich-technischen Faktoren —, insbesondere 
der gesellschaftlichen Lebensprozesse von größter Be- 
deutung sein. Das Zeitmaß für Prognosen von Oe- 
brauchswerten wird also auch von ökonomischen Fakto- 
ren mitbestimmt, so z. B. von der Amortisationszeit der 
Grundfonds, die zur Produktion dieser Erzeugnisse und 
der erforderlichen Qualität nötig sind. 

Indem wir auf wissenschaftliher Grundlage den Weg 
„Zum Gesamtsystem der Planung und Leitung der ge- 
sellschaftlichen und wirtschaftlichen Entwicklung der Be- 
zirke, Kreise, Städte, Gemeinden und Gemeindeverbän- 
de" (Beschluß-Entwurf der 19. Staatsratstagung 1969) be- 
schreiten, wird die komplexe Umweltgestaltung zu einer 
notwendigen Bedingung der Funktionstüchtigkeit des 
ganzen sozialistischen Gesellschaftssystems —, für die ra- 
tionelle Versorgung, für die Gesunderhaltung der Men- 
schen, für die schnelle Steigerung der Arbeitsprodukti- 
vität und für die Entwicklung des geistig-kulturellen 
Lebens. 

Die Gestaltung industrieller Erzeugnisse, die Produkt- 
gestaltung, als Bestandteil der Produktion von Öe- 
brauchswerten für die kulturvolle sozialistische Lebens- 


weise ist also eine spezielle Problemstellung, die sich 
aus Entwicklungsgesetzen der Produktion und der Kultur 
im sozialistischen Gesellschaftssystem ergibt und beson- 
ders für die Entwicklung der Arbeits- und Lebensbedin- 
gungen in den Territorien wirksamer werden muß. 


2; 

Ihre Antwort provoziert einen Vergleich: Bernhard E. 
Bürdek schreibt in der westdeutschen Gestaltungszeit- 
schrift „form“ (Nr. 47) —, und er drückt damit das Unbe- 
hagen vieler aus: 

„Der Designer sieht auf Grund seiner bislang unzurei- 
chenden Ausbildung überhaupt keine Möglichkeit, es- 
sentielle interdisziplinäre Aufgaben komplexen Charak- 
ters zu lösen. Wesentliche Gestaltungsaufgaben, wie sie 
sich aus den Problemen der Trabantenstädte, der kata- 
strophalen Verkehrssituation und der Überbevölkerung 
ergeben, müssen vom Designer unbeachtet bleiben. Er 
begnügt sich mit der Gestaltung von Einzelobjekten, 
ohne die tieferen soziologischen und psychologischen 
Zusammenhänge in der Gesellschaft erkennen zu 
können." 

Nun ist zu bezweifeln, ob nur die „bislang unzureichende 
Ausbildung” eine tiefere Kenntnis soziologischer und 
psychologischer Zusammenhänge verhindert. 

Sie haben sich bei verschiedenen Gelegenheiten mit der 
bürgerlichen Kultursoziologie auseinandergesetzt. Was 
kann sie dem Gestalter im Kapitalismus bieten? 


Im Grunde genommen nichts; denn die bürgerliche 
Kultursoziologie ist als solche eigentlich keine Soziolo- 
gie, sondern eine Gesellschoftstheorie und versteht sich 
als eine Reaktion auf den historischen Materialismus 
von Marx und Engels. Der Versuch, mit Hilfe empirischer 
Sozialforschung, die sich aber nicht Kultursoziologie 
nennt, über Verhaltensweisen und kulturelle Prozesse in 
der spätkopitalistischen Gesellschaft Näheres zu erfah- 
ren, kann zwar dazu führen, von der sogenannten huma- 
nistischen Verantwortung des Designers zu sprechen, die 
aber - wenn man es genau prüft — eine Utopie bleibt, 
denn das Design ist, wenn es praktiziert wird, ein Be- 
standteil der Effektivitätserhöhung der Kapitalverwer- 
tung. Die Bedürfnisse der Eigentümer der Produktions- 
mittel, der Kapitalisten, und die der Werktätigen, d.h. 
der Produzenten und Konsumenten, sind entgegenge- 
setzt. Der Designer kann gar nicht gegen die Gesetze 
der Kapitalverwertung und gegen das System der staats- 
monopolistisch-kapitalistischen Gesellschaft in Aktion 
treten — es sei denn, er verzichtet auf seine praktische 
Gestaltungstätigkeit und tritt den ideologischen Kampf 
gegen das kapitalistische System an -, aber dann ist er 
ja im Grunde kein Designer mehr. Das Design ist ein 
integrales Moment der kapitalistischen Ausbeutung und 
der Verhaltensmanipulation, die das ausgebeutete 
menschliche Objekt in den Zustand des Wohlbefindens 
versetzen soll. Ohne diese Funktion aufzudecken und als 
dem VervollkommnungsprozeB menschlichen Daseins 
entgegenwirkend zu entlarven, also die letztlich kultur- 
destruktive Wirkung des Designs aufzudecken, wird wohl 
kaum eine Besinnung „oppositioneller“ Designer auf 
die Verteidigung des Humanismus, gegen die Meinungs-, 
Verhaltens- und Kulturmanipulation möglich sein. Das 
letztere ist übrigens auch nur möglich, wenn man sich mit 
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der Politik, dem politischen Kampf der Arbeiterklasse 
verbündet. 

Dr. A. Montagu stellte z.B. auf dem ICSID-Kongreß in 
Montreal 1967 schon fest, daß der Mensch unserer Zeit — 
wie er sich ausdrückte — die Fähigkeit entwickelt habe, 
„sich mit den gleichen Mitteln zu zerstören, mit denen 
er seine schöpferischen Beziehungen zur Umwelt“ vertie- 
fen und erweitern könnte. 

Aber im Kapitalismus besteht ja eben ein wesentliches 
Element des Design darin, daß es für einen anonymen 
geistigen und materiellen Bedarf erzeugt wird. 

Und das trifft sowohl für die architektonische Gestaltung 
von Lebensmilieu als auch für die Gestaltung industriel- 
ler Produkte zu. Die Gestaltung von industriellen Er- 
zeugnissen sowie die Gestaltung ganzer Umweltkom- 
plexe ist nicht unabhängig von dem Gesellschaftssystem. 
Im Gegenteil, das ökonomische Grundgesetz des jewei- 
ligen Gesellschaftssystems hat konstituierende Wirkung 
für den ideologischen sowie funktionellen Gehalt der 
Umweltgestaltung. Es ist also nicht einfach die „unzurei- 
chende Ausbildung“, die einer Anwendung wirklich hu- 
manistischer, soziologischer und psychologischer Kennt- 
nisse im kapitalistischen Design mehr oder weniger ent- 
gegenwirkt, sondern die gesetzmäßige Integration des 
Design in die Kapitalverwertung und damit seine Funk- 
tion in der Verhaltensmanipulation. 


3. 

Demgegenüber ist es charakteristisch, daß in der DDR 
gerade von Vertretern der ökonomischen Praxis Ansprü- 
che an die kultursoziologische Forschung formuliert wer- 
den. Werkleiter Horst Rehtanz berichtete in der Arbeits- 
gruppe Kultursoziologie während der „Tage der mar- 
xistisch-leninistischen Soziologie in der DDR" (November 
1969 in Berlin) von der Integration kultureller Prozesse 
in die Leitungstätigkeit seines Betriebes (VEB Bandstahl. 
kombinat, Walzwerk Burg). Schwerpunkt war die Wech- 
selwirkung zwischen geistig-kulturellem Leben in den 
Kollektiven und der Produktionskultur. In diesem Zusam- 
menhang ging es auch um Erzeugnisgestaltung als Kom- 
ponente der Qualitätsentwicklung. 

Die Veränderung kultureller Aktivitäten unter den Bedin- 
gungen der Automatisierung tauchte als Frage an die 
Kultursoziologie auf. 

Wie wird nun Kultursoziologie solchen gesellschaftlichen 
Anforderungen gerecht werden? 


Horst Rehtanz wies in dieser Beratung nach, wie stark 
die Beziehungen zwischen sozialistischer Arbeitskultur, 
Bewußtseinsbildung, geistig-kultureller Aktivität und be- 
stimmten ökonomischen Kennziffern heute bereits sind. 
Bisher konnte die marxistisch-leninistische Kultursoziolo- 
gie in der DDR - und das haben wir im Protokoll dieser 
Beratung auch formuliert -— nachweisen, daß die fort- 
geschrittensten Schichten der Arbeiterklasse 

der politisch-moralischen Qualität der zwischenmensch- 
lichen Beziehungen in der beruflichen Tätigkeit größtes 
Interesse entgegenbringen; 

sich nicht nur für die eigene Arbeit, sondern für die des 
ganzen Kollektivs verantwortlich fühlen, selbst nach 
Qualitätsarbeit streben: 

von der Verantwortung für das Ganze der sozialistischen 
Gesellschaft und mit dem Blick für morgen konstruktiv 
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auf das Geschehen von heute einwirken, sich um ihre 
eigene berufliche Qualifizierung bemühen und eine kri- 
tisch-schöpferische (konstruktive) Einstellung zu ihren 
Arbeits- und Lebensbedingungen haben und großen 
Wert auf die Gestaltung des Arbeitsmilieus legen; 

über intensive Gemeinschaftsbeziehungen in der Arbeit 
und außerhalb von ihr verfügen und besonders aktiv in 
der gesellschaftlichen Tätigkeit sind: 

dem geistig-kulturellen Leben in ihrem Wohnort und in 
der ganzen Republik Interesse entgegenbringen und be- 
sonders positiv auf die künstlerischen Ergebnisse des 
„Bitterfelder Weges“ reagieren. 

Grundelemente der dem Sozialismus eigenen kulturvollen 
Lebensweise werden zur Zeit also schon soziologisch 
nachgewiesen, 

Es ist heute schon abzusehen, daß die Automatisierung 
von Produktionsprozessen sowie deren volle ökonomi- 
sche Nutzung höhere geistige Beanspruchung und an- 
dere Veränderungen des Charakters der Arbeit mit sich 
bringen. Die wachsende Vielfalt und Spezifik der aber 
aus dem sozialistischen Leben grundsätzlich entstehen- 
den Bedürfnisse verbinden sich mit neuen Bedürfnissen 
hinsichtlich der gesundheitlich-regenerativen Erholung, 
der Versorgung, der Weiterbildung und des geistig-kul- 
turellen Lebens in den Wohnorten, was zu neuen funk- 
tionellen, ökonomischen und gestalterischen Lösungen 
für die räumliche und gegenständliche Umwelt drängt. 
Die Schaffung von gestalterisch hochwertigen und den 
Bedürfnissen sozialistischer Produzenten gemäßen Funk- 
tions- und Systemlösungen wird auch in der Arbeitsum- 
weltgestaltung als Bestandteil der Automatisierung so- 
wie der komplexen Rationalisierung — und eben auch 
als Bestandteil der Siedlungsgestaltung und des Städte- 
baus immer bedeutsamer. Die Entwicklung sozialistischer 
Arbeitskultur erstreckt sich sowohl auf das Streben nach 
Qualitätsarbeit als auch nach Kollektivität und Gemein- 
schaftsarbeit sowie auf die Gestaltung der Arbeitsum- 
welt selbst. Ästhetische Bedürfnisse im Arbeitsmilieu 
werden zu Momenten, die den gesamten Arbeitsprozeß 
optimieren. Daher wird die Zusammenarbeit zwischen 
Kultursoziologen, Arbeitswissenschaftlern, Architekten 
und Produktgestaltern für die Bestimmung der sozialisti- 
schen Parameter der Arbeitsmilieugestaltung in Zu- 
kunft ganz wesentlich. 

Ähnliches gilt auch für den Verkehr, für die Gestaltung 
der Wohnumwelt und des Erholungsmilieus, 

Eine neue Gesetzmäßigkeit sozialistischer Kulturentwick- 
lung entsteht: Je ausgeprägter die Gemeinschaftsbezie- 
hungen und die Persönlichkeitsentwicklung während der 
Arbeit und der Freizeit, je universeller die geistig-kultu- 
rellen Bedürfnisse, um so stärker wird das Interesse der 
Werktätigen an der Übereinstimmung zwischen der 
funktionalen und ästhetischen Gestaltung der Umwelt 
für die sozialistische Lebensweise. 

Diese These, Ergebnis mehrjähriger kultursoziologischer 
Forschungen, hat für die Theorie der Produktgestaltung 
in der sozialistischen Gesellschaft m. E. Bedeutung. Die 
marxistisch-leninistische Kultursoziologie kann den ge- 
sellschaftlichen Anforderungen hinsichtlich der Mitarbeit 
an der Prognose und Planung von Prozessen der Le- 
bensweise und der ihr gemäßen Umwelt- und Produkt- 
gestaltung im Sozialismus nur gerecht werden, wenn sie 
das Spezifikum sozialistischer Kulturbedürfnisse und der 
daraus entstehenden Ansprüche an den Gebrauchswert 
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der Finalprodukte konsequentin das Zentrum ihrer theo- 
retischen und empirischen Forschungen rückt, wofür die 
schon genannte Konferenz der Soziologen günstige Posi- 
tionen schuf. 


4. 

Die Sicht des Planers und Leiters, ein viel zitierter Aus- 
druck, wird damit auch für den Gestalter aktuell. Wie 
verändern sich unter diesen Bedingungen die Maßstäbe 
für eine unserer Gesellschaftsordnung gemäßen Gestal- 
tung? 


Der Gestalter industrieller Erzeugnisse gewinnt die Sicht 
des Flaners und Leiters, indem er sich mit der ideologi- 
schen Konzeption der dem Sozialismus eigenen kultur- 
vollen Lebensweise eindeutig und kompromißlos be- 
schäftigt, um sie sich zu eigen zu machen. Der Versuch, 
sich ausschließlich als Planungstechniker und Gestalter 
von Einzelprodukten zu qualifizieren, wird ihm diesen 
Weg nicht erleichtern. 

Kultursoziologische Untersuchungen beweisen, daß hö- 
heres wissenschaftliches und kulturelles Bildungsniveau, 
verbunden mit beruflicher Disponibilität und schöpferi- 
scher Lebenseinstellung, eine Profilierung der ästheti- 
schen Ansprüche an die gestaltete Umwelt mit sich brin- 


gen. Die neuen Maßstäbe für eine unserer Gesellschaft 
gemäßen Gestaltung ergeben sich aus der Einheit von 
Zweckmäßigkeit und Schönheit für die realen Lebens- 
bedürfnisse der Werktätigen. Der Gestalter arbeitet on 
dieser Einheit. Schönheit und Zwecmäßigkeit sind im 
Sozialismus keine sich ausschließBenden Gegensätze. Es 
entsteht eine neue Einheit von Zweckmäßigkeit im Sinne 
des realen Humanismus unseres gesellschaftlichen Seins 
und Schönheit im Sinne des Bewußtseins von diesem 
realen sozialistischen Humanismus unseres Lebens, 
Die Produktion von Gebrauchswerten für dieses Ziel be- 
dingt eine entsprechende Planung und Leitung durch die 
Betriebe, Kombinate und VVB. Im Vorbereitungsstadium 
(Prognose, Forschung und Entwicklung) der Produktion 
werden daher solche Zielstellungen äußerst wichtig, die 
zu Spitzenleistungen in der Qualität bei niedrigsten 
Kosten führen. Deshalb wird es erforderlich, in der Pro- 
gnose, Forschung und Entwicklung die Einheit von kultu- 
rellen, ökonomischen und technischen Zielstellungen im- 
mer besser zu realisieren, wos für den Gestalter bedeu- 
tet, von einer möglichst komplexen Sicht der Aufgaben- 
stellung auszugehen, um seine Teilaufgabe mit Blick auf 
das Ganze schöpferisch zu lösen. 


' „Kulturpolitisches Wörterbuch“, Dietz Verlag, Berlin 1970 
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Planung und Leitung 


Gestaltung im Leitungssystem von VVB, 
Kombinaten und Betrieben 


Werner Siegel, Frieder Simon 


Die Eingliederung der Gestaltung in Leitungsstrukturen unserer 
Industrie ist heute noch ein weitgehend ungelöstes Problem, 
Die vorherrschenden Varianten, in der Vergangenheit meist 
empirisch gelunden, können künftigen Anforderungen nicht 
mehr gerecht werden. 

im folgenden Beitrag werden Ergebnisse einer Forschungs- 
arbeit veröffentlicht, die im Auftrag des Industriezweiges Werk- 
zeugmaschinen vom Zentralinstitut für Gestaltung geleistet 
wurde. Das vorgeschlagene Strukturmodell kann anderen In- 
dustriezweigs-, Kombinats- und Betriebsleitungen sowie Ge- 
staltern hellen, Gestaltung als Qualitätskomponente in die 
Erzeugnisplanung und -entwicklung einzubeziehen. 

Red, 


Aus der Komplexität gestalterischer Arbeit werden in der 
weiteren Entwicklung verschiedene Arbeitsbereiche ent- 
stehen. Dieser arbeitsteilige Prozeß bedarf der Gliede- 
rung, damit alle Aspekte der Planung, Forschung, Ent- 
wicklung und Durchsetzung wirksam werden. Der orga- 
nisatorische Zusammenhang aller Phasen gestalterischer 
Tätigkeit ist von großer Bedeutung, da er die Ergebnisse 
der Erzeugnisgestaltung von der Idee bis zum Produkt 
ganzheitlich sichert. 

Die im folgenden dargelegten Formen der Eingliede- 
rung der Gestaltung in die Leitungssysteme der volks- 
eigenen Industrie stützen sich auf Erfahrungen bereits 
vorhandener Gestaltungsateliers in der DDR sowie auf 
empirische Werte sozialistischer Wirtschaftsorganisation 
beim Einsatz der Gestaltung in der Industrie. 

Dem empfohlenen Strukturmodell werden verschiedene 
Formen der Zuordnung der Gestaltung zur Leitung der 
Industrie vorangestellt und bewertet, Die Urteile über 
die Wirkung unterschiedlicher Organisationsformen ba- 
sieren auf der Praxis von Gestaltungsateliers in der DDR. 


1. 
Möglichkeiten und Wertung der Einordnung der Struk- 
tureinheit Gestaltung in das Leitungssystem 


1.1. 
Angliederung an Betriebsleitung 
Vorteile: Nachteile: 


Unmittelbarer EinfluB auf Nur mittelbarer Einfluß 
weitreichende Planung, auf auf Forschung, Entwicklung 
Projekte und Querschnitts- und Durchsetzung. 
aufgaben, Integration in Praktische Seite nicht 

die Leitungstätigkeit. genügend wirksam. 

1.2, 

Angliederung an Fachabteilung 

Die Angliederung an eine Fachabteilung sichert der Ge- 
staltung nur einen einseitigen Wirkungsgrad, andere 
Aspekte sind nicht unmittelbar zu koordinieren. 


12.1. 


Angliederung an F und E (Entwicklungsphase K1 — UK8)' 


Vorteile: 

Durchführung und Aus- 
führung von Gestaltungs- 
aufgaben in direkter Zu- 
sammenarbeit mit Entwick- 
lungskollektiv, Kontakt 

bei Entscheidungen. 

1.2.2. 


Nachteile: 

Wenig Einfluß auf Be- 
darfsermittlung, Erzeug- 
nisvorbereitung, 
Grundlagenforschung, 
Planung. Arbeit zu stark 
am Öbjekt orientiert. 


Angliederung an Standardisierung 


Vorteile: 

Wichtiger Teilbereich mit 
Einfluß auf weitreichende 
Entscheidungen. Zusam- 
menarbeit schafft Voraus- 
setzungen für weitere 
Gestaltungsobjekte, 
Breitenwirkung auf 
Konstruktion. 

1.3, 

Angliederung an ein WTZ 
Vorteile: 

Arbeitsweise mit hohem 
Wirkungsgrad bei Studien, 
Planung und Entwicklung, 


Nachteile: 

Zu einseitiger Wirkungs- 
grad, andere Aspekte 
bleiben weitgehend unbe- 
rücksichtigt. 


Nachteile: 
Schwierigkeiten beim Um- 
setzen in die Produktions- 
praxis, geringer Einfluß 
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auf Realisierung und 
Fertigung. 


Bearbeitung von Quer- 
schnittsthemen, 


Die Beispiele machen deutlich, daß Gestaltung, wenn 
sie komplex realisiert werden soll, nicht an Fachabteilun- 
gen angegliedert werden kann. 


2. 
Strukturmodell 


Die wirksamste Form der Eingliederung der Gestaltung 
in das Leitungssystem hängt davon ab, in welchen Etap- 
pen und in welchem Umfang die Gestaltung an der Er- 
zeugnisvorbereitung und -entwicklung beteiligt ist. 

Die Form der Eingliederung wird vom Ablauf gestalte- 
rischer Tätigkeit als Bestandteil der Erzeugnisentwicklung 
abgeleitet (analog den Arbeitsstufen nach Nomenklatur 
des Planes Wissenschaft und Technik). Die Durchset- 
zung dieses Strukturmodells beseitigt die Unzulänglich- 
keiten der Arbeitsweise bereits vorhandener Gestal- 
tungsabteilungen bei WTZ und VWB. 

Das nachstehend erläuterte Grundmodell ist als die 
Form erkannt worden, die die wirksame Eingliederung 
der Gestaltung in Industriezweige, VVB, Kombinate und 
Großbetriebe am besten sichert. 

Zur Wahrnehmung und Bearbeitung der Hauptauf- 
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gabenkomplexe gestalterischer Aspekte, Planung, For- 
schung, Entwicklung und Realisierung, sind 4 Struktur- 
einheiten vorgesehen. 

2.1. 

Direktberater für Gestaltung 

beim Generaldirektor (VVB Großkombinat) bzw. Direk- 
tor (Kombinat, Großbetrieb). 

Status: 

Direktorat (Konsumgüterindustrie), 

Referat (Industriezweig — Investgüterindustrie), 
Assistent oder wissenschaftlicher Mitarbeiter (kleinere 
Einheiten) 

Aufgaben: 

Fachliche Anleitung gestalterischer Aktivitäten 
Vorbereitung und Kontrolle einschlägiger Entscheidun- 
gen der Leitung 

Ausarbeitung zu Prognosen und Plänen 

Beauftragter des Leiters für Koordinierungsarbeiten (ex- 
tern und intern) 

Örganisierung der Qualifizierung 

Ägitations- und Publikationsarbeit 

Kontrolle gestalterischer Kooperation 

Repräsentation der Gestaltung im Auftrag des Leiters. 
Schwerpunkt ist die Beratung des Leiters in Fragen ge- 
stalterischer Grundsatzentscheidungen sowie die Auf- 
bereitung bzw. Verdichtung spezieller Informationen. 
2.2. 

Zentrales Gestaltungsbüro, -atelier 

als Funktional- bzw. Arbeitsorgan des Bereichs Wissen- 
schaft und Technik. 

Status: 

Hauptabteilung oder Abteilung 

Aufgaben: 
Forschungstätigkeit 
Orientierung 
Entwicklungsarbeit bei zukunftsorientierten Houptauf- 
gaben (z.B. Produktkomplexen, Erzeugnissystemen, 
Funktionsabläufen) 

Studien und Studienentwürfe 

Erarbeitung von Gestaltungskonzeptionen 

Kooperation mit externen Partnern auf dem Gebiet Ge- 
staltung und anderen Gebieten (z.B. mit Hochschul- 
instituten und wissenschaftlichen Instituten) 
Formulierung und Bearbeitung von Querschnittsaufga- 
ben (z.B. Kommunikationsproblemen) 

Gestalterische Bearbeitung von Standards, Ausarbei- 
tung von Standards bezüglich Gestaltung 
Analysetätigkeit, Informationsaufbereitung, 
tung von Dokumentationen 

2,3. 

Gestaltungsabteilung, -büro 

als Arbeitsorgan des Bereichs Entwicklung. 
Status: 

Abteilung, Gruppe 

Aufgaben: 

Praktisch gestalterische Bearbeitung von Objektgruppen 
und Objekten, Lösung von Details in Zusammenarbeit 
mit Entwicklungs- und Konstruktionsgruppen 
Spezialisierung auf die Spezifik bestimmter Kombinate, 
Betriebe oder Äbteilungen 

Herstellung von Mustern, Funktions- und Gestaltungs- 
modellen 

Sollten die erforderlihen Fachleute zur Zeit fehlen, 
können diese Arbeiten vorübergehend auch von Ver- 


zur Gestaltung mit spezifischer 


Ausarbei- 
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tragspartnern (Hochschulinstituten, freiberuflichen Ge- 
staltern) ausgeführt werden. 

2.4. 

Gestaltungsbeauftragte 

Zur Durchsetzung der Ergebnisse gestalterischer Tätig- 
keit in späteren Phasen des Entwicklungsprozesses oder 
zur Gewinnung wirksamer Informationen ist die Benen- 
nung und zentrale Schulung von Beauftragten für die 
Erzeugnisgestaltung (besonders geeignet sind Entwic- 
lungs-, Kundendienst- und Kontrollkader) sehr günstig. 
Mit einer positiven Grundhaltung und Grundkenntnis- 
sen zur Gestaltung sind sie in der Lage, in ihrem Bereich 
(z.B. Projektierung, Standardisierung, Kundendienst, 
Konstruktion) die Belange der Gestaltung zu vertreten 
und bestimmte Fragen auch selbst zu entscheiden. 


3. 
Schlußfolgerungen und Maßnahmen zur Realisierung 
des Strukturmodells? 


Von entscheidender Bedeutung bei der Realisierung des 
Strukturmodells ist die Reihenfolge der Maßnahmen. 
Die Planung der erforderlichen Schritte zur partiellen, 
später zur ganzheitlichen Verwirklichung entscheidet 
über die Wirksamkeit und Quolität der Gestaltungs- 
tätigkeit. 

3.1. 

In der Etappe des Aufbaus ist besonders der Zusammen- 
hang aller gestalterischen Aktivitäten zu schaffen und 
zu sichern. Es empfiehlt sich ein Aufbau in der unter 2, 
genannten Reihenfolge. Das zentrale Gestaltungs- 
büro ist möglichst gleichzeitig mit dem Direktberater 
einzurichten, um die Arbeit an solchen Problemen 
(Verschlußproblemen) zu sichern, die nicht an Externe 
vergeben werden können. Für laufende Themen gilt 
das in der Bemerkung zu 2.3, Gesogte. 

3.2, 

Grundbedingung für die Eingliederung ist die Bindung 
geeigneter Kräfte, Bei der angespannten Kadersituation 
auf dem Gebiet der Gestaltung sind dazu außerordent- 
liche Anstrengungen erforderlich. 

Die Zuführung von Nachwuchskadern geschieht am 
besten durch rechtzeitige Werbung von Absolventen in 
Verbindung mit der Vergabe von Studienaufgaben, 
Praktika und Diplomarbeiten. 

Eine solche Bindung muB über vertragliche Beziehungen 
mit den Ausbildungsstätten vollzogen werden. 

3.3. 

Es ist ungünstig, die Kräfte der Gestaltung zu dezen- 
tralisieren, da Konzentration und enge Zusammenarbeit 
eine bessere Orientierung auf Schwerpunkte erlaubt und 
objektivierend auf die Arbeitsergebnisse wirkt. 

Im Sinne ganzheitlicher, systemorientierter komplexer 
Gestaltung ist die konzentrierte Gestaltungskapazität in 
einer so hohen Entscheidungsebene einzusetzen, wie es 
aus Gründen organisatorischen und fachlichen Über- 
blicks möglich und nötig ist. Für zentrale Gestaltungs- 
büros bzw -oteliers sind Großforschungszentren, WTZ in 
VVB, FiE-Abteilungen in Großbetrieben geeignete Trä- 
ger. Direktberater (im obengenannten Sinne) sind anzu- 
streben in allen obersten Leitungsorganen der verarbei- 
tenden Industrie wie auch in speziellen Leitungsgremien 
von Kooperationsverbänden, die über mehrere Ministe- 
rialbereiche hinausgehen. 
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3.4. 

Neben der Besetzung der Leitung in der empfohlenen 
Struktur ist die Benennung und Schulung von Beauftrag- 
ten für Gestaltung einer der ersten Schritte zur Durch- 
setzung dieses Modells. 

3.5, 

Bei der Realisierung der Gestaltungsstruktur müssen die 
Arbeitsgebiete in Übereinstimmung mit den Bezeichnun- 


Gerhard Jahnel, geb. 1935 

Dipl.-Formgestalter 

erlernter Beruf: Landmaschinen- und Traktorenschlosser 

1955 - 1958 Fachschule für angewandte Kunst Heili- 
gendamm, Abteilung Metallgestaltung 


1958 - 1960 Gestalter im VEB Beschläge Luckenwalde 

1961 -— 1964 Mitarbeiter der Abteilung Produktions- 
gestaltung des WEB ZEK Eisen-Blech-Me- 
tallwaren 

1965 — 1968 Künstlerisch-wissenschaftlicher Mitarbeiter 


an der Hochschule für industrielle Formge- 
staltung Halle-Burg Giebichenstein, Er- 
werb des Diploms 
Entwicklungen: 
Fahrzeug-, Schiffs- und Möbelbeschläge, Waschmaschine 
WM 66, Bestecke, Großküchengeräte, Lochbandstation 
für Datenverarbeitungsanlage Robotron 400 u. a. m. 
Auszeichnungen: 
Goldmedaille Leipziger Herbstmesse 1965 (Besteck 300) 
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gen, die im jeweiligen Industriebereich gültig sind, be- 

nannt werden, Damit werden die Aufgabengebiete ab- 

gegrenzt und die Befugnisse klar bezeichnet. 

'!Gemäß Richtlinie über die Nomenklaturen für Arbeiten des Planes Wis- 
senschoft und Technik. Hrsg. vom Ministerrat der DDR am 28. 2, 1957 

? Über den Kaderbedarf, die räumliche Gliederung und die moterielle 
Basis zur Realisierung dieses Strukturmodells legt elne Ausarbeitung vor, 


die im Referat Dokumentation/information des Zentralinstituts für Ge- 
staltung eingesehen werden kann. 


Dipl.-Formgestalter Gerhard Jahnel ist im Großfor- 
schungszentrum des Werkzeugmaschinenbaus in Karl- 
Marx-Stadt tätig. Seine Hauptaufgabe besteht gegen- 
wärtig in der Erarbeitung einer Konzeption für die Ge- 
staltung von Werkzeugmaschinen des VEB Werkzeugma- 
schinenkombinates „Fritz Heckert”. Die Lösung der ent- 
sprechenden Aufgabe im Industriezweig wird auf der 
Grundlage theoretischer und gestaltungspraktischer Kon- 
zeptionen erfolgen, die aufeinander abgestimmt sein 
müssen. Als organisatorische Konsequenz ergibt sich 
daraus die Notwendigkeit des Aufbaus einer Gestalter- 
gruppe, die eine koordinierte Gestaltungsarbeit und 
interdisziplinäre Zusammenarbeit im Industriezweig 
sichert. Die Arbeitsgruppe wird eng mit dem Zentral- 
institut für Gestaltung des DAMW und anderen Institu- 
tionen, z.B. Hochschulen, zusammenarbeiten. 

Red. 
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Werkzeugmaschinen/Perspektive 


Bedingungen für künftige Spitzenleistungen 


Wolfgang Biermann 


Woltgang Biermann, Kandidat des ZK der SED und General- 
direktor des VEB Werkzeugmaschinenkombinat „: Oktober" 
Berlin, schreibt über die Perspektive des Werkzeugmaschinen- 
baus in der DDR. 

Sowohl Gestalter in der Industrie als auch das Zentralinstitut 
für Gestaltung bemühen sich gegenwärtig, den gesellschaft- 
lichen Anforderungen zur Entwicklung der Gestaltung im Ma- 
schinenbau gerecht zu werden, wie sie der Verfasser formuliert, 
Erste Ergebnisse finden Sie in diesem Heft. 

Die kulturellen und technischen Entwicklungen in der sozialisti- 
schen Praduktionssphäre bedingen auch eine ständige Quaili- 
fizierung der Gestaltungsmethodik. Probleme, Erfahrungen 
und Vorstellungen, wie sie sich aus der Gestaltung von Stan- 
dards, verkefteten Maschinen, Maschinensystemen und schließ- 
lich der Arbeitsumwelt ergeben, werden deshalb Gegenstand 
künftiger Beiträge sein. Red. 


Im Perspektivzeitraum vollziehen sich im Werkzeugmao- 
schinenbau der DDR entscheidende Veränderungen. Es 
gilt, auf allen Gebieten den höchsten Stand zu erreichen 
bzw. die erreichten Spitzenleistungen weiter zu entwik- 
keln. Die Veränderungen betreffen das Sortiment, den 
Aufbau, die Funktionsweise und nicht zuletzt die Quao- 
lität der Werkzeugmaschinen. 

In der Vergangenheit wurde oft die Frage gestellt: Was 
kann mit dieser Werkzeugmaschine gefertigt werden? 
Im Gegensatz dazu lautet heutzutage die Fragestellung: 
Welche Maschinen und Einrichtungen werden zur opti- 
malen Bearbeitung dieses Werkstückes, z.B. dieses 
Werkstücksortiments, benötigt? Im Vordergrund steht 
damit weniger die universell einsetzbare Werkzeugma- 
schine, sondern eine Maschine, die für ein bestimmtes 
Aufgabengebiet und für ein bestimmtes Werkstücksorti- 
ment im Hinblick auf Produktivität und Genauigkeit 
optimale Leistungen bringt. 

Diese Werkzeugmoschinen werden entsprechend ihrer 
Gliederung als Aufbaumaschinen bezeichnet. Die An- 
wendung vereinheitlichter Bau- 
kastensysteme ermöglicht hierbei die kostengünstige 
Herstellung variabler und hochproduktiver Maschinen, 
Diese Aufbaumaoschinen lassen sich mit unterschiedlichen 
Steuerungseinrichtungen, häufig auch 
Steuerungen, ausstatten, Von entscheidender Bedeu- 


und standardisierter 


numerischen 


tung für den Einsatz von Werkzeugmaschinen ist die 
Anzahl gleicher Werkstücke, die innerhalb eines Loses 
von einer Maschine gefertigt werden soll. Für die Her- 
stellung von Massenteilen sind Fertigungssysteme z.B. 
in der Automobilindustrie seit langem bekannt. Neu sind 
dagegen Maschinensysteme, die die ökonomische Ferti- 
gung von Werkstücken schon in kleinen Serien (ab etwa 
30 Stück) ermöglichen. Es handelt sich bei diesen Maschi- 
nensystemen um die sinnvolle Verkettung und Steuerung 
von Werkzeugmaschinen unter Hinzufügung von Spei- 
chereinrichtungen. Die Entwicklung und Fertigung der- 
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artiger Maschinensysteme stellen im Weltmaßstab eine 
Spitzenleistung dar. 

Für bestimmte Werkstücksortimente, z.B. Gehäuse, ist 
die Verwendung von Bearbeitungszentren zweckmäßig. 
Aus unterschiedlichen Baugruppen wird hierbei eine Mo- 
schine zusammengesetzt, die die komplette Bearbeitung 
eines ganz bestimmten Werkstückes ermöglicht. 

Vor dem Werkzeugmoschinenbau steht aber nicht nur 
die Aufgabe, Aufbaumascinen, Maschinensysteme und 
Bearbeitungszentren zu entwickeln und zu produzieren, 
sondern diese müssen ständig weiterentwicelt und den 
jeweiligen Bedarfswünschen angepaßt werden. Diese 
komplizierten Aufgaben lassen sich nur durch konse- 
quente Einbeziehung der Wissenschaftsorganisation in 
die Forschung und Entwicklung sowie die Fertigung reo- 
lisieren. Die Anwendung der Wissenschaftsorganisation 
bedingt aber andererseits eine zweckmäßige Arbeitstei- 
lung in den genannten Bereichen. Die vollzogenen Kom- 
binatsbildungen schaffen hierfür im Werkzeugmaschi- 
nenbau eine gute Voraussetzung. 

Von entscheidender Bedeutung für die Lösung der per- 
spektivischen Aufgaben des Werkzeugmaschinenbaus ist 
aber eine sozialistische internationale Arbeitsteilung. Die 
enge Zusammenarbeit und Abstimmung mit der Sowjet- 
union schaffen die Voraussetzung für ein dem Werk- 
zeugmaschinenbau der DDR zweckmäßiges Produk- 
tionsprofil. 

Für die Gestaltung ergeben sich daraus umfangreiche 
Aufgaben. Aufbaumaschinen, Maschinensysteme und 
Bearbeitungszentren stellen die Gestalter vor wichtige 
Entscheidungen. Es sind Gestaltungsläsungen zu finden, 
die den Erfordernissen der neuen Technik und den Er- 
kenntnissen wissenschaftlicher Arbeitsgestaltung gerecht 
werden. Das Arbeiten mit Werkzeugmaschinen wird in 
der Zukunft immer hähere Anforderungen an die geisti- 
gen Fähigkeiten stellen. Die Anzahl der Operativele- 
mente wird zwangsläufig wachsen. Hier muß es Aufgabe 
der Gestalter sein, Arbeitsplätze zu schaffen, die über- 
sichtlich gestaltet sind, die Konzentrationsfähigkeit der 
Werktätigen nicht beeinträchtigen, sondern verbessern, 
und die ihnen eine den sozialistischen Produktionsver- 
hältnissen gemäße Arbeitsumwelt sind. 

Die Gestaltung wird besonders seit der Kombinatsbil- 
dung im Werkzeugmaschinenbau in die Forschungs- und 
Entwicklungsarbeit einbezogen. Die ersten auswertbaren 
Ergebnisse liegen vor. So erfolgt die serienmäßige Farb- 
gebung bereits nach dem neuen Standard TGL 28-180. 
Aufgabe der Gestaltung wird es in der Zukunft sein, die 
in den einzelnen Werkzeugmaschinenbetrieben durchge- 
führten Gestaltungsarbeiten zu koordinieren und so 
durch eine breitere Auswertung der gesammelten Erfah- 
rungen zu komplexen Gestaltungslösungen zu kommen. 
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Werkzeugmaschinen/Produktgrafik 


Gestaltung von Sinnbildern an der DF 200 
mit automatischem Werkstückwechsel 


Werner Miersch 


Die Kombination der Drehmaschine mit einer Beschik- 
kungseinrichtung erfordert einen besonderen Steuer- 
und Änzeigebereich. Dafür wird ein Tableau vorgesehen, 
das drei Unterbereiche aufweist: die numerische Vor- 
wahl, die Steuerung der Maschine selbst, die integrierte 
bzw. aggregierte Beschickungseinrichtung. Das Tableau 
ist visuell übersichtlich in diese drei Bereiche gegliedert. 
Der Aufteilung liegt ein Rastersystem zugrunde. Um eine 
sinnvolle, ins Auge fallende Gliederung zu gewährlei- 
sten, mußten „Leerfelder" vorgesehen werden. Sie die- 
nen als Gestaltungselement und besitzen unmittelbare 
Ordnungsfunktionen. Mittel für die Gliederung des Ta- 
bleaus sind außer dem Raster das betreffende Element, 
seine Farbe sowie die Farbe des Untergrundes, auf dem 
das Element steht, In der rechten unteren Ecke des 
Tobleaus befindet sich grundsätzlich auf rotem Feld 
der „Notausschalter“ („Alles aus"). Untergrund in glei- 
cher Farbe wird ferner zur Zusammenfassung von Ele- 
mentengruppen verwendet, Solche Rasteraufteilungen 
sind kein neuer Gedanke. Dem Techniker liegt er deshalb 
nahe, weil er mit den üblichen rechtwinkligen Koordina- 
tensystemen vertraut ist. Selbstverständlich ist ein stren- 
ger Raster nur eine Möglichkeit, Elemente anzuordnen. 
Durch seine Anwendung ergibt sich auch eine Okonomie 
in der Gestaltung, die gleichzeitig durch große Variabili- 
tät gekennzeichnet ist. Durch den Zwang zur Hervor- 
hebung eines oder einer Reihe von Elementen werden 
sich Abweichungen von einer straffen Regelmäßigkeit er- 
geben. Eine solche Rhythmisierung muß in gewissen 
Grenzen gehalten werden, weil sonst das Ordnungs- 
prinzip nicht mehr erkennbar bleibt und beabsichtigte 
Ordnung in Unordnung umschlägt. 

Die ursprünglichen Maße der Rastereinheiten betrugen 
62x48 mm. Werwendung kleinerer Schaltelemente er- 
möglichte die Herabsetzung der Rastermaße auf 
50 x 30 mm. Die Verkleinerung ist jedoch abhängig von 
dem Bestreben nach Optimierung der Wahrnehmungs- 
bedingungen auf einem solchen Tableau, Sie wird eben- 
falls begrenzt durch die anthropometrisch bestimmten 
Maße der Drucktaster, die in diesem Falle mit 20 mm 
Durchmesser gegeben sind. 

Wir sind es bereits gewöhnt, solche Bedingungen als 
ergonomische Faktoren der Gestaltung zu berücksichti- 
gen. In einem Schaubild ist die Kopplung zweier Systeme, 
„Operateur" mit „Maschine“, zu einem Gesamtsystem 
dargestellt (s. 5. 13). 


Einfache Sinnbilder 

Sinnbilder für Steuerung haben mehrere Funktionen. So 
sagt ein Sinnbild z. B. nicht lediglich etwas über einen 
Zustand aus, „ein“- oder „ausgeschaltet”; es gibt zu- 
gleich an, um welchen Teil der Maschine es sich handelt, 
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der ein- oder ausgeschaltet ist. Um eine Kontrolle zu 
haben, ob der Druck auf den Toaster die gewünschte 
Reaktion hervorruft, ist eine Kontroll-Lampe „rückgekop- 
pelt", Das sind schon drei Bedeutungen, die im Kom- 
plex beobachtet werden müssen. 

Für die Unterbringung der Sinnbilder stand jeweils ein 
Feld von 12mm Durchmesser zur Verfügung. Vorgeschlo- 
gen wurde eine schwarze Grundfläche, darauf ein weißer 
Spiegel. Dies hat den Vorteil, daß die unterschiedlichen 
Formen der Sinnbilder zusammengehalten werden, 
Schwierig wurde die Festlegung der Abmessungen des- 
halb, weil vorauszusehen war, daß häufig Kombinatio- 
nen von 3 (und mehr) Sinnbildern erforderlich würden. 
Für die Gestaltung der Sinnbilder auf der vorgesehenen 
Kreisfläche wurde ebenfalls ein Raster verwendet. Die 
Zeichen weisen gleiche Strichstärke auf; sie wurden aus 
gleich breit geschnittenen Papierstreifen kombiniert und 
fotografisch reproduziert. Da auf optische Korrektur be- 
wußt verzichtet worden ist, zeichnet sich dieses Verfahren 
durch hohe Arbeitsökonomie und geringen Zeitaufwand 
aus. Das ist ein wesentlicher Vorzug des vorliegenden 
Ergebnisses. 

Die Beispiele unter 1 (s. 5. 14) halten sich an das durch 
den Standard vorgegebene Bild. Leichte Proportionsver- 
schiebungen und Änderungen der Strichstärke werden 
nicht als Abweichung empfunden. Die Anwendung ist 
deshalb von der Zeichengestalt her unproblematisch. 
Die Beispiele unter 2 (s. 5. 14) sind modifiziert. Die Ge- 
staltunterschiede zwischen den im Standard empfohlenen 
Bildern und den neuentwickelten sind ohne weiteres er- 
kennbar. Im Prinzip sind es Invarianten. Damit kommen 
wir auf eine Schwierigkeit bei der Gestaltung grafisch 
guter Zeichen überhaupt. Die in vielen Standards vor- 
gegebenen bzw. vorgeschriebenen Zeichen sind keine 
Urbilder, die für die Reproduktion voll verbindlich wä- 
ren, Sie sind allgemeine Anweisungen für die Zeichen- 
gestalt und berücksichtigen unwesentliche Veränderun- 
gen der Form, die sich z.B. durch Einsatz unterschied- 
licher Reproduktionstechniken (Siebdruck, Gravur u.a.) 
ergeben. 50 sind die Strichenden der Zeichen abgerun- 
det (im Charakter einer Redis-Feder-Schrift) oder scharf 


Maschine 
black box 


Eingang 


Regeleinrichtung 


Steuerung 
durch Hand 
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Hat sich ein Werk für eine Technologie der Sinnbilder- 
Reproduktion entschlossen (wobei die sogenannten ob- 
rufbaren Schilder beachtet werden müssen) und verbind- 
lich festgelegt, dann können auch exakte Urbilder ange- 
fertigt werden. Zentral deponiert, dienen sie für die foto- 
mechanische Verkleinerung. Dieses Vorgehen sichert ein- 
heitliche Form für den gesamten Anwendungsbereich. 
Ein spezielles Problem: wo liegt die Grenze der Modi- 
firierbarkeit, wo hört eine Invariante auf, Invariante zu 
sein. Anders ausgedrückt: von einem gewissen Modifi- 
zierungsgrad ob wird die Identifizierung mit dem ur- 
sprünglichen Zeichen nicht mehr möglich oder zumindest 
sehr erschwert. Verwechslungen werden möglich, falsche 
Bedeutungszuordnungen häufiger. 

Zwei Beispiele sollen diese Fragen verdeutlichen. Das 
Zeichen für „Automatischer Betrieb" besteht aus zwei 
gleich großen Kreisen, die einander berühren: 


Die Gestalter machten die Erfahrung, daß dieses Zei- 
chen von Technikern häufig mit dem Zeichen für „un- 
endlich“ verwechselt wurde. Nach Standard TGL 0-1302 
Nr. 6.1. (Mathem. Zeichen) besteht dieses Zeichen nicht 
aus zwei Kreisen, sondern ous zwei Tropfen-Formen, 
die sich auf einer gedachten $Symmetrieachse berühren, 
Wahrscheinlich würde sogar ein Zeichen von der Gestalt 
einer überlagerten Sinus-Cosinus-Kurve immer noch als 
„unendlich”" gelesen werden. 


“ee ee = 


Dem zweiten Beispiel liegt folgende Überlegung zu- 
grunde. Das kleine y wird laut Standard TGL 28-87 Bl. 2, 
Nr. 2.1.35. für „hydraulisch“ verwendet. Da andererseits 


Anzeigeinstrumente Ausgang 
visuelle Signale Maschine 
Empfänger: Üperoteur 


Rezeptoren des Auges 


Computer: | Instruktion 


Gehirn 
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für die Bezeichnung der Bewegungsrichtung (des Werk- 
stücks oder Werkzeugs) die Kleinbuchstaben x, y, z an- 
gewendet werden, kommt es zu einer Doppelbedeutung. 
Um dies auszuschalten, schlugen die Gestalter eine 


Formdifferenzierung folgender Art vor: 


d - - - E En | - 
hydraulisch bewegungsrichtung 
Y der v-Koordinate 


Von der Unterscheidbarkeit her ist der Vorschlag positiv. 
Problematisch bleibt, daß die schräge y-Form in Stan- 
dards festgelegt ist. Die neue Form (senkrecht mit Run- 
dung) erfordert Umlernen. Zwar kann diese neue y-Form 
als Invariante angesehen werden, aber noch fehlen 
Untersuchungen darüber, wie oft a) im Werkzeugma- 
schinenbou, b) im gesamten Maschinenbau beide Zei- 
chen gemeinsam auftreten, so daß eine Differenzierung 
notwendig wird. Im typischen Kontext wird kaum falsch 
dekodiert werden. Weiterhin sollte untersucht werden, 
an welcher Stelle auf einem Tableau die Zeichen auf- 
treten, ob eine unmittelbare Konfrontation eine Diffe- 
renzierung ratsam erscheinen läßt. Auch muß gefragt 
werden, ob es nicht genügt, daß das Zeichen einmal 
in einem markanten Zeichenfeld lin einem Kreis) und im 
übrigen ohne Begrenzung, Umrandung usw. erscheint. 
Eine weitere Modifikation ist erwähnenswert: 


Für den Begriff „von Hand gesteuert bzw „manuell 
ist in den meisten Standards eine Hand vorgesehen. 
Die zeichnerische Abstraktion des Bildes einer Hand be- 
friedigt im allgemeinen ästhetische Forderungen nicht. 
Deshalb gibt es bereits zahlreiche Invarianten. Auch im 
Bereich der Werkzeugmaschinen wurde es in der nachste- 
henden Form von W. Spuler verwendet. Für das disku- 
tierte Tobleou soll dieses Zeichen nur dann Verwendung 
finden, wenn das neue Zeichen nicht akzeptiert werden 


kann: 


herkömmliche modifizierte neues Zeichen 


Form Form 


DIN 55003 Bl, 2 


ler 


Nr. 1.37 


Das neue Zeichen ist aus dem Zeichen für „Automati- 
scher Betrieb" entwickelt worden, Die herkömm- 
liche, standardisierte Form ist ein Bildzeichen. Der Vor- 
schlag muß als Lernzeichen aufgefaßt werden, Ob sich 
solche Zeichen allgemein durchsetzen werden, bleibt ab- 
zuwarten. Ihr Nachteil besteht darin, daß sie erlernt 
werden müssen. Vorteilhaft sind oft ihre Prägnanz und 
Knappheit. 

Die Beispiele unter Punkt 3 der einfachen Zeichen zeigen 
„neue Sinnbilder”. Hier wäre zu prüfen, ob es neue Sinn- 
bilder sind, weil die entsprechenden Bedeutungen noch 
nicht durch Zeichen ausgedrückt worden waren, oder ob 
hier vorhandene Sinnbilder gegen neue ausgetauscht 
worden sind. Problematisch wird die Angelegenheit im 


zweiten Falle dann, wenn bereits vorhandene und durch 


Einfache Sinnbilder 


1. einfache Sinnbilder nach vorliegenden Standards 


einrichten 


bereit 


2. einfache Sinnbilder, die in ihrer Gestalt 
modifizierbar wurden 


Drehbewegung 
beidseitig 


Drehbewegung 
rechts, begrenzt 


Lochband 


© 


Drehbewegung 


links 


Eilgang 


Blockleser 


3. einfache Sinnbilder, die neu geschaffen oder aus 
anderen Zeichensystemen übernommen wurden 


Störung 


Richtungs- 
vorwahl 


Positionieren 


Schwenkarm 


Kontroll- 
Lampe 
beachten 


©0060 


DB besetzt 


automat. 
Betrieb 


Speicher 


Kühlung 
TGL 28-87 
Bl. 2 Nr. 2.1.61 


nichtautomat, 
Betrieb 


4. einfache Sinnbilder, wie sie z.B. von W. Spuler 
für Werkzeugmaschinen (Aschersleben) schon neu 


vorgeschlagen worden sind 


Motor 
Bl. 2, Nr. 2.1.64 


© 


Gebläse 
BI. 2, Nr. 2.1.61 


Kombinationen von Sinnbildern 


1. einfache Kombination gleichwertiger Grundzeichen 
auf einem Schaltelement: 


Revolver 
links schwenken 
begrenzt 


Schwenkarm 
zurück 


Speicher 
füllen 


2. Verschmelzung zweier Zeichen zu einem neuen Zeichen 
mit komplexer Bedeutung 


Speicher im 
Einrichtungs- 
betrieb 
Kontroll-Lampe 
beachten! 


Positionieren 
im Einrichte- 
vorgang 


3. Verwendung kleinerer Determinativzeichen als Zusatı 
zu den Grundzeichen. Sie werden wie Exponenten 

oder Indices zu den Grundzeichen gestellt 

und zwar rechts oben oder unten: 


Einrichten ü automatisch, 

„ein“ ® Betrieb „aus"” 

a Pneumatik 
0) „aus” 


Ein besonderer Fall ist ein Determinativzeichen 
mit der Bedeutung „von Hand“ („manuell"); 
es steht rechts neben dem Grundkzeichen: 


Einrichten in 
nichtautoma- 
tischem Betrieb, x 


Kontroll-Lampe 


Spindel 
„tippen" 


Positionieren 
im Einrichte- 
x vorgang in 
nichtautoma- 
tischem Betrieb 


Diese Indices sind möglich auch im Zeichenfeld. 
Vergleiche dazu das Zeichen für „Kontroll-Lampe" 
in Form eines siebenzackigen Sterns. 


Standards verbindlich erklärte ausgeschaltet werden 
sollen. Entwürfe von Zeichensystemen, welche Sinnbilder 
vorsehen, die im Widerspruch zu Standards (ISO, IEC) 
stehen, haben wenig Chancen für eine Realisierung. Die 
Bedenken der Produzenten gegen Einsprüche von seiten 
der Käufer werden den Ausschlag geben, auch wenn die 
vorgeschlagenen abweichenden Sinnbilder noch so lo- 
gisch überzeugend und grafisch gut gestaltet sind. Hier 
heißt es, aus Gründen der Unverwechselbarkeit, der 
internationalen Werständlich- und Verbindlichkeit mit 
weniger Gutem vorliebzunehmen. Grundsätzliche Ver- 
änderungen von Standards mit unbefriedigenden Zei- 
chengestalten für Sinnbilder erfordern neben einem 
völlig neuen System mit hoher funktioneller und zeichen- 
theoretischer Qualität vor allem die Bereitschaft und Zu- 
stimmung der internationalen Kooperationspartner und 
Käufer. Die Gründe für einen Änderungsbeschluß müs- 
sen Gewicht haben, die Qualitäten dieses neuen Zei- 
chensystems müssen so vorteilhaft erscheinen, daß alle, 
besonders auch technische und ökonomische Konsequen- 
zen in Kauf genommen werden. 

Eine Übersicht kann verdeutlichen, welche Geltungsbe- 


reiche für Festlegungen zu berücksichtigen sind: 


international z. B. 150, IEC 

übernational z. B. RGW-Bereich 

national z. B. DDR-Standard 
Erzeugnisgruppe z. B. Fachbereichs-Standard 


(Werkzeugmaschinenbau) 


Fi 


Erzeugnisgruppe . B. Werkstandard 


(Drehmaschinen) 


Die Kombination von Zeichen zum Zwecke der Erfassung 
von Komplexen oder Relationen von Funktionsteilen wirft 
für die Gestaltung Fragen auf, die beim Entwurf ge 
prüft werden müssen. Sie sind meist allgemein semioti- 
scher Natur, wenn auch der Akzent auf Teilaspekten lie- 
gen mag. 

Bereits unter syntaktischem Aspekt ist die quantitative 
Seite von Interesse: Zahl der aggregierten Zeichen und 
Zeichenelemente, Das ist in erster Linie eine Frage der 
Anordnung und Verteilung auf dem zur Verfügung ste- 
henden Raum. Durch die Verschmelzung der Elemente 
ergeben sich neue Zeichengestalten mit neuer Bedeu- 
tung, die für die Aufnahme und Verarbeitung durch den 
Operateur ein Mehr an Aufmerksamkeit und psychischer 
Energie fordern, Für die Wahrnehmung — bereits ein 
pragmatischer Aspekt — gibt es ein Optimum an Ge 
staltgliederung. Durch die Kombination kann ein 
Gebilde entstehen, das kompliziert aufgebaut ist. Dei 
Grenzpunkt zu großer Kompliziertheit (die längere Zeit 
und größeren Energieaufwand für die Dekodierung nötig 
macht) soll nicht erreicht, darf nicht überschritten werden. 
Es läßt sich nicht allgemeinverbindlich sagen, wo diese 
kritische Zone beginnt. Solche Faustregeln wie diese, 
daß mehr als 6 Elemente zugleich schwer erfaßt werden 
können, mögen eine Hilfe sein. Problematisch wird es 
ferner, wenn durch Kombination Zeichengestalten ent- 
stehen, die neue Assoziationen provozieren. 50 ergibt 
sich z. B. durch die Verschmelzung der Zeichen „Speicher 
und „Einrichtung" ein liegendes „F”. Die Kopplung von 
„Positionieren" und „Einrichtung” ergibt ein umgekehr- 
tes „T”. Deshalb muß darauf geachtet werden, ob solche 
neuen Figuren im Zeichenalphabet bereits vorkommen, 


ob sie mit einer bestimmten Bedeutung beladen sind. 
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Werkzeugmaschinen 


Baureihe Hydraulische 
Einständerpressen PYE 


Goldmedaille 
Leipziger Frühjahrsmesse 1970 


Eberhard Kull 
Heinrich Wenzel 


Zum Gestaltungsauftrag für die Baureihe 
„Hydraulische Einständerpressen PYE" 
gehörte es, ein solches Erscheinungsbild 
zu schaffen, das wesentliche Unterschiede 
zu Pressen anderer Firmen zeigen sollte, 
Die Probleme dieser Detailaufgabe seien 
hier unabhängig von anderen Aufgaben 
betrachtet. 

Dos C-Gestell ist charakteristischer Bau- 
teil dieser Ärt hydraulischer Pressen. Es 
ermöglicht freien Zugang von drei Seiten 
zum Arbeitsvorgang und bietet damit 
entscheidende Vorteile: Werkstückfluß, 
Reihung mehrerer Pressen bei fortlaufen- 
den Arbeitsstufen, Werkzeugwechsel. In- 
nerhalb der Maschinenstruktur hat das 
Gestell die Aufgabe, die auftretenden 
hohen Kräfte bei größtmöglicher Präzi- 
sion aufzunehmen, Gehäuse für die dy- 
namischen Maoschinenteile zu sein und 
Anschlußflächen für Anbauteile zu bilden. 
Die Realisation erfolgt meist als Schweiß- 
konstruktion. Die Ausbildung der Kon- 
struktionsdetails bei Pressen verschiede- 
ner Firmen kann in drei Gruppen geglie- 
dert werden: 

1. Ausbildung der oberen Abdeckung 
der Arbeitszylinderumkleidung. 

2. Ausbildung des Ausladungsübergangs 
der oberen Portie und der hinteren obe- 
ren Ecke des Pressengestells mit großen 
oder kleinen Radien bzw. Schrägen in 
den möglichen Kombinationen. 

3. Ausbildung des Pressentischträgers 
und des Ständerfußes. 

Für eine möglichst rationelle Schweiß- 
konstruktion bleiben diese drei Teilgrup- 
pen gestalterischen Varianten offen. Ob- 
wohl die bekannten Pressen durch Son- 
derausführungen und Zusatzeinrichtun- 
gen in ihrer Erscheinungsform erheblich 
variieren, bemerkt man, daß durch prin- 
zipielle Beibehaltung des formalen Aus- 
drucks der Details ein einheitliches Bild 
gewährleistet wird. 

Bei Berücksichtigung der vorgegebenen 
technischen Grundlage blieben für die 
Gestaltung der Pressenkörper in der Bau- 
reihe PYE einige wenige sinnvolle Mög- 
lichkeiten offen. 

Für das Öberteil (Gruppe 1) wurde eine 
offene Ausführung als günstigste erkannt, 
Damit wird der Arbeitszylinder sichtbar; 
das ist wichtig für die funktionelle Ein- 
deutigkeit des Maschinenbildes. Die Aus- 
führung des benachbarten Ülbehälters 
als Kasten in Schweißkonstruktion bringt 
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auch im Detail starke formale Analogien 
zum Grundkörper mit sich, was sich — be- 
sonders im Hinblick auf die vielformige 
Gruppe der Hydraulikelemente — günstig 
für die Gesamtbeziehung zwischen offe- 
nem Oberteil und Grundkörper auswirkt. 
Am Pressenkörper wurde zunächst ver- 
sucht, die optisch sehr aktiven Ecken des 
Körpers durch Abfassungen entsprechend 
dem Kraftflußverlauf zu mildern und ein 
in sich geschlosseneres Aussehen der 
Presse zu erreichen. Die von technologi- 
schen Bedingungen bestimmte endgül- 
tige rechtwinklige Ausführung gibt dem 
Pressenkörper eine ruhigere Wirkung, so 
daß für Anschluß und Anbauteile optisch 
günstige Beziehungen zutreffen. 


Gestalter: 

Eberhard Kull, Heinrich Wenzel 
Hersteller: 

VEB Kambinat Umformtechnik Erfurt, 
Werkzeugmaschinenfabrik 

Zeulenroda 

und Fa. Grimm KG, Werkreugmaschinen- 
fabrik Triebes 


I-6 

Vormodelle 

7 

Hydraulische Einständerpresse PYE 
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Werkzeugmaschinen/Details 


Blech und Guß 


Gerhard Hempel 


Sie finden künftig an dieser Stelle 
Informationen über technologische 
Details gestalterischer Arbeit, 

An diesen Details soll die wechsel- 
seitige Beeinflussung von 
ökonomischen, technischen und 
ästhetischen Faktoren 
demonstriert werden. Die 
Informationen über Gestaltungs- 
methoden im allgemeinen 

sowie über Arbeitsweise von 
Gestaltern und Gestalterkollektiven 
im besonderen sollen zur Diskussion 
anregen. 

Im folgenden geht es 

vor allem um Übergänge 

bei verschiedenen Materialien 

und Teilen von Werkzeugmaschinen. 
Wir stellen mit den gewählten 
Beispielen Arbeiten von Gerhard 
Hempel, „FORM + GRAFIK”, 
Dresden, vor. 


Red. 

1 

Gewindeschleilaufomat, 

1963 
Hersteller: 2 


VEB Werkzeugmoaschinenkombinat 
„Fritz Heckert", Karl-Marx-Stadt, 


Betrieb Mikromat Dresden mn EEE 


Der Übergang des Verdecks zum Ma- 
schinengestell: das Verdeck ist aus Stahl- 
blech gefertigt und schützt den Arbeiter 
vor Ölnebel. Von einem Kooperations- 
partner des Herstellerbetriebes gefertigt, 
wird das Verdeck als Einzelteil bis zur 
Endmontage gelagert. Das Maschinen- 
gestell besteht aus Grauguß. Seine Maß- 
abweichungen können maximal bis zu 
15mm betragen. Der Übergang vom 
Blechverdeck zum Gestell ist so gestaltet, 
daß kein Kondensöl nach außen dringen 
kann und keine Paßarbeiten erforderlich 
werden. 

2 

Gewindeschleifoutomat, 

Schnitt durch die Auflage des Verdeck; 
auf dem Maschinengestell 


Gestell (Grauguß) 
Hier wird die technische Lösung des =; es 
Übergangs vom statisch funktionellen wi 
Gußkörper zur Blechverkleidung zum ge- 


stalterischen Element. . ÜBEN TR ee _ _ +} 7 BE EN 
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3 

Horizontal-Bohr- und Früswerk BFK 125, 
Schnitt durch den Übergang: 

Ausieger zu Verkleidung 

4 

Horizontal-Bohr- und Fräswerk BFK 150, 
19685 

Hersteller: 

VEB Werkzeugmaschinenkombinat 
„Fritz-Heckert" Korl-Marx-Stadt, 

Betrieb Union Gero 


5 

Harizontal-Bohr- und Fräswerk BFK 150, 
Schnitt durch den Übergang: 

Ausleger zu Verkleidung 


Die bisher gefertigten Verdecks waren 
anfällig gegen Deformierung beim Trans- 
port, bei der Zwischenlagerung und im 
Gebrauch. Durch Abkantung 
Punktschweißung angebrachte Winkel er- 
höht sich 
und Lebensdauer. 


und mit 


wesentlich die Formstabilität 


Das Schraubenbild 


| 


wird in der entstehenden Nut angeord- 
net, Da viele Produktionsstätten für Werk- 
zeugmaschinen noch nicht über großzü- 
gig eingerichtete Blechverarbeitungsan- 
lagen verfügen (sie sind oft auf kleinere 
Kooperationsbetriebe angewiesen), sind 
die Blechverkleidungen so gestaltet, daß 
man zunächst mit einfachen Zuschnitten 
und Abkant-Technologien auskommt. 
Außerdem erfordern die hierfür vorgese- 
henen mittleren Stückzahlen eine solche 
Technologie. 


Abb. 4, 5, 7 zeigen die Modelle 
der Maschinen. 
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Koordinatenbohrmaschine BKoZ 
800 x 1250 

1967 

Hersteller: 

VEB Werkzeugmaschinenkombinat 
„Fritz Heckert”, Karl-Marx-Stadt, 
Betrieb Mikromat Dresden 

ri 

Detail der Einständer-Koordinaten- 
bohrmaschine BKoE 6530 x 1000 NC 2 
1959 

Hersteller: 

VEB Werkzeugmaschinenkombinat 
„Fritz Heckert", Karl-Marx-Stadt, 
Betrieb Mikromat Dresden 

[a 

BKoZ 800 x 1250, 

Schnitt durch den Übergang: 
Ständer zu Gestell 


Ähnliche Detailprobleme entstehen beim 
Übergang von einem schweren Gußteil zu 
einem zweiten (etwa oberhalb der 1000 
kp-Grenze), Bei der dargestellten Lösung 
kommt man fast immer ohne Nacharbeit 
aus, Das Lack-Finish ist mechanisch mög- 
lich, Dieses einmal angewandte Gestal- 
tungselement „Mut” läßt sich auch bei 
den Übergängen Guß — Blech anwenden. 


form+zweck 


9 

Querschnitt durch das Gestell 

einer Werkzeugmaschine mit 
wahlweise optischer und numerischer 
Meß- und Steuerautomatik 


Um für die dynamische Einbeziehung der 
wissenschaftlichen Forschung in die prak- 
tische Konstruktion gestalterisch „offen” 
zu bleiben, hat sich eine Art „Kernbau- 
weise" herausgebildet. Gut zugänglich 
und durch Verdecks gegen Berührung und 
Schmutz geschützt, werden um einen Kern a 
von statischen oder mechanischen funk- 
tionellen Baugruppen die Steuer- und 
Meßaggregate gruppiert, 

Sie sind in gewissen Grenzen austausch- 
bar bei Reparaturen oder ersetzbar durch 
verbesserte Elemente. Damit erhöht sich 
die Nutzungsdauer von Werkzeugma- 
schinen, insbesondere solcher mit hoher 
Genauigkeit. Außerdem ist es meist mög- 
lich, die Maschine einem erhöhten Auto- 
matisierungsgrad anzupassen, Bei Ver- 
wendung gut gestalteter und in sich ge- 
schlossener Änbaugruppen kann der zu- 
sätzliche Berührungsschutz wegfallen. 
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Werkzeugmaschinen/Informationen 


Neue Erzeugnisse 


Horizontal-Bohr- und Fräswerk 
BFK 150 


Es wurde der visuelle Eindruck von Ruhe 
und Konzentration auf einer horizontalen 
Wohrnehmungskette angestrebt: Werk- 
stück-Werkzeug-Scholtelemente. 

Eine großflächige Plastik mit kleinen Ra- 
dien an den Kanten ermöglicht die Me- 


ehanisierung des Lackfinishs mit gegen- 
wärtigen Möglichkeiten. 

Die Querschnittsform und die Befestigung 
der großen Gußteile, Ständer und Tisch- 
gestell, mußten nach den verbindlichen 
OMEGA-Empfehlungen ausgeführt wer- 
den, Nach gründlicher Analyse wurde auf 
die verbreitete Form des Schaltpendels 
zurückgegriffen, da sie noch immer eine 


technologisch und ergonomisch optimale 
Lösung darstellt. G.H. 


Gestalter: 

FORM + GRAFIK, Gerhard Hempel 
Hersteller: 

VEB Werkzeugmaschinenkombinat 
„Fritz Heckert" Karl-Marx-Stadt, 
Betrieb Union Gera 


2 
Profilwalzmaschine UPW 6,3x 40 


Eine für stehende und sitzende Bedie- 
nung konzipierte Schweißkonstruktion, 
bestehend aus zwei Houptteilen, die hin- 
tereinander gestellt sind: 


Der vordere Komplex ist Träger der Funk- 
tionselemente, der Hydraulik- und Elek- 
trosteuerung, im hinteren Komplex befin- 
den sich das Antriebsaggregat, das Ge- 
triebe sowie der Hydraulik- und Kühl- 
flüssigkeitsbehälter. H. W. 


Gestalter: 

Heinrich Wenzel, 

Peter Grahl 

Hersteller: 

VEB Kombinat Umformtechnik Erfurt, 
Werkzeugmaschinenfabrik Bad Düben 


er Je 


3 
Einständer-Koordinaten-Bohr- 
maschine BKoE 630x 1000 


Typ einer unifizierten Baureihe von Koor- 
dinatenbohrmaschinen höchster Genauig- 
keit. Ausführung mit numerisch gesteuer- 
ter Tischpositionierung. Ausrüstbar mit nu- 
merischer Steuerung verschiedener Syste- 
me, mit optischen Meßsystemen und ge- 
koppelter Positionsvorwahl. Bohrspindel- 
Drehzahl sowie Vorschübe sind vorwähl- 
bar. Fremdgekühltes Antriebsgehäuse, 


4 
Baureihe Gravierfräsmaschinen 


Gravierfräsmaschinen dienen zum Gro- 
vieren von Schildern, Skalen, Schablonen, 
Prägestempeln usw. nach Schablone oder 
Zeichnung. 

Ihre Gestaltung als Baureihe erfolgte auf 
der Grundlage eines Baukastensystems. 
Bei den Typen Mehrspindelgravierfräs- 
maschine FGM 4x200x500 (Goldme- 
daille Leipziger Frühjahrsmesse 1970), 
Gravierfräsmaschine FG 200x400 und 


5/6 
Großteilbearbeitungszentrum 
mit numerischer Steuerun 
Modell FHZ 1600 x 9000 NC 
Goldmedaille Leipziger 
Frühjahrsmesse 1969 


Die FHZ 1600x 9000 NC zeichnet sich 
durch die architektonische Klarheit der 
Baugruppen der Grundmaschine aus. 
Die unkomplizierte, geometrische, wenig 
gegliederte Form gibt optimale Voraus- 
setzungen für die Funktion und die üsthe- 
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Das Gestell besteht aus einem statisch 
hochstabilen Kern (Dreieckzelle), der an 
den Außenseiten die verkleideten Funk- 
tionselemente trägt. Zusammenfassung 
aller optischen Informationen am Spin- 
delstock und Schaltpult. Alle Vorwahl- 
schalter am Spindelstock sind sehr tief 
angeordnet und damit leicht erreichbar, 
Auflösung der funktionellen Baugruppen 
in eine sichtbare Gliederung, die auch 
technologisch gut zu beherrschen ist. 
Starkstromausrüstung, Spänewagen und 


Grovierfräsmaschine mit vergrößertem 
Arbeitsbereich FG 200x500 werden 
einheitliche Ständer, Ständerfußplatten, 
Konsolen einschließlich der Kreuzschie- 
ber verwendet. 

Arbeitsgestalterische Untersuchungen zur 
Gestaltung des Arbeitsplatzes an den 
Maschinen, durchgeführt mit dem Institut 
für Psychologie der Humboldt-Universität 
Berlin und dem Zentralinstitut für Ge- 
staltung führten zum vorliegenden Er- 
gebnis. Ein genügend großer Beinraum 


tische Gesamterscheinung der Maschine. 
Dem gleichen Ziel diente die Gestal- 
tung der fundamentunabhängigen Ka- 
belführung, die auch bei der Installation 
der Anlage wesentliche Vorteile bietet. 
Größte Aufmerksamkeit wurde dem Be- 
dienbereich gewidmet, Durch die Klar- 
heit der grafischen Gestaltung der Hän- 
gesteuertafel wird die Sicherheit richtiger 
Bedienung in hohem Maße gefördert. 
Diese gestalterische Lösung kann als bei- 
spielhaft für analoge Probleme gelten. 


Kühlölbehälter sind in die Konturen des 
Maschinensystems einbezogen. 5. Hl. 


Gestalter: 
FORM + GRAFIK, Gerhard Hempel 
Hersteller: 

VEB Werkzeugmaschinenkombinat 
„Fritz Heckert" Karl-Marx-Stadt, 
Betrieb Mikramat Dresden 


bei den Erzeugnissen von SEMPUCO, 
der eine gute Sitzhaltung ermöglicht, 
wird durch die frontal vorgezogene Kon- 
struktion der Schablonentischanordnung 
gewährleistet. J.U. 


Oesstalter: 

Johannes Uhlmann 

Hersteller: 

SEMPUCO Werkzeugmaschinenfabrik 
Greiz 


Die Supporte sind nicht in die Gestal- 
tung einbezogen worden, da sie keine 
Neukonstruktionen darstellen. P. A. 


Gestalterkollektiv: 

Klaus Stützner, Eberhard Voigt, Peter 
Altmann (Zentralinstitut für Gestaltung) 
Wolfgang Spuler (externer Mitarbeiter) 
Hersteller: 

VEB Werkzeugmaschinenkombinat 

„Fritz Heckert” Karl-Marx-Stadt, 

Betrieb Aschersleben 


Wir führen Wissen, | 
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Die Qualität der im folgenden vorgestellten einzelnen 
Gestaltungslösungen ist unterschiedlich. Das ist jedoch 
nicht entscheidend. 

Zum ersten Mal wurde versucht, bisher unbeachtete 
Bereiche aus komplexer Sicht zu gestalten: das „Zu- 
behäör" unserer Städte, jene Dinge, die wir am Rande 
der Straßen, in Parks und auf Plätzen täglich benutzen. 
Diese Komplexität ist Teil des sozialistischen Städtebaus, 
wie er auf dem 12. Plenum des ZK der SED in neuer 
Größenordnung und Qualität gefordert wurde. 

Das Formgestoltungsprogramm Karl-Marx-Stadt, typi- 
sches Beispiel für Initiative und Ideenvielfalt am Beginn 
einer neuen Entwicklung, provoziert natürlich Fragen. 
Das unverwechselbare Gesicht einer Stadt nicht nur in 
ihren repräsentativen Bauten zu entdecken, sondern 
auch in den bescheideneren Gebilden der Kleinarchitek- 
tur wiederzufinden ist unser verständlicher Wunsch. Wie 
verhält sich aber der Bedarf einer Großstadt zur indu- 
striellen Massenproduktion, die den Bedarf vieler Städte 
oder sogar der ganzen Republik decken kann? Wie vo- 
riabel können Gegenstände der Kleinarchitektur sein, 
wenn sie die Vorzüge einer rationellen Massenproduk- 
tion nicht aufheben sollen? Wie variabel müssen sie 
sein, damit sich mit ihrer Gestalt und Farbe noch der 
Name einer Stadt verbindet? 

Bis heute wird das Programm nicht produziert. 

Müßte eine solche Aufgabe, damit sie Erfolg haben 
kann, nicht im Rahmen der ganzen Republik erkannt 
und gelöst werden? Es sollte darüber diskutiert werden. 
Red. 
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Formgestaltungsprogramm Karl-Marx-Stadt 


Bemühen um Synthese 


Christa Reuschel, Büro Bildende Kunst beim 
Rat der Stadt Karl-Marx-Stodt 


Seit Jahren wird die sogenannte „Kleinarchitektur" beim 
Aufbau unserer Stadtzentren und Wohngebiete in ge- 
stalterischer Hinsicht arg vernachlässigt. Der Projektant 
und der künftige Nutzer müssen das Straßenschild, den 
Abfallbehälter, das Kinderspielgerät und anderes mehr 
nehmen, wie es die Industrie anbietet, unabhängig da- 
von, ob die Gegenstände unsere Neubaugebiete ästhe- 
tisch bereichern, ob sie zweckmäßig und auf lange Sicht 
ökonomisch vertretbar sind. Die fehlende Abstimmung 
zwischen allen dafür Institutionen 
drückt sich in der fehlenden Abstimmung der Gegen- 
stände untereinander aus. 

Die komplexe Gestaltung unserer sozialistischen Umwelt, 
das Bemühen, eine Synthese des sozialistischen Städte- 
baues, der Architektur und der bildenden Kunst zu er- 
reichen, bleibt ohne nachhaltigen Erfolg, wenn es nicht 
gelingt, die Gegenstände der Kleinarchitektur in die 
Gestaltung einzubeziehen. 

Formgestalter des Bezirksvorstandes des VBK der DDR 
ebenso wie Städtebauer, Architekten, Grüngestalter und 
Vertreter der Partei- und Staatsorgane in Karl-Marx- 
Stadt suchten nach neuen Wegen. Als Ergebnis umfang- 
reicher Diskussionen wurde in den Plan der künstlerischen 
Außengestaltung des Stadtzentrums als Punkt 9: „Form- 
gestaltung — Entwicklung von Elementen der Kleinarchi- 
tektur” aufgenommen und von den Stadtverordneten am 
14. März 1968 bestätigt. 

Die Sektion Formgestalter erarbeitete daraufhin kon- 
krete Vorschläge (Mai 1968), die in zuständigen Fach- 
gremien nochmals eingehend zur Diskussion standen. 
Nachdem die Finanzierung aus dem Zentralen Fonds 
„Realistische Kunst Stadtzentrum" geklärt war, konnten 
im November 1968 acht der dringlichsten Aufgabenkom- 
plexe vertraglich gebunden werden. 

Um die Realisierung der angestrebten Qualität zu er- 
möglichen, wurde in der Aufgabenstellung jeweils ge- 
fordert: 
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1. 

Allgemeine Analyse des gegenwärtigen Standes (Stand 
in der DDR, Literatursichtung); 

2. 

Erarbeitung von Entwürfen einschließlich der Funktions- 


muster; 
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Kontaktaufnahme mit einschlägigen Herstellerbetrieben, 
Betreuung bis zur Produktionseinführung. 

Die Koordinierung, Lenkung, Leitung und Organisation 
des gesamten Formgestaltungsprogramms oblag dem 
Büro Bildende Kunst beim Rat der Stadt Karl-Marx-Stadt. 
In zahlreichen Konsultationen führten Vertreter des 
Büros die einzelnen Gestolterkollektive mit den zukünf- 
tigen Nutzern zusammen und beteiligten sich an der 
Kontaktaufnahme mit Herstellerbetrieben. Durch stän- 
dige Verbindung der Gestalterkollektive untereinander 
wurde eine Abstimmung und Koordinierung möglich. 
Wichtige Hinweise gab der Künstlerische Beirat des Rates 
der Stadt, der, vom Überbürgermeister berufen, wesent- 
liche Entscheidungen auf bildkünstlerischem Gebiet für 
den Rat vorbereitet. 

Der Beirat, bestehend aus Vertretern der Partei- und 
Staatsorgane, dem Stadtarchitekten, den Chefarchitekten 
der Projektierungsbetriebe, Vertretern des VBK der 
DDR, des Kulturbundes, des bildnerischen Volksschaf- 
fens, des Büros Bildende Kunst, unter Leitung des Stadt- 
rates für Kultur, bestätigte die Entwürfe in gestalteri- 
scher Hinsicht. 

Ende April 1969 waren die Verträge zum großen Teil er- 
füllt. Wesentliche Ergebnisse, wie Entwürfe und Funk- 
in der Bezirksausstellung und 


tionsmuster, wurden 


zum Teil in der Zentralen Ausstellung „Architektur und 
bildende Kunst" zu Ehren des 20. Jahrestages der DDR 
in Berlin gezeigt als ein Zeugnis des Bemühens aller 
Beteiligten um komplexe Gestaltung unserer sozialisti- 
schen Umwelt. 


Clauß Dietel, Verband Bildender Künstler der DDR, 
Sektion Formgestaltung 


Unsere großen Städte errichten jetzt ihre Zentren, In 
ihnen kristallisiert sich das geistige und materielle Ver- 
mögen eines Bezirkes, in Berlin das der gesamten DDR. 
In Karl-Marx-Stadt überlegten die Gestalter, wie sie on 
der Gestaltung der Umwelt ihrer Stadt mitarbeiten könn- 
ten. Ursachen für diese Überlegungen waren immer wie- 
der wahrgenommene Ärgernisse: die mehr schlecht als 
recht nach uralter Zimmermannsart zusammengenagel- 
ten Tribünen und Podeste — an gesellschaftlichen Feier- 
tagen das Stadtbild mehr verunstaltend als gestaltend -:; 
die in jedem Frühjahr neu zu streichenden und zu trans- 
portierenden Bänke, Tische und Stühle für Freiflächen; 
die an jedem Kinderspielplatz unverändert gleichförmig 
vorkommenden Spielgeräte; Betonelemente für Außen- 
bereiche, die nur geringe schöpferische und variable An- 
wendung zuließen; das grafisch fast chaotische Durch- 
einander der visuellen Kommunikation; das fehlende 
oder das blendende Licht in den Parks; die improvisier- 
ten oder antiquierten Abfallbehälter und noch vieles 
andere mehr. Diese Ärgernisse wurden zum produktiven 
Anlaß, als sie nicht mehr nur registriert, sondern kritisch 
analysiert wurden. In der Sektion Formgestaltung des 
Verbandes Bildender Künstler der DDR entstanden kon- 
krete Vorschläge, das Bestehende verändern zu helfen. 
Zwischen diesen ersten tastenden Schritten und den in- 
zwischen vorliegenden Ergebnissen liegt die koordinierte 
Zusammenarbeit aller für die Gestaltung des Stadtzen- 
trums Verantwortlichen. 

Bemerkenswert an den meisten der Karl-Marx-Städter 
Lösungen ist: Die Objekte sind für variable Anwendung 
gestaltet; schöpferisches Arbeiten wird damit zwingend. 
Gartenarchitekten, Betriebskollektive, Verkehrsbetriebe, 
Kindergärtnerinnen, Dekorateure und alle anderen, die 
mit dem Entstandenen arbeiten, können jeweils indivi- 
duelle Resultate erreichen. Dies wird einzelne und Kol- 
lektive dazu anregen, in der vielfältigen Anordnung der 
Elemente ästhetische Aktivität zu entwickeln. 
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Sitz- und Ruhebänke 
für Freiflächen 


Gestalterkollektiv: 
Christian Berndt 
Clauß Dietel 


Wilhelm Markmann 
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Aufgabe: 

Die Bänke sollen einzeln, in Gruppen 
und als strukturbildende Kette auf- 
stellbar sein, Die Verkettung muß auf 
Flächen Raumbildung ermöglichen. 
Die Bänke sollen gegen Korrosion 
und Verwitterung geschützt und ein- 
fach zu fertigen sein, ihre Ausbil- 
dung den anatomischen Bedingun- 
gen entsprechen. 

Lösung: 

Die Fertigung der Bänke aus glas- 
faserverstärktem Polyester stellte sich 
nach einer Analyse als günstigste 
Variante dar. Auf Mischbauweisen 
wurde wegen der dabei auftretenden 
technologischen Schwierigkeiten ver- 
zichtet. Es ergaben sich zwei Ausfüh- 
rungen: mit und ohne Rückenlehne. 
Beiden Ausführungen gemeinsam 
sind die formal gleichen Armlehnen. 
Durch ihre Ausbildung wird es mäg- 
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lich, die Bänke in fünf unterschied- 
lichen Stellungen zueinander zu ver- 
ketten. Bänke mit oder ohne Rük- 
kenlehne lassen sich dabei beliebig 
mischen. Die Bänke können wegen 
des korrosions- und verwitterungs- 
festen Materials das ganze Jahr über 
im Freien bleiben ; bisher nötige jähr- 
liche Schutzanstriche entfallen. Der 
Transport ist durch das geringe Ge- 
wicht unproblematisch, 

Die Elastizität des Plastes gleicht 
kleinere MNiveauunterschiede am 
Standort aus. Durch einlaminierte 
Befestigungslaschen können die 
Bänke fest im Boden verankert wer- 
den. Als Farbe wurde sehr helles, 
neutrales Grau gewählt. Gewünschte 
Einfärbungen sind möglich. 

Mit der frei ausschwingenden plasti- 
schen Form wurde versucht, die Leich- 
tigkeit auszudrücken. C.D. 
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Sitzgruppe für Freiflächen 


Gestalterkollektiv: 
Dieter von Amende 
Horst Hartmann 
Roland Löffler 


Aufgabe: 

Gestaltung von Stühlen und Tischen 
für Terrassen, Gartenrestaurants und 
Boulevardcafes, für Sommerveran- 
staltungen, für Anlagen in Wohnbe- 
zirken, Naherholungszentren und für 
ähnliche Zwecke. Gefordert werden 
hohe Unempfindlichkeit gegen Kor- 
rosion und Verwitterung, der Ein- 
druck optischer Leichtigkeit und ge- 
ringes Gewicht sowie die Gewähr- 
leistung einer einfachen und ökono- 
misch vertretbaren Fertigung. Als 
Bedingung gilt eine stapelbare, zu- 
sammenklappbare oder -steckbare 
Ausführung. 

Lösung: 

Bei der Suche nach einem Material 
erwies sich glasfaserverstärktes Poly- 
ester als sinnvoll. Es entspricht so- 
wohl den gestellten Anforderungen 
als auch der gestalterischen Idee, or- 
ganische Formen zu finden, die den 
besonderen Bedingungen des Frei- 
raumes mit seiner einerseits architek- 
tonischen und andererseits vegetati- 
ven Umgebung entsprechen. 

Um sie dem Charakter der jeweili- 
gen Raumsituation gut anpassen zu 
können und um lockere Gruppierun- 
gen mit ihnen zu ermöglichen, wur- 
den Sitzmöbel in zwei kombinier- 
baren Variationen entwickelt, zu 
denen ein Tisch gehört. Alle drei 
Teile lassen sich jeweils in einem 
Stück fertigen und sind auf engstem 
Raum stapelbar. Werstärkte Ränder 
sorgen für eine angenehme Han- 
tierbarkeit, Offnungen in den Sitz- 
flächen für den Regenablauf. 

Die Einfärbung der glatten Ober- 
fläche während der Fertigung löst 
das Oberflächenproblem auf Lebens- 
zeit und rechtfertigt, zusammen mit 
den genannten Vorteilen gegenüber 
herkömmlichen Möbeln, den höher 
liegenden Anschaffungspreis. Als Far- 
ben wurden Weiß und ein kräftiges 
Dunkelgelb vorgeschlagen, um zwar 
Leuchtkraft zu erreichen, jedoch chaoo- 
tische Buntheit zu vermeiden. 
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Formgestaltungsprogramm 


Karl-Marx-Stadt 


Spielsysteme 
für Kinderspielplätze 


Gestalterkollektiv: 

Horst Hartmann (Beton) 
Roland Löffler (Polyester) 
Werner von Strauch (Polyester) 


Aufgabe: 

Gestaltung von Kinderspielplatzge- 
räten aus vorgefertigten variablen 
Elementen, verwendbar für unbeauf- 
sichtigte und beaufsichtigte Spiel- 
plätze. Einfache Fertigung und größt- 
mögliche Witterungsbeständigkeit 
werden vorausgesetzt. Die Elemente 
sollen in vielfältigen Varianten zu 
unterschiedlichsten Spielplatzgerä- 
ten verbunden werden können. Für 
Kindergärten wird Beweglichkeit der 
Elemente gefordert, um im Spiel zu- 
gleich eine aktive Betätigung der 
Kinder anzuregen. 

Lösung: 

Zwei Gestaltungsentwürfe wurden 
ausgewählt und bis zur Serienreife 
vervollkommnet. 


Kinderspielplatzsystem aus Beton 

Als Baustein zur Schaffung unter- 
schiedlicher plastischer Gebilde wur- 
de ein Betonelement entwickelt, das 
auf Grund ausgewogener und sym- 
metrischer Maßverhältnisse eine Ver- 
bindung mit gleichen Elementen auf 
vielfältige Weise ermöglicht. Durch 
verschiedene Anordnung entstehen 
räumlich-plastische Gebilde, deren 
Hohlräume und Konturen den unter- 
schiedlichsten Spielformen des Kin- 
des, wie Klettern, Rutschen und Ver- 
stecken, entgegenkommen. Darüber 
hinaus ergeben sich gestalterisch 
nutzbare Möglichkeiten zur Auflocke- 
rung und Akzentuierung der durch 
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Architekturkuben bestimmten städti- 
schen Umwelt. 
Das Element mit den Bezugsmoßen 


eines Würfels (Kantenlänge 1m) 
wird stahlarmiert in Schlicht- oder 
Feinbeton gegossen. Die an den 
Kanten hervorstehenden Stahlstäbe 
ermöglichen eine einfache und zeit- 
sparende Montage durch Verschwei- 
Bung. Bei Weiterentwicklung dieses 
Systems könnte das Grundelement 
durch Ergänzung eines auf das Sy- 
stem abgestimmten Elementes erwei- 
tert und vervollkommnet werden. 


H.H. 


Kinderspielplatzgerät aus Polyester- 
eiementen 

Vier verschiedene Spielschalen und 
eine Rutsche aus glasfaserverstärk- 
tem Polyester bilden die Bauele- 
mente eines variablen Spielgeräte- 
systems. Die Bauelemente lassen 
sich einerseits zu ortsfesten Spiel- 
anlagen verbinden und können an- 
dererseits den wechselnden Wün- 
schen der Kinder entsprechend zu- 
sammengestellt werden. Sie eignen 
sich damit sowohl für unbeaufsich- 
tigte Spielplätze wie auch für Kinder- 
gärten. Die Kombinationsmöglichkei- 


ten umfassen Balancier-, Kriech-, Klet- 


ter-, Rutsch- und Schaukelgeräte so- 
wie ein Spielhäuschen. Dos Material 
ist äußerst widerstandsfähig und wit- 
terungsbeständig. Die Farbigkeit 
bleibt unbegrenzt erhalten. 
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Die Spielschalen haben die Form 
eines halben Würfels und eines Bo- 
gens. Beide Schalen sind geringfügig 
differenziert und ergeben so mit der 
Rutsche zusammen die fünf Bauele- 
mente des Spielgerätesystems. 

Eine Spielschale in der Form eines 
halben Würfels mit halbkreisförmi- 
gen Ausschnitten in den Seitenwän- 
den und einem kreisförmigen Aus- 
schnitt im Boden bildet, mit einer 
zweiten solchen Schale verbunden, 
einen allseitig geöffneten Würfel. 
Das zweite Bauelement unterscheidet 
sich durch einen zylindrischen und 
abschließend gewölbten Absatz im 
Boden und kann mit einer allseitig 
ausgeschnittenen Spielschale zu 
einem Schaukelwürfel verbunden 
werden. Der Absatz bildet zugleich 
das Dach des dann umgekehrt ste- 
henden Spielhäuschens. Der Durch- 
messer des zylindrisch abgesetzten 
Bodens entspricht dem Durchmesser 
eines kreisförmigen Ausschnittes und 
ermöglicht so die seitliche Arretierung 
zweier lose aufeinandersitzender 
Schalen. 

Das dritte Bauelement in Form einer 
quer zur Breitseite gewölbten bogen- 
förmigen Schale läßt sich mit mehre- 
ren gleichen Schalen zu Kriechtunnel 
und Kriechröhren verbinden. Die- 
selbe Schale mit ellipsenförmigen 
Aussparungen zum Durchblicken, 
Festhalten und Steigen bildet das 
vierte Bauelement. Da der Radius 


gefördert von der 


DFG 


M SLUB 


der bogenförmigen Schalen wieder 
dem Radius der halbkreistförmigen 
Ausschnitte in den würfelförmigen 
Schalen entspricht, lassen sich sowohl 
die einzelnen Schalen in Form eines 
halben Würfels und Bogens als auch 
die Würfel und Röhren zu den viel- 
fältigsten Kriech- und Kletterlabyrin- 
then zusammenstellen, deren Ver- 
vollständigung nur noch des fünften 
Bauelements bedarf, nämlich der 
Rutsche. Die Wölbung der Rutsche 
entspricht wiederum dem Ausschnitt 
eines Würfels, so daß beide Bau- 
elemente zu einem einfachen, bei 
Längsverbindung zweier Rutschen 
untereinander zu einem größeren 
Rutschturm verbunden werden kön- 
nen, Treppen und Leitern wurden 
absichtlich vermieden, so daß der 
Zugang zu den Rutschen in jedem 
Fall erklettert werden muß, 

Die Bauelemente sind so durch viel- 
fältige Kombinations- und Varia- 
tionsmöglichkeiten in stärkerem 
Maße als bisher verwandte unverän- 
derliche Spielplatzgeräte geeignet, 
die Kinder zu aktiver Betätigung an- 
zuregen und ihre schöpferische 
Phantasie zu fördern. 
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Formgestaltungsprogramm 
Karl-Marx-Stadt 


Betonelemente für Freiflächen 


Gestalterkollektiv: 


Heinz Heger (Hohes Dreiseiten-Element) 


Hans Brockhage (L-Element) 
Clauß Dietel (U-Element) 


Aufgabe: 

Gestaltung von Betonelementen, die 
in vielfältiger Weise kombinierbar 
sind und durch ihre Verwendung als 
Trennwände, ÄAbgrenzungen, Pflanz- 
kübel und anderes zu Gestaltungs- 
elementen für Freiflächen, für die 
Gortenarchitektur und Kinderspiel- 
plätze werden. 

Lösung: 

Nach Analyse der bekannten plasti- 
schen Elemente und nach ersten Vor- 
entwürfen wurde die Arbeit auf drei 
einfache, unkomplizierte Elemente 
konzentriert. Sie entsprechen den ge- 
nannten Forderungen, sind einfach 
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zu-fertigen und ermöglichen Kombi- 
nationen in großer Vielfalt. Dadurch 
können Architekten, Grünplaner und 
andere an jedem Objekt schöpferisch 
gestalten und mit gleichen, standar- 
disierten Grundelementen eine Viel- 
falt von Funktionen erfüllen. Für diese 
Arbeit werden den Projektanten Mo- 
delle zur Verfügung gestellt C.D. 


Hohes Dreiseiten-Element 

Möglich ist die Reihung und Kombi- 
nation zu beliebig langen Wänden 
verschiedener Höhe, die Aufstellung 


übereck; Nutzung als Element für 
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Spielplätze, als einfache Sitzfläche, 
als Pflanzkübel. 


L-Element und U-Element 

Möglich die Reihung und Kombina- 
tion zu beliebig langen Wänden ver- 
schiedener Höhe mit oder ohne glat- 
ten Abschluß, Aufstellung übereck. 
Nutzung als Spielplatzelement, als 
einfache Sitzfläche, als Pflanzkübel 
unterschiedlichster Form. 

Das L-Element ist ebenso für freie, 
plastisch-räumliche Änwendung ge- 
eignet. 

Alle Maße des Elements kehren im 
Anwendungsraster wieder. 
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Formgestaltungsprogramm 
Karl-Marx-Stadt 


Strukturelemente 
für Tribünen, Podeste 
und Werbeaufsteller 


Gestalterkollektiv: 
Paul Jung 
Winfried Baumberger 


Manfred Ebeling 
Lothar Krannich 


Berthold Lindner 
Peter Schmidt 


m SLUB form+zweck 


http: #digital.s 


Aufgabe: 

Gestaltung einer einfachen ökono- 
misch rentablen Konstruktion, die so- 
wohl als Einzelelement wirkt als auch 
bei kulturellen Höhepunkten in Stadt- 
zentren zu attraktiven Komplexen 
zusammengefügt werden kann. In- 
dustrielle Fertigung muß möglich 
sein. 

Lösung: 

Für die Tribünen und Podeste diente 
als Grundlage das Stabwerk Typ 
„Weimar“, Entwicklungsstelle der 
Hochschule für Architektur und Bau- 
wesen Weimar, Institut für Industrie- 
Ingenieur-Hochbau, Direktor Profes- 
sor Dr.-Ing. Speer. 


Tribünen 

Ihre Aufstellung erfolgt durch hy- 
draulische Stützen. Zusätzliche Mon- 
tageelemente und Hebezeuge für 
den Aufbau sind nicht erforderlich. 
Die Sitzelemente für die Tribüne wer- 
den aus glasfaserverstärktem Kunst- 
stoff hergestellt. Sie lassen sich in 
Segmente montieren und demontie- 
ren, sind selbsttragend und stapel- 
bar, 


Fodeste 
Als Podestfläche dienen Sandwich- 
platten, die auf Verbindungselemen- 
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ten des Stabwerkes Typ „Weimar 
gelagert sind. 


Werbeturm 

Stab-Seil-Konstruktion mit stationü- 
rer Bodenverankerung, bestehend 
aus gesondert gefertigten Stabele- 
Stahlseilen und entspre- 
chenden Verbindungselementen. 
Die Höhe des Werbeturms kann 25 
bis 50 m betragen. 

Räumliche Strukturelemente: Sie 
bestehen aus glasfaserverstärktem 
Polyester und sind variabel kombi- 


menten, 


nierbar. 


Mobiler Werbeaufstellei 

Für feststehende und variable Wer- 
beaufsteller wurden Elemente aus 
glasfaserverstörktem Polyester ent- 
wickelt. Diese Elemente können so- 
wohl als Einzelformen wie auch in 
der Reihung als Werbeträger stehen. 
Der mobile Werbeaufsteller ist mit 
einem mechanischen Bodenausgleich 
versehen. Er kann von zwei Personen 
an jedem beliebigen Ort aufgestellt 
werden. Die Werbeflächen sind durch 
eine Steckverbindung befestigt und 
P.J. 


lassen sich leicht auswechseln. 
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Formgestaltungsprogramm 


Karl-Marx-Stadt 


Außenleuchten für 
Parkanlagen, Wege und 
Kleinflächen 


Gestalter: 
Werner von Strauch 


Peter Schmidt 


Aufgabe: 

Gestaltung von Leuchten mit ent- 
sprechender Halterung, die voriabel 
als Stand-, Boden- und ÖGruppen- 
leuchten bis zum Aufbau von Licht- 
plastiken verwendet werden können. 
Lösung: 

Zwei Wege zeichneten sich ab: 

1: 

Gestaltung eines Einzelleuchtkörpers 
als Boden- und Mastaufsatzleuchte 
(Verwendung von HQ-Lampen); 

2, 

Schaffung von Elementen, die durch 
Vervielfachung zu unterschiedlich gro- 
Ben Leuchten verbunden werden kön- 
nen (Leuchtstofflampensystem). 
Hauptaugenmerk wurde auf den 
ersten Weg gelegt. Er war bis zum 
Funktionsmuster zu verfolgen. Der 
zweite Weg sollte lediglich bis zu 
Gestaltungsvorschlägen reichen, die 
in Darstellungen und Modellen zu 
dokumentieren waren. 


r- 
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Erste Variante: 

Zwei Funktionsmodelle der Einzel- 
leuchte in Linsenform, bestehend aus 
einer Aluminiumschale samt Dros- 
seln und HQ-Lampen, und einer da- 
gegengeschraubten insekten- und 
staubdichten opalen Kunststoffglas- 
unterschale, Verwendung als Mast- 
aufsatz- und Bodenleuchte. 


Zweite Variante: 

Leuchtkörpersystem für Bodenleuch- 
ten in Einzel- oder Gruppenform un- 
ter Verwendung von Glüh- und 
Leuchtstofflampen (U- u. stabförmig). 
Es besteht aus Sockel und Deckel- 
schalen mit opalen Leuchtkörpern in 
einem den Leuchtenabmessungen 
angepaßten Rastermaß. 

Bei den gestalteten Leuchten werden 
hauptsächlich verschleißfeste und 
witterungsbeständige Materialien 
wie Piacryl und oberflächenbehan- 
deltes Aluminium verwendet. W.v. 5. 
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Abfallbehälter 


Gestalter: 


Reinhard Grütz 


Aufgabe: 

Gestaltung von Abfallbehältern, die 
in Parks, auf Straßen und Plätzen 
aufstellbar sind. Sie sollen univer- 
sell einsetzbar für die ortsfeste und 
ortsveränderliche freie Aufstellung 
sowie für die Masten- und Wand- 
montage entwickelt werden. Unkom- 
plizierte Entleerung, robuste und 
wartungsfreie Ausführung, Korro- 
sionsbeständigkeit, der Eindruck von 
Leichtigkeit sowie die Übereinstim- 
mung von Form und Farbe werden 
gefordert. 

Lösung: 

Es wurde ein in der Grundform zy- 
lindrischer Behälter aus geblasenem 
Polyäthylen entwickelt. Sein oberer 
Griffwulst setzt sich als Versteifung 
in der Behälterwand fort. Die Anlage 
seines Unterteils (doppeltes Rund- 
gewinde, '/» Gang) und der drei ver- 
schiedenen Arretierungselemente 


(Führungsbolzen für das Rundge- 


g 


winde) gewährleisten eine unkompli- 
zierte Nutzung. Diese verzinkten 
Stahlelemente sind für den univer- 
sellen Einsatz (freistehend, Wand- 
und Mastenmontage) angelegt. Far- 
be: ein dunkles Karminrot, 
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Visuelles Informationssystem 


Gestalterkollektiv: 
Carl Amann 

Rolf Benkstein 
Horst Geil 


Aufgabe: 

Gestaltung eines visuellen Informa- 
tionssystems, das Hinweisschilder, 
Straßenschilder, Straßenschilder mit 
Hausnummern und Aufstellschilder 
enthält. Für diese Informationsträger 
sind eine einheitliche Schriftform und 
Ziffernform festzulegen, ein Farbsy- 
stem zu schaffen sowie Vorschläge 
für Flächengrößen zu unterbreiten. 
Trägerelemente und Befestigungsar- 
ten sind zu entwickeln bzw. festzu- 
legen. Der Komplex ist eine Aufgabe 
für Gebrauchsgrafiker und Gestalter. 
Sie ist in Verbindung mit dem Ge- 
stalterkollektiv zu lösen, das u.a. 
Strukturelemente entwickelt. 


Lösung: 

Aus der Analyse ergab sich, daß kein 
komplexes System für visuelle Infor- 
mation existiert. Die ablesbaren In- 
formationen zeigten sich als ein Ne- 
beneinander, hineingestellt und auf- 
gehängt zwischen und an den Bau- 


Berthold Lindner 
Peter Schmidt 


körpern, aufgestellt auf dem Bürger- 
steig, die Gestaltformen vielfach zu- 
gedeckt und überlagert und nicht als 
gestalteter Teil unserer Umwelt 
sichtbar. Im ganzen also keine ge- 
staltete Ordnung, keine bewußte Ko- 
ordination der einzelnen Elemente. 
Dagegen schaffen die zu Straßen- 
zügen gefügten Baukörper, die 
Wohn- und Versorgungsbereiche aus 
Beton, Stein, Metall und Glas mit 
abgestimmten Maßen und Konstruk- 
tionen die besten Voraussetzungen 
für ein einheitliches Informationssy- 
stem. Über Skizzen und Konstruk- 
tionszeichnungen gelangten wir zu 
den vorliegenden Modellen. Es ent- 
stand ein Rastersystem für informao- 
tionstragende Flächen mit einem 
Regelwerk von Elementen, das in der 
ästhetischen Beherrschung funktio- 
nale Tüchtigkeit sichtbar macht und 
mit einem ökonomisch vertretbaren 
Aufwand herzustellen ist. 


Die gestalterische Lösung entstand 
unter Berücsichtigung der Wirkung 
am Tag und in der Nacht und ermög- 
licht die Einbeziehung lichttechnisch- 
optischer Mittel. Bei Beachtung der 
Richtlinien zur differenzierten An- 
wendung der Gestaltungselemente 
bietet das Informationssystem mit 
seinem Rastersystem und Regelwerk 
eine gestalterische Ordnung, die 
durch schöpferische Verwendung 
vielfältiger Details und 
kombinierbar sind. 

Damit ist ein integrierbarer Bestand- 
teil für die städtische Architektur 
entstanden, der die drei Bereiche 
Arbeiten, Wohnen, Erholung durch 
visuelle Information miteinander ver- 
bindet. 

CA. 


variabel 


1 

Hinweisschilder verschiedener Art. 

Die Flächen bauen auf dem Rastermoß 
15x15cm auf 
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9 2 
Straßenschilder 

Grundraster 15x15 cm. 

Je nach Länge des Straßennamens 
kommen 4 Standardmaße 

(60, 75, 90, 105cm) zum Einsatz. 

Das Feld für den Hausnummernhinweis 
(15x15cm) wird angesetzt 


3 
Straßenschilder in Verbindung mit 
Hausnummernhinweis. 


Varianten als Mittel der Differenzierung 
von Straßengruppen 


d 
Straßenschild 
Schrift: Akzidenzgrotesk 


5 

Ein bis vier Schilder können durch eine 
einfache Steckverbindung ohne Verwen- 
dung von Schrauben am Haltestab be- 
festigt werden 


ö 
Hinweisschild für die Straßenbahn 


> 
91 


7 
Varianten für die Hausnumerierung 


32 


form+zweck 


70001 0/34 


Altchemnitz - Harthau 


Scheffelstraße 


gefördert von der 


Wir führen Wissen. 


httpı/idigital.s ph Id 6501729-19 
KULTUR 


Deutschen Forschungsgemeinschaft 


DFG 


M SLUB 


Wir führen Wissen. 


Qualitätssicherung/Möbel 


Meßbare Qualitäten 


Herbert Pohl 


Innerhalb der Wohnung hat das Möbel bestimmende 
Funktionen zu erfüllen, In den gegenwärtig durch den 
Hochbau noch ausschließlich vorbestimmten Grundrissen 
ermöglicht es eine differenzierte Anpassung der Woh- 
nung an individuelle Lebensgewohnheiten. Bei den in 
den nächsten Jahren vermutlichen Veränderungen im 
Wohnen z.B. durch Anwachsen der Bildung, der Ge- 
meinschaftsbeziehungen, der kulturellen Aktivitäten, um 
nur einige Faktoren zu nennen, wird dem Möbel neue 
Bedeutung zukommen. Bei den zu erwartenden „offe- 
nen” Wohnungsgrundrissen, d. h. bei großem neutralem 
„Ein-Raum”, in dem eventuell noch die Sanitärzelle einen 
Fixpunkt bildet, wird erst mit den Möbeln eine Gliede- 
rung der Funktionsbereiche innerhalb der Wohnung 
möglich. Bei dieser Lösung wird der Begriff des Möbels 
als mobiler Ausstattungsgegenstand neu zu durchden- 
ken sein. Wie aber wird heute noch im Regelfall die 
Qualität in bezug auf Gestaltung bei Möbeln geplant, 
entworfen und beurteilt? 

Aus internationalen Veröffentlichungen wird ein „Trend” 
herausgefunden, dem man sich anzupassen bemüht. 
Außerlich effektvolle ausländische Modelle werden nach- 
gebaut. Modische Erscheinungen des manipulierten ka- 
pitalistischen Marktes, die dort mit einem minimalen 
Aufwand an Technologie und Material hergestellt wer- 
den, entsprechen oft den zeitweilig beschränkten Pro- 
duktionsbedingungen einiger Betriebe. 

Einseitige, häufig unzureichende Kenntnis der den Ge- 
brauchswert bestimmenden Merkmale sozialistischen 
Woehnmilieus führen bei Gutachtern, Herstellern und 
beim Handel zu subjektiven Geschmacsurteilen, die 
den sich verändernden Erfordernissen sozialistischen 
Lebens kaum entsprechen. 

Aus zeitweiligen Mangelerscheinungen in der Werkzeug- 
maschinen- und Zulieferindustrie wurde und wird ver- 
sucht, „Gestaltungsgesetze" abzuleiten. 

Als Folge der Kompromisse auf Grund der vorher ge- 
nannten Mängel, die die Gestalter und Gutachter in der 
Möbelindustrie häufig eingingen, entstanden sowohl 
Enge und Einseitigkeit als auch große Unsicherheit in 
der Gestaltung und bei ihrer Beurteilung. Autoritäts- 
ansprüche auf Grund sogenannter „langjähriger Er- 
fahrungen im Möbelbau“ herrschen vor. Aber es fehlen 
2. Z. Kriterien, um an sozialistischen Ansprüchen orien- 
tierte, entwicklungsfähige Qualitätspolitik betreiben zu 
können. 

Im folgenden soll versucht werden, gerade dazu eine 
Reihe methodischer Gedanken zu entwickeln. 

Es ist notwendig, objektive Kriterien zu suchen und 
sie experimentell anzuwenden. Diese Kriterien müs- 
sen einen Formenspielraum zulassen, der denkbar breit 
ist. Besser noch: sie sollten zur Vielfalt anregen. Sie 
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müssen zur Beurteilung fertiger Produkte sowie als Ent- 
wurfssystematik verwendbar sein. Sie müssen Klarheit 
und Konsequenz von der Aufgabenstellung bis zur 
Durchführung des Entwurfes fordern und die fertigen 
Modelle nach der Klarheit und Konsequenz ihrer Lösung 
bewerten lassen. 

Zwei Problemkomplexe wären zu beachten: 


1. 

Grundlagen 

— Bedürfnisentwicklung (besonders in umfassender kul- 
tureller Hinsicht) in der DDR und die daraus abzu- 
leitenden Forderungen an das Möbel, 

— Umfang, mit dem das vorhandene Sortiment die ge- 
genwärtigen und zukünftigen Bedürfnisse in der DDR 
deckt. 

— Vergleich des zu beurteilenden bzw. zu planenden 
Produktes mit dem vorhandenen Sortiment, 

— Gegenüberstellung des Möbels mit Produkten glei- 
cher Art von optimaler Qualität im internationalen 
Angebot. Kritische Analyse und Herausarbeitung spe- 
zifischer Qualitätsanforderungen aus der sozialisti- 
schen Lebensweise. 

Bei der Vorbereitung der Entwurfsarbeit bezeichnen die 

hier genannten vier Punkte die Voraussetzungen zur 

Aufgabenstellung. Bei der Beurteilung der Modelle sol- 

len die Gutachter dadurch veranlaßt werden, diese Auf- 

gabenstellung und ihre Lösung im Produkt zu prüfen. 

Exakte Feststellungen oder detaillierte Forderungen sind 

zur Zeit noch nicht möglich. Sie müssen auf dem Wege 

interdisziplinärer Gemeinschaftsarbeit durch spezielle 

Untersuchungen vervollkommnet werden. 


2, 

Produktionsbezogene Kriterien 

Hier geht es um die gegenseitige Beeinflussung, häufig 
auch um gegenseitige Abhängigkeit von Funktion, Kon- 
struktion, Form, Material und Farbe. Im Ergebnis von 
umfangreichen Analysen internationaler Veröffentlichun- 
gen, die einen Zeitraum von ca. 12 Jahren bis heute um- 
fassen, zeichnen sich deutlich zwei Gruppen ab. Wir 
möchten sie zunächst A und B nennen. 

Ihrer Charakteristik kommt die Struktur der gesamten 
Möbel produzierenden Betriebe in der DDR entgegen. 
Selbst bei der Konzentration in Kombinaten werden da- 
neben noch viele Betriebe mit industrieller und hand- 
werklicher Fertigung bestehen bleiben. Damit wird es 
auch in Zukunft einen breiten Spielraum zwischen auto- 
matischer und handwerklicher Produktion geben. 

Mit der Differenzierung nach A und B müssen von der 
Aufgabenstellung her diese Produktionsmöglichkeiten 
ihrer Eigenart entsprechend eingesetzt werden. 
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Zur Gruppe Ä 

gehören Möbel, die untereinander vielfältig kombinier- 
bar sind, wobei mit zunehmender Zahl der Einzelele- 
mente die Funktionsskala breiter wird. Ihre Gestalt be- 
ziehen sie aus dem Bereich addierbarer Formen. Es sind 
in der Regel geometrische Strukturen. Jedes einzelne 
Funktionsteil ist von relativ neutraler Erscheinung und 
Bestandteil einer größeren Einheit. Diesem Systemcha- 
rakter ordnen sich alle anderen Beziehungen unter, 

Zur Gruppe B 

gehören Möbel, die als unabhängige Einheit mit speziel- 
ler Funktion bestehen. Für ihre Gestalt ist der gesamte 
Formenspielraum anwendbar, der innerhalb dieser 
Funktion möglich ist, 

In der Gruppe A wären die typischen, hochproduktiv ge- 
fertigten Industriemöbel zu finden. Damit sind sie aber 
nicht ausreichend genug charakterisiert. Die „relativ 
neutrale Erscheinung” dieser Möbel bezieht sich auf das 
Verhältnis des einzelnen Funktionselementes oder Bau- 
teiles eines Anbau-, Aufbau-, Montageprogramms o. a. 
zu den anderen Teilen und zum Ganzen aller Teile, Das 
Einzelteil ist relativ neutral in bezug auf Ort und Rich- 
tung der Zuordnung oder des Anschlusses an andere 
oder von anderen seines Systems. Möbel dieser Gruppe 
entfalten ihren Gebrauchswert erst mit einer vom Ent- 
wurf her bereits geplanten Vielfalt der Kombinations- 
möglichkeiten, die sie dem Benutzer bieten. 

Auch die Möbel der Gruppe B werden durch Funktion 
und Erscheinung definiert. Jedoch haben sie nur eine be- 
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stimmte Funktion zu erfüllen, dies aber in Vollkommen- 
heit. Die Form wird nur auf diesen einen Zweck hin 
durchgebildet. 

Kompromisse sind nicht notwendig, da die Abstimmung 
von funktionellen, konstruktiven u.a. Details oder die 
Abstimmung der Konzeption mit anderen Teilen zur 
Kombination oder zum Austausch nicht verlangt wird. In 
ihrer Form sind sie von ausgeprägter Individualität. Ihre 
Zuordnung zu einer Möbelgruppe, ihre Einordnung in 
den Raum wird benutzt, um Kontrast, Spannung, Abrun- 
dung u, a, zu erreichen. 

In jeder der beiden Gruppen sind nun die Bereiche 
Funktion, Konstruktion, Form, Material und Farbe und 
ihre gegenseitigen Beziehungen zu planen bzw. zu be- 
werten. Jeder Bereich sollte in möglichst breiter Skala 
von der Bestimmung der Grundhaltung bis zur Konse- 
quenz und Abstimmung der Details reichen. 

Der Begriff „Formidee* oder „Formthema” steht da- 
bei an zentraler Stelle, Wir bezeichnen damit, abstra- 
hiert, die Art und Weise einer bewußten Ordnung, nach 
der die formbildenden Elemente des Produktes dessen 
plastische Erscheinung ergeben, Sowohl in der Gruppe A 
als auch in der Gruppe B ist die Eindeutigkeit des „Form- 
themas“, dem jeweiligen Gruppencharakter entspre- 
chend, mit allen Konsequenzen als Kriterium zu be- 
trachten. 

Als methodisches Beispiel für die Entwicklung eines der 
Gruppe A zuzuordnenden Programmes ist das Möbel- 
programm RÖSTOCK angelegt. 
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Ds Mäbelpragramm ROSTOCK, 1958 auf der Ohtiee-  „lorm # werk” wird in den nächsten Hehen we 
maise Died, wurde 19997 im Macken mit einer Silber- april warklaler 

medaille ausgezeichnet. Diese Medaille wurde von der Red, | 
Leitung der Volkswirtschohrousstellung der-LdS&R verlie- k 
kan anlsßtch der am Zandrenlnshhut Für Gaitaltwng dureh- 

gellihrben Ausstellung „Funktion = Form = Gualitör” 

Der Redaktion erscheint das Mlodellexrperiment bedeur- 

Sch, wel hiar van Gesialtar ana 5 Menurig srreicht 

wird, de in dhrer Methodik für ähnliche Entwürfe anre- 

gend sein karın. 
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Aufsatz 10 - BEHALTNISMOBEL 
181.A 1018 104.8 104.%C 
Schrank 1 
13.4 1.38 
Hische 11 


A Sb mm tief 
E = 40 mm tiel 
C = 350 mm tief 


Bettkasten 4 


K Bettkasten 


m. ne: 
M44No 14M2.o 1431.56 1432 b 43t.e 1432 € 
14a 1431.6bK 
1521 15232 13.2.1. K 
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Aufsatz 8 


Aufsatz 7 


A = db mm tief 
200 mm tie 
C 230 mm tief 
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Möbel/Entwicklung 
ROSTOCK — ein Baukasten 


Gestalter: 
Lothar Walk 
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Das Möbelprogramm RÖSTOCK, 1968 auf der Ostsee- 
messe gezeigt, wurde 1969 in Moskau mit einer Silber- 
medaille ausgezeichnet. Diese Medaille wurde von der 
Leitung der Volkswirtschaftsausstellung der. UdSSR verlie- 
hen anläßlich der vom Zentralinstitut für Gestaltung durch- 
geführten Ausstellung „Funktion - Form — Qualität“. 
Der Redaktion erscheint das Modellexperiment bedeut- 
sam, weil hier vom Gestalter eine Systemlösung erreicht 
wird, die in ihrer Methodik für ähnliche Entwürfe anre- 
gend sein kann. 
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1. 

Durch drei verschiedene Polsterseitenteile lassen sich alle 
Baukastenteile zueinanderordnen, aneinanderreihen und 
auteinanderbauen. 

?, 

Alle Teile des Baukastens können auf 8 Aufsatrhähen und 
6 Unterteilhöhen zurückgeführt werden, wobei alle Maße 
untereinander verknüpft sind. 

3. 

Jedes Behältnismöbel kann in verschiedenen Hähen Verwendung 
finden. 
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Durch Kambinieren der verschiedenen Teile werden Mall 


von 3 Zentimetern bis zur Zimmerdecke möglich 
5. 


Jede gebaute Behältnishöhe bietet durch Kombination di 


einzelnen Teile viele Möglichkeiten, 
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Der Wursch nach Flesik htät inner ll ler einzelnen 


seramte unserer Wohnungen wird Immer stärker 


vieltäl 


ge und ganztägige Muteung möglichst der 
gesamten Wöhnfäche losson die allen streng ge- 
trennten Bereiche Wohnen, Arbeiten und Schlafen in 
»inonder übergehen. Weiterhin gesondert bleiben 
die Spelserzubersitung und die Eßfunktion - soweit 
ste noch Innerhalb der Wohnung angesiedelt sind 

im Eiibereich, im Bereich der Eänische oder ER, 
erhalten. Ein onzustrebendes Ziel sollte deakh 


Einbeltlichkeit eines Wohnsysterma für verschie: 

Wohnfunktionen und ihre denkboren Kamkinotions 
formen sein. Dos Möbelprogramm ROSTOCK sall in 
bewußter Abgrenzung zum Eäbereich, zu Küche und 
Maßbersich die Funktionen des Wohnens, Arbeitens 
{hier Hobby und Qualifizierung) und des Schlofens 
in Ihren verschiedenen Kombinatlanen innerhalb dar 


mM SLUB 


Wohnung ermöglichen. Bel ihm ist die konsequente 


Anwendung des Anbau und Aufbauprinzips über die 
Behältnismöbel hinaus auf Sitz- und Liegemöbel 55- 
wie Abstellflfächen ausgedehnt, 

Die gestalterische Einheit bietet dem Hersteller den 
Vorteil, mit wenigen Elementen viele Teile produzieren 
zu können, Dam Werbrowcher bietei sich bei rotio- 
neller Reumnutzung eins unmersoelle Koambinierbör- 
keit. Dos einheitliche Moßsysiem für sämtliche Teile 
ramma ist von den Maßen des Manschen ob- 
gebeitet und erm&glicht eine Wielzahl von Kombina 

tionen nach dem Än- und Aufbauprinzip, Diegenann- 


ten Quolitätsmerkmale sind prinzigiell übertragbar 
auf woitere Möbelprogramme und können Grundla ge 
für die Eritwurfsarbeit auf dem Gebiet der Höbelpro 
Juktion überhaupt seln 

L. 
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Der Wunsch nach Flexibilität innerhalb der einzelnen 
Bereiche unserer Wohnungen wird immer stärker. 
Vielfältige und ganztägige Nutzung möglichst der 
gesamten Wohnfläche lassen die alten streng ge- 
trennten Bereiche Wohnen, Arbeiten und Schlafen in- 
einonder übergehen. Weiterhin gesondert bleiben 
die Speisenzubereitung und die Eßfunktion — soweit 
sie noch innerhalb der Wohnung angesiedelt sind - 
im EBbereich, im Bereich der Eßnische oder Eßgruppe 
erhalten. Ein anzustrebendes Ziel sollte deshalb die 
Einheitlichkeit eines Wohnsystems für verschiedene 
Wohnfunktionen und ihre denkbaren Kombinations- 
formen sein. Das Möbelprogramm ROSTOCK soll in 
bewußter Abgrenzung zum Eßbereich, zu Küche und 
Naßbereich die Funktionen des Wohnens, Arbeitens 
(hier Hobby und Qualifizierung) und des Schlafens 
in ihren verschiedenen Kombinationen innerhalb der 


form+zweck http cigital.s 


Wohnung ermöglichen. Bei ihm ist die konsequente 
Anwendung des Anbau- und Aufbauprinzips über die 
Behältnismöbel hinaus auf Sitz- und Liegemöbel so- 
wie Abstellflächen ausgedehnt. 

Die gestalterische Einheit bietet dem Hersteller den 
Vorteil, mitwenigen Elementen viele Teile produzieren 
zu können. Dem Verbraucher bietet sich bei rotio- 
neller Raumnutzung eine universelle Kombinierbar- 
keit. Das einheitliche Maßsystem für sämtliche Teile 
des Programms ist von den Maßen des Menschen ab- 
geleitet und ermöglicht eine Vielzahl von Kombino- 
tionen nach dem An- und Aufbauprinzip, Diegenann- 
ten Qualitätsmerkmale sind prinzipiell übertragbar 
auf weitere Möbelprogramme und können Grundlage 
für die Entwurfsarbeit auf dem Gebiet der Möbelpro- 
duktion überhaupt sein. 

L. W. 


Markenkomplex für das Möbelprogramm und für verschiedene 
Hersteller. 

Grundlage des Vorschlags von Diplom-Grafiker Berthold Daniel 
sind Konstruktionselemente der Armlehnen. Mit den Marken soll 
das Prinzip der Reihung und Kombinierbarkeit symbolisiert 
werden. 
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Die Gruppe der Behältnismöbel läßt 
Kombinationen vom Kleinmöbel bis zur 
geschlossenen Wand zu, 
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Die Verwondlungsmöbel bieten raum- 
sparende Lösungen für Wohn- und Schla!- 


kombinalionen. 


Sitzmöbel sind mit Abstellflächen und 
Behältnismöbeln vielfältig zu reihen. Eck- | 
lösungen bringen günstige Platzwerhält- | 


nisse im Wohnbereich. 
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Der Druck der 
ersten Ausgabe der „Iskra“ 


Die 35 000-Touren-Hochdruck-Rota- 
tionsmaschine ist zum Druck der sowje- 
tischen Zeitungen „Iswestija” und „Pra 
weda"” vorgesehen 

Diese Tatsoche wollen wir zum Anlaß 
nehmen, im Leninjahr 1970 daran zu er- 
innern, daß im Jahre 1900 in Leipzig- 
Probstheida die erste gesamtrussische 
marzistische Zeitung, die „Iskra”, eben- 
falls auf einer deutschen Druckma- 
schine gedruckt worden ist. Lenin weilte 
zu dieser Zeit anläßlich seiner ersten 
Emigration in Deutschland und dabei 
auch in Leipzig. 

Die Hilfe, die Lenin bei der Heraus- 


gabe der „Iskra” erhielt, war das Werk 
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internationaler Solidarität: Die kyrilli- 
schen Lettern für den Satz besorgten 
Genossen eines Leipziger grafischen 
Großbetriebes, in dem russische reli- 
giöse Schriften gedruckt wurden, der 
Schriftsetzer Joseph Blumenfeld war ein 
polnischer Genosse. Gedruckt wurde 
die Zeitung in der kleinen Druckerei 
des Leipziger sozialdemokratischen Ge- 
nossen Hermann Rauh (später in Mün 
chen und anderen Städten). Über ver- 
schiedene Länder gingen die Zeitungs- 
sakete nach Rußland. 

Mit der Herausgabe und Verbreitung 
der „Iskra” verfolgte Lenin das Ziel, die 


zersplitterten sozialdemokratischen Or 
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ganisationen Rußlands zu einer ein- 


heitlichen revolutionären Partei zu ver- 
einen. Den Namen „Iskra” — der Fun- 
ken — wählte er als Sinnbild und ging 
dabei auf ein Zitat Puschkins zurück: 
„Aus dem Funken wird die Flamme 
schlagen. 

Die kleine Druckerei in Leipzig-Probst 
heida wurde 1956 zur Lenin-Gedenk- 
stätte erklärt. Die abgebildete Schnell- 
presse und der Setzkasten geben Zeug- 
nis von der historischen ersten Heraus- 
gabe der „Iskra", die ein Werk des pro- 
letarischen Internationalismus war, 
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Entwicklungen 


35 000-Touren-Hochdruck- 
Rotationsmaschine 
im Baukastensystem 


Reinhold Prühl 


Im Auftrag des VEB Polygraph Leip- 
zig, Kombinat für Polygraphische 
Maschinen und 

Druckmaschinenwerk 


Ausrüstungen, 

PLAMAG 
die Gestalter- 
gruppe Prühl, Stange, Kersten der 
Hochschule für industrielle Formge- 
staltung Halle in Zusammenarbeit 


Plauen, arbeitete 


mit Konstrukteuren des Herstellerbe- 
triebes zwei Jahre an der Neukon- 
struktion einer 35 000-Touren-Hoch- 
druck-Rotationsmaschine. 

Die Analyse ergab, daß der Vorläu- 
fer gestalterischen Anforderungen 
nicht genügt (Abb. 2). Es mußten 
für Funktion und Gestaltung neue 


form+zweck Histalsy 


Maßstäbe zugrunde gelegt werden. 
An technischen Forderungen waren 
zu berücksichtigen: 

1: 

höhere Tourenzahl 

2. 

konstante Laufruhe 

3. 

Mehrfarbendruc bei Tageszeitungen 
A, 

weniger Bedienpersonal 

3. 

Motorenantrieb (Gleichstrom, 

ie Einheit Ix) 

Ö. 

Farbstaubabsaugung 

T. 

Zentralschmierung 

8. 

erhöhter Automatisierungsgrad, 
z.B. automatische Popierbahn- 
überwachung, automatische 
Anklebevorrichtung 


Gestalterische Forderungen waren: 
1. 


klarer, Aufbau- 


funktionsgerechter 
Baukasten 

2, 

Lärmminderung 

3. 


bessere Beleuchtung 
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4. 

angemessene Durchgangshöhen und 
breiten 

5. 

mehr Platz und Übersichtlichkeit im 
Unterbau 

Ö, 

zentrales Steuerpult 

T. 

bessere Verständigungsmöglichkeit 
8. 

einwandfreie Farbgebung 


und Grofik 


Bei dieser Hochdruck-Rotationsma- 
schine handelt es sich um eine Kon- 
struktion additiven Charakters, das 
heißt, die Maschine besteht aus ver- 
schiedenen Bereichen — Funktions- 
gruppen —, 
koppelt, die Maschinenanlage er- 
geben (Öber- und Unterbau). Der 
Unterbau Funktion. 


Hier werden die Popierröllen durch 


die, untereinander ge- 


hat tragende 
Drei-Rollensterne aufgenommen, Im 
Oberbau erfolgt der Hauptarbeits- 
prozeß, In der Druckeinheit wird das 
aus dem Unterbau kommende Papier 
bedruckt. Won hier aus gelangt es 
über Wendestangen, Zug-, Leit- und 


Regelwalzen in den Falzapparat. Das 
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Gesamtansicht 

2 

Vorläufer der neugestalteten Maschine 
3 

Doppel-H-Form 

der Druckeinheit im Vormodell 

da, b, c 

3 Beispiele aus der Vielzahl 

möglicher Gruppierungen 


A je 


le" . 
v 


4b 
Pan — " = = 
' - F . 1 1 
_ in | ı al Ta Mal 
U IH | J Fi | | ur 
He ! 
ze [ a = 1 
4 a u 7 
rt 5 N 11 # F 
“LT: [5 er“ 
ur L 
5 r [’] fr» 
| | 
nm ER — —— 
rer ri = z 
r Tr u =, 
5: = An 
ehr Di een ee " une ee 
ns: Eu _ Br „iu 


— SLUB form+zweck "'digte's defdieiid N E501723-19700010/52 


il TÜR 


Wir führen Wissen, | 


gefördert von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft 


5 


DFG 


5 

Baukasten 

5a 

Baugruppen der Druckeinheit 

5b 

Ausbaumöglichkeiten der Grundeinheit 
Ic 

Ausbaumäöglichkeiten der Grundeinheit 


rn 


Grundeinheit separate, senkrecht obenstehendes zusätzliche Zylinder- komplettes, 
stehende Einheit Farbwerk links gruppe für obenliegendes | 
obenstehendes Wierlarbendruck Eruckwerk | 
Farbwerk rechts mit eigenem Druck- 
— sylinder 


Grundeinheit für 3 Druckwerke 4 Druckwarke 5 Druckwerke 6 Druckwerke | 
Schön- und Widerdruck, 
Druckwerke mil 
gemeinsamem Diruck- 
eylinder 

2 Druckwerke 


Grundeinheit für 3 Druckwerke 4 Druckwerke 5 Druckwerke /usotzeinhelt mit 
Schön- und Widerdruck senkrechter Anordnung 
Üruckwerke mit _ . — der Druckwerko 


eigenem Druck- 
zylinder 
2 Druckwerke 
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ö 
Neue Signetvorschläge für das 
Druckmaschinenwerk PLAMAG, Plauen 


fertige Druckerzeugnis wird auf dem 
Ausleger ausgestoßen. 

Die Maschine ist durch ihre Größe 
und durch die räumliche Trennung 
Anlage oder extrem zweckgebun- 
dene Architektur. Durch das Bauka- 
stensystem sind beliebige Anbau- 
und Kombinationsmöglichkeiten ge- 
schaffen worden. Dem statischen, 
teiletragenden Gußskelett 
klare, geometrische Grundformen zu 
geben. Großzügige Ordnung in 
senkrechten und waugsrechten Ebe- 
zwangsläufig das 


wären 


nen läßt dann 
Hauptarbeitsprinzip der Maschine, 
den bewegten Lauf der Papierbah- 
nen, sichtbar werden. Das ist für 
den Drucker zur Kontrolle des Ar- 
beitsablaufes äußerst wichtig. 

Die geforderte Variabilität bzw. das 
Baukastenprinzip mußte primär für 
die Druckeinheit erarbeitet werden. 
Sie ist das Kernstück der Maschine, 
Durch Größe und exponierte Aut- 
gabe im Arbeitsprozeß bestimmt sie 
den Charakter der Anlage. 

Die Standardausführung gleicht in 
ihrer Form einem Doppel-H (Abb. 3). 
le nach Bedarf kann die Einheit mit 
2,3 oder 4 Farbwerken benutzt wer- 
den (Abb. 5a, 5b, 56). Sämtliche in 
der Praxis üblichen Farbkombinatio- 
nen sind bei entsprechenden Ein- 
bauten möglich. Hinzugefügt werden 
können die in sich konstruktiv abge- 
schlossenen Ergänzungsbaugruppen 
(Abb. 4a, 4b, 4c). Die dafür notwen- 
dige Montagearbeit konnte auf ein 
Minimum beschränkt werden. 

Die Gußkonstruktion der Druckein- 
heit endet vorn und hinten in einem 
U-Profil, das mit Sandwichplatten ge- 
schlossen wird, die den Lärm däm- 
men und gegen Ol abdichten. Im U- 
Profil wurden alle bisher sichtbaren 
Leitungen untergebracht. 
Eingehende Untersuchungen in der 
Druckerei Halle haben erwiesen, daß 
die Bedienpulte an den Druckein- 
heiten überflüssig sind. Gebraucht 
werden lediglich die Bedienelemente 
zum Einrichten der Maschine. Sie 
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Bedienpulte im Ober- und Unterbau; 
on der Innenseite der Druckeinheit 
Bedienelemente zum Einrichten 
der Maschine 

8/9 

Raumeindruck mit Galerien, 
Durchgängen und Aufgängen 

10 

Säulen und Dreirollensterne 

im Unterbau 


wurden aus ergonomischen Grün- 
den an die Innenseite gelegt (Platz- 
wechsel des Bedienenden erübrigt 
sich). Ein zentrales Steuerpult faßt 
alle Bedien- und Anzeigevorrichtun- 
gen zusammen. Laufwege werden 
erspart bzw. verkürzt (Abb. 7). 
Steuer- und AÄnzeigevorrichtungen 
sind nach ergonomischen und grafi- 
schen Gesichtspunkten geordnet. 
Die Lichtrufanlage im Pult ermög- 
licht sichere Verständigung oder Be- 
fehlsübermittlung. 

Hauptlärmquelle der Maschine ist 
der Falzapparot. Der 
durch die Messer- und Falzklappen 
verursacht. Deshalb ist die Seite 2 
des Falzapparates als massive Wand 
ausgeführt. Das führt zu einer we- 
Lärmminderung. Die 
Wände wurden glatt. Seite 1 erhielt 
klare Öffnungen mit schnell ver- 
schiebbaren Türen. 

Entsprechend den räumlichen Gege- 
benheiten ist die Ausführung der 


Lärm wird 


sentlichen 


Wendestangen in senkrechter und 
waagerechter Lage möglich. 

Die Galerien sind mit Äbrutschkan- 
ten versehen. Außerdem ist die breite 
Blende wichtig für das Gesamtbild 
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der Maschine als Unterteilung und 
Betonung der Waagerechten. 

Für die Durchgänge sind akzeptable 
Höhen und Breiten erreicht (Abb. 8 
und 9). 

Der Beleuchtung wurde besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet und auf 
qute Streuung, Blendfreiheit und 
Raumausleuchtung geachtet. 

Für die Konzeption des Unterbaus 
sind Überlegungen zum Gewicht 
und zu den auftretenden Schwingun- 
gen entscheidend. Es gibt 2 Möglich- 
keiten: weichabgestimmter Uhnter- 
bau — Leichtbau (siehe Brückenkon- 
struktion) — oder starrer Unterbau. 
(Eine andere Firma setzte die Ma- 
schine auf einen festen Zement- 
sockel. 

Bei der vorliegenden Rotationsma- 
schine hat der Herstellerbetrieb die 
erhöhte Tourenzahl auf 35 000 Zylin- 
derumdrehungen pro Stunde durch 
kräftige Säulen im Unterbau abge- 
sichert (Abb. 10). Diese Steifigkeit 
im Unterbau sowie die Verkleidung 
der Druckeinheitsfronten mit Sand- 
wichplatten und der Einbau von Elek- 
tromotoren für den Hauptantrieb 
führen zu einer Lärmquote, die we- 
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sentlich unter der der alten Mao- 


schine liegt. 


Unsere Farbvorschläge: 


ip 

Blaugrün 

Druckeinheit 

Grau 

Falzapparat 

Zug,- Leit- und Regelorgane 
Strangführung 

2. 

Braunoliv 

Druckeinheit 

Grau 

Falzapparat 

Zug-, Leit- und Regelorgane 


Wir halten Unifarbanstrich, 
z.B. Vistablau, in diesem Falle für 
ungeeignet, er widerspricht der Größe 
und dem additiven Formcharakter 
der Maschine. Die Möglichkeit deı 
und Gliederung durch 
eine zweite Farbe unterstreicht den 
Formcharakter der Anlage. 

Das Signet sollte erneuert werden. 
Zwei qute Signetvorschläge von Di- 
plom-Grafiker liegen vor 
(Abb. 6). 
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Entwicklungen 


Baureihe elektronischer 
Abrechnungsautomaten 


Horst Hartmann 
Dieter von Amende 


Mit der vorliegenden Entwicklung 
wurde die Herstellungstechnologie 
des Gefüßsystems verändert. 

Das bislang als Verkleidung für tech- 
nische Einschübe und Systeme ver- 
wendete „Holzmöbel“ wurde durch 
ein Verkleidungssystem ersetzt, dos 
in Konstruktion und Technologie eine 
Einheit mit dem Gerätesystem bildet. 
Der Komplex Abrechnungsautomaten 
umfaßt verschiedene Maschinenty- 
pen, die sich aus einem Grundtyp 
entwickeln lassen. Die stufenweise 
Ergänzung mit bestimmten Bauein- 
heiten ermöglicht es, den jeweiligen 
Forderungen, die sich aus dem Or- 


ganisationsgrad einer Institution 
oder eines Betriebes ergeben, ge- 
recht zu werden. Je nach Komplettie- 
rung der Anlage können die einzel- 
nen Baugruppen unabhängig von- 
einander angewendet werden. 

Mit dem Typ 382 wurde eine Grund- 
ausführung entwickelt, die in der un- 
tersten Stufe der Organisationstech- 
nik arbeitet, aber bereits alle techni- 
schen Voraussetzungen zur Erweite- 
rung besitzt. 

Die Geräteeinheiten des Bedienbe- 
reiches, Schreibwerk, Steuertastatur 
und Programmeinrichtung, sind Bau- 
steine, die in gleicher Form und An- 
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ordnung allen Maschinentypen ge- 
meinsam sind. Zur Aufnahme dieser 
Geräte wurde ein nahezu erschütte- 
rungsfreies und montables Gestell- 
system entwickelt, welches den be- 
sonderen Bedingungen des Wagen- 
anschlages beim Schreiben und den 
Forderungen des Betriebes nach 
platzsparender Verpackung beim 
Versand Rechnung trägt. 

Zur Ablage verschiedener Formulare 
und Manuskripte erhält das Gestell 
zwei Auflageflächen, die seitlich 
montiert werden. Je nach Änlagentyp 
erhalten diese Tischflächen verschie- 
dene mit Piacrylplatten abgedeckte 


Gestalter: 
Horst Hartmann, Dieter von Amende 
Hersteller: 
Kombinat Zentronik, Werk Sömmerda 


Montierbores, erschütterungsarmes 
Grundgestell zur Aufnahme des 
Schreibwerkes und der Programm- 
einrichtung mit 

verstellbarer Fußstütze 

2 

Grundgestell (Seitenansicht) 

mit hochgeklapptem Schreibwerk 
3/4 

Elektronikschrank, verkleidet 

bzw. unverkleidet 
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Durchbrüche, durch die eine Bedie- 
nung und Einsichtnahme entspre- 
chender Geräte möglich wird. Der 
Elektronikschrank, ebenfalls Grund- 
bestandteil aller Anlagen, wurde un- 
terhalb der rechten Tischplatte ange- 
ordnet. Er besteht aus einem einfa- 
chen Rahmengestell, welches die ver- 
schiedenen Geräte, wie die Rechen- 
und Speicherelektronik, das Netz- 
und den Lüfter, 
Mittels Schnellverriegelungen wer- 
den entsprechende Verkleidungs- 
bleche, die mit Durchbrüchen zur Be- 
und Entlüftung versehen sind, am 
Gestell befestigt. 

Durch Hervorziehen des aufRollen ge- 
lagerten Elektronikschrankes und all- 
seitiges Abklappen der Verkleidungs- 
bleche können die Geräte ungehin- 
dert gewartet und justiert werden. 

Mit dem. Einsatz der Lochstreifen- 


gerät aufnimmt. 


technik wird dieser Grundtyp erwei- 
tert durch ein separates Gerätesy- 
stem, welches, eingegliedert in das 
Gehäuse des Elektronikschrankes, 
links und unterhalb der Tischplatte 
angeordnet wurde. Diese Anordnung 
entspricht im wesentlichen den Vor- 
gängen arbeitsorganisatorischer Ab- 
läufe und bietet zugleich die Voraus- 
setzung für eine schnelle und un- 
komplizierte Bedienung der Geräte. 
Bei Erweiterung der Lochstreifentech- 
nik durch wahlweise ein, zwei oder 
drei Lochstreifengerätesysteme sowie 
durch Vergrößerung der Elektronik- 
und Speichereinheiten entsteht eine 
umfangreiche und vielseitige Anlage, 
ein Kleindatenverarbeitungssystem. 
Hier ergaben sich ergonomische 
Ansprüche an Bedienbereich, 
die durch zweckmäßige Anordnung 
der Geräte und konstruktive Maß- 
nahmen gelöst werden konnten. 

Die häufig zu bedienenden Geräte 
wie Lochstreifenleser wurden dem 
engeren Griffbereich der Arbeitskraft 
zugeordnet, während Geräte, deren 


den 


Aufgabe es ist, Daten zu registrieren, 
in den äußeren Griffbereich verlegt 
wurden. 


MM] SLUB form+zweck 


5 8 
Fakturierautomat, Typ 385, komplette Anlage mit 
ülterer Maschinentyp maximal 4 Lochstreifen-Geräteeinheiten 
6 und Speicherelektronik 

Typ 382, Grundausführung 
Elektronikschrank 

F 

Typ 383, geöffnet; 
erkennbar die konstruktive Einheit 


mit 


von Geräteeinheiten und 


Verkleidungssystemen 
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Informationen 


Neue Erzeugnisse 


1/2 

Erdgasregler RE/4O 

1 

Erdgasregler vor der Gestaltung 


Erdgasregler RE/40 


Gestalter: 

Dieter von ÄAmende 

Eberhard Kuill 

Hersteller: 

VEB Feinmechanische Werke Halle 


Hauptgesichtspunkt für die Gestaltung 
war Moaterioleinsparung bei Beachtung 
der Technologie (Druckguß mit anschlie- 
Bender teilweiser Bearbeitung). Die for- 
male Angleichung des Unterteils on die 
gewählte knappe Form des Öberteils er- 
gibt eine der Wirkungsweise entspre- 
chende zweiachsige Körperdurchdrin- 
gung. Das Unterteil besteht aus Alumi- 
nium, das Oberteil aus Plast. E, K, 


52 


a] 
form+zweck 


M SLUB 


Isolierservice 


Gestalter: 

Eberhard Kull 
Hersteller: 

VEB Rhänglas Dermbach 


Das Service vereinigt alle Teile in einem 
Stück. Für die Reise, den Kantinen- und 
Gaststättenbetrieb sind das entschei- 
dende Vorteile. Die Viertelliter-Partions- 
kanne mit dem Expanderverschluß nimmt 
sowohl Tasse und Löffel auf als auch den 
Sahne- oder Zitronensaftbehälter, der in 
den Griff eingefügt ist. Der freibleibende, 
vom Löffel verschlossene Raum des Grif- 
fes bietet Platz für 2 Stück Würfelzucker. 
Kannen und Tasse bestehen aus Meladur 
und sind durch die Ausbildung des Griffs 
im PreßBwerkzeug ohne Backenteilung her- 
stellbar. Häßliche Preßnähte entfallen 
damit. 
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Verschlußteil, Löffel und Näpfchen be- 
stehen aus Thermoplast. Der standardi- 
sierte Isolierglaseinsatz wird von unten 


ER 


montiert. 
Service „Vesta” 


Gestalter: 

Hildegund Sell 

Hersteller: 

VEB Porzellankombinat Kahla 


Das komplette Service „Vesta" wird mit 
verschiedenen Dekörs als Koaffee-, Tee-, 
Mokka- und Speiseservice angeboten. 
Durch seine dynamische Formgestaltung 
und ein Teilrelief erhält es einen betont 
repräsentativen Chorakter. 

Unter den strengen Formen der Gruppe 
Qualitätsporzellan ist „Vesta” durch seine 
plastische Erscheinung ein das Sortiment 
bereicherndes Spitzenerzeugnis.. M.|J. 
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Kaffeeservice „Vesta" 

5/6 

lsollersemice 

8 

Normalwecker mit Kurzzeit- 
weckeinrichtung 


69-44-05-92 
N 
U  — 2 
I, 
l 
| 
i 
h 
i 
" 
| 
f 
Rn 
L 
1 
| 
Normalwecker weißem Thermoplast, Frontplatte und gaben sich neue gestalterische Möglich- 
mit Kurzzeitweckeinrichtung Weckeinstellscheibe nachtblau oder um- keiten für Anordnung und Darstellung 
69-44-05-92 bra-dunkel als kontrastierender Grund der Baugruppen. Bedieneinheit, Lauf- 
für weißen Minutenring, Schrift und Zif- werk, Batterie- und Wiedergabeeinheit 
Bnsigliar: fern. Die schwarzen Stundenmarkierun- konnten entsprechend ihrer Funktion hin- 
Rudolf Stunge gen sind mit Leuchtpunkten, die Zeiger tereinandeı auf einem Alu-Profilrahmen ' 
Klasstetler: ' mit Leuchtflächen versehen, R.5. angeordnet werden, wodurch das Gerät “ 


VEB Uhrenkombinat Ruhla 


Einteiliges Thermoplastgehäuse miteinem 
von vorn aufzusetzenden bzw. einschnapp- 
baren Plastformglas. Ein Standrippen-U- 
Profil am Gehäuseboden her- 
kömmiliche Füße und bewirkt die für eine 
gute Sicht notwendige Neigung des Ge- 
rätes. Farbige und grafische Gestaltung 
des Zifferblattes trennt auch optisch qut 
ablesbar die zwei unterschiedlichen Funk- 
tionen des kombinierten Zeitmessers. Die 


ersetzt 


Plastgehäuse werden in verschiedenen 
dezenten Farbausführungen hergestellt. 
Bedienknöpfe und Äbstelltaste sind aus 


Kassetten-Tonbandgerät 
KT 100 „Recorder“ 


Gestalter: 

Horst Hartmann 

Hersteller: 

VER Kombinat Stern-Radio Berlin, 
Betrieb Sternradio Sonneberg 


Das bislang auf Spulen aufgebrachte 
Tonband ist hier in einer Kunststoffkas- 
sette verschlossen, welche unkompliziert 
in das Gerät eingelegt wird und damit 
eine schnelle Funktionsbereitschaft er- 
möglicht. Durch die Kassettentechnik er- 


ohne Plastverkleidung für die Montage, 
Prüfung und Wartung voll funktionsfähig 
ist, Mit einem einschiebboaren Griff wurde 
den werschiedenen Gebrauchsformen 
Rechnung getragen. Dos Gerät ist in 
allen Bereichen als Speicher- und Wie- 
dergabeeinheit für Musik und Sprache, 
in Verbindung mit einem Mikrofon als 
Diktier- und Reportagegerüt einsetzbar. 
Die Bedienelemente Regler, Drucktaste 
und Anzeigeinstrument sind übersichtlich 
und eingegliedert. 


Das große Sichtfenster ermöglicht eine 


zweckentsprechend 


ungehinderte Kontrolle über den Band- 
H.H. 


ablauf, 
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HELIRADIO — Steuergerät 
rk 5 sensit und 
Kugellautsprecher LK 20 


Gestalter: 

Clouß Dietel 

Lutz Rudolph 

Hersteller: 

Gerätebau Hempel KG, Limbach- 
Öberfrohna 


Das Steuergerät rk 5 sensit ist ein Emp- 
fangsgerät für hohe Ansprüche. 

Es ist mit 14 FM- und 10 AM-Kreisen, 26 
Dioden und 40 Silizium- Transistoren aus- 
gestattet, hat einen UKW-Bereich mit 4 
vorwählbaren UKW-Stationstasten sowie 
4 AM-Wellenbereichen mit HF-Vorstufen 
Das Gerät ist volltransistörisiert, besitzt 
eine abschaltbare AFC-Automatik und 
einen automatischen Sendersuchlauf für 
HF-Stereo-Programme. 
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Damit wird eine automatische Abstim- 
mung von Stereosendungen ermöglicht. 
Zwischen zwei Seitenscheiben aus schwar- 
zem, seidenmattem Plast sind die Man- 
telflächen des Metallgehäuses einge- 
spannt. 

Durch eine umlaufende Kehle und dage- 
gen gesetzte Struktur der Seitenflächen 
erhalten diese Seitenscheiben einen sehr 
differenzierten formalen Ausdruck, Dieser 
wird aufgenommen durch die plastische 
Behandlung der Mantelflächen, 
Physiologische und psychische Bedingun- 
gen für die Bedienung beeinflussen die 
Größe des Gerätes in Höhe und Breite 
und bestimmen Größe und Lage von Be- 
dienelementen und Skalen. 

Die neu konzipierten Bedienelemente er- 
Bedienablauf 
durch ihre plastische, farbige und mo- 
je nach 
Funktion. Mit diesen Unterscheidungen 


leichtern wesentlich den 


terialmäßige Differenzierung 
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wird schon visuell eine Gruppierung in 
Funktionsbereiche möglich. 

Bei gleichbleibend schwarzen Seitenflä- 
chen wird das Gerät 
Polarweiß, Sonnenorange, Sibirgrün, Ha- 
vannabraun und Finnischblau hergestellt. 
Die Gestalt des Gerätes und seine unter- 


in den Farben 


schiedliche Farbigkeit ermöglichen eine 
Einordnung in individuelle und gesell- 
schaftliche Einrichtungen unterschied- 
lichen Charakters. 

Der Lautsprecher ist ein vielseitig einsetz- 
barer Kompaktlautsprecher für höchste 
akustische Ansprüche, Durch seine Kugel- 
form kann er plastisch einwandfrei in und 
auf Möbel gestellt werden, in unter- 
schiedlicher Höhe aufgehängt oder mit 
einem speziellen Ständer frei aufgestellt 
werden. 

Im Abstrahlbereich ist die stehende oder 
hängende Kugel kardanisch zu verdre- 
hen. Für die Stereowiedergabe wird da- 
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Kassetten-Tonbandgerät KT 100 
„Recarder" 

11 

HELI-RADIO-Steuergerät rk 5 sensit 


mit eine optimale Aufstellung erreicht, 
ohne daß die bei herkömmlichen kubi- 
schen Lautsprechern störenden Winkel- 
divergenzen zu Raumachsen und Möbeln 
entstehen. Physikalisch ergibt die Kugel- 
form die besten Abstrahlverhältnisse. 

Die Kugel besteht aus plastisch verform- 
tem Werkstoff, die Abdeckung aus Me- 
tall. Die Schallaustrittsöffnung wird mit 
plastisch verformtem Drahtgewebe abge- 
deckt. Der Fußring ist aus glasklarem 
Plast,  D 


Traktor mit Langholzanhänger 


Gestalter: 

Helga Kienel 

Hersteller: 

Vereinigte Steinacher Holzspielzeug- 
labriken KG, Steinach 


13 

12/13 

Traktor mit Langholzanhängeı 
14 


Kugellautsprecher LK 20 


Bei dem Traktor mit Langholzanhänger 
erfolgte eine Umsetzung vom großtech- 
nischen Vorbild zum Spielmittel. 

Größe: 

Obwohl eine Verkleinerung im Maßstab 
1:15 vorgenommen wurde, sind nicht alle 
Teile maßstabgerecht verkleinert, z. B. die 
Wagenrungen, die Achsen und das Dreh- 
gestell, um in der Verkleinerung funk- 
tionstüchtig zu sein, Der Traktorrumpf 
wurde stark vereinfacht. Das Steuerrad 
könnte noch größer sein, weil es gleich- 
zeitig als Griff für das ganze Fahrzeug 
dient. 

Material: 

An Stelle von Metall wie beim großtech- 
nischen Vorbild wurde Holz verwendet. 
Die konstruktive Ausführung des Modells 
in Holz ist moterialgerecht, der Verfor- 
mungsgrad entspricht den typischen Holz- 
technologien. Nicht materialgerecht ist 
die Zusammennagelung von Teilen, die 


beim Spiel besonders strapaziert werden. 
Farbe: 

Die Wahl der Farben ist auf das Material 
zurückzuführen, d. h., das Fahrzeug ist 
noturholzfarben lackiert, wobei interes- 
sante Funktionsteile farblich (rot) hervor- 
gehoben wurden. Dieses Hervorheben 
fördert das Erfassen funktioneller Zusam- 
menhänge bei den Kindern und hat zu- 
gleich eine positive ästhetische Wirkung. 
Das Fahrzeug hat einen hohen Spiel- 
wert, da besonders der Anhänger aus 
vielen veränderbaren Teilen besteht und 
unterschiedlich beladen werden kann. Auf 
Grund seiner Größe und Robustheit ist 
das Fahrzeug für das Spiel im Freien gut 
geeignet. M. ©, 
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Frühe Arbeiten 
sowjetischer Gestalter 


(siehe nebenstehende Rezension) 


1 

Stuhl von W. Tatlin {um 1927), 
Material: Buche 

2 

Plan für ein Lenininstitut von |. Leonidow 
(um 1925) 

3 


„Fressa und die sowjetische Frau”, 
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ein Beispiel für Ausstellungsgestaltung 
von El Lissitzky („Pressa” 
Internationale Presseausstellung, 
Köln 1928) 

4, 

Ausstattung eines Arbeiterklubs von 
A. Rodtschenko (1925). 

Beispiel für die komplexe Lösung 
einer neuen sozialen Aufgabe. 

1925 in der Ausstellung dekorativer 
Kunst, Paris, gezeigt und der Kommu- 
nistischen Partei Frankreichs geschenkt. 
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Rezensionen 


Geschichte der Gestaltung 
Kulturtheorie 
Heuristik 


Materialien über die Geschichte der Ge- 
staltung. Herausgegeben vom Unions- 
institut für Technische Ästhetik. 

Moskau 1969 


Dank gebührt dem Moskauer Institut für 
Technische Ästhetik, das vereinzelte Bei- 
träge zur Geschichte der sowjetischen und 
westeuropäischen Gestaltung sammelte 
und als Broschüre veröffentlichte. 

Es ist uns damit zum ersten Mal möglich 
geworden, die wichtigsten Etappen der 
Entstehung und Entwicklung der sowjeti- 
schen Gestaltung kennenzulernen. 
Bereits in den ersten Jahren der Sowjet- 
macht gehörten Ziele sozialistischer Ge- 
staltung zum Programm der kulturellen 
Revolution. In einem Beitrag von I. Maza 
erfahren wir Näheres über die Anfänge 
in diesen Jahren. 

In der Abteilung Bildende Künste des 
Volkskommissariats für Bildungswesen 
der RSFSR wurde knapp zwei Jahre nach 
der Oktoberrevolution (September 1919) 
die Unterabteilung „Industrielle Formge- 
bung” gebildet. Dieses Organ sollte die 
umfassende Ausbildung von Gestaltern 
und als Folge die Herstellung von Indu- 
strieerzeugnissen hoher gestalterischer 
Qualität fördern. Im August 1919 fand 
dann die erste Allrussische Konferenz 
über Fragen der Gestaltung statt. 1920 
nahm der Rat des Volkskommissariats 
eine von Lenin unterschriebene Resolu- 
tion über die Stoatlichen Kunstwerkstät- 
ten (WCHUTEMAS) an, Diese Resolution 
besagte, daß WCHUTEMAS eine „Hoch- 
schule für Formgestaltung“ sei, die zum 
Ziele habe, Gestalter mit höchster Quo- 
lifikation, aber ebenso Instrukteure und 
Fachschullehrer auszubilden. (Dieser Be- 
schluß über WCHUTEMAS findet sich im 
Anhang der Broschüre.) 

Die Gestaltung inden zwanziger Jahren ist 
besonders von zwei Richtungen geprägt: 
den „Proiswodstwenniks” (Betriebsarbei- 
ter) und den „Industriegestaltern". 

Zu den Proiswodstwenniks gehörten die 
Architekten und Künstler W.Tatlin, A. 
Rodtschenko, W. Stepanowa, El Lissitzky, 
A. Gan, M. Ginsburg, I. Leonidow und 
andere. Einigen von ihnen sind in der 
Broschüre umfangreihe Monografien 
gewidmet. Wie die Verfasser hervorhe- 
ben, proklamierten die Proiswodstwen- 
niks, Ziel der Kunstentwicklung sei ihre 
Verschmelzung mit der Industrieproduk- 
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tion. Fasziniert von den neuen sozialen 
Möglichkeiten, konzentrierten sie sich vor- 
wiegend auf das Experimentieren von 
gestalterischen Lösungen großer gesell- 
schaftlicher Dimension, angefangen von 
der Realisierung der Leninschen Monu- 
mentalpropaganda bis zu neuen Archi- 
tekturvorstellungen. Mit einem Teil ihrer 
Experimente wollten sie historisch not- 
wendige Stufen überspringen, So blieben 
ihre Theorien oft utopisch in der Differenz 
zu den Aufgaben und Möglichkeiten des 
Tages, die in der Beseitigung des zaristi- 
schen Erbes bestanden, welches sich, wie 
I. Maza schreibt, in Analphabetentum, 
Armut und wirtschaftlicher Rückständig- 
keit ausdrückte, Demgegenüber gingen 
die Industriegestalter von den täglichen 
Aufgaben aus und kamen zu realen Lö- 
sungen, 

N. Woronow leitet in seinem Beitrag 
diese zweite Richtung aus der Russischen 
Ingenieurschule des XIX. Jahrhunderts ab. 
Zu dieser Gruppe der Industriegestalter 
gehören unter anderen J. Mammin, der 
die ersten Traktoren sowjetischer Produk- 
tion entwickelte, und J. Gakkel, der 1924 
eine Diesellokomotive gestaltete. 
Neben diesen beiden Hauptrichtungen 
zeichnete sich in den zwanziger Jahren 
eine dritte Richtung ab, die auf den For- 
derungen von Biomechanik, Ergologie 
und anderen naturwissenschaftlichen Dis- 
ziplinen beruhte. 

Für die Gestaltung in den dreißiger Jah- 
ren ist der allmähliche Übergang von 
einzelnen Stücken zur Massenproduktion 
charakteristisch. Als Wendepunkt sei die 
Moskauer Metro genannt. Sie wurde von 
Anfang an als Synthese von Architektur, 
Verkehrswesen und visueller Kommuni- 
kation projektiert. Unter ihrem Einfluß 
begann die Rekonstruktion des Moskauer 
Verkehrssystems. Unter anderem entstan- 
den damals die erste Stromlinienbahn 
und der erste Trolleybus, wie N. Woro- 
now berichtet. 

Gegen Ende der dreißiger Jahre zeigte 
sich eine Tendenz zur Verzierung indu- 
strieller Produkte. Diese Erscheinung ist 
in erster Linie zu begründen mit dem 
spontanen Bestreben einer neuen Gene- 
ration von Arbeitern und Ingenieuren, 
Gegenstände ihrer Umwelt ästhetisch zu 
werten. 

In den vierziger Jahren waren die Mög- 
lichkeiten der Gestaltung, bedingt durch 
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die unermeßlichen Schäden, die der So- 
wjetunion durch den deutschen Faschis- 
mus zugefügt wurden, eingeschränkt. 
Eine besondere Entwicklung erfuhr da- 
nach die Gestaltung von Systemen. 50 
wurde Mitte der fünfziger Jahre die 
Aeroflot von Grund auf rekonstruiert 
(Einführung von Turboprop- und Düsen- 
maschinen in die zivile Luftfahrt). 

In den letzen Jahren schließlich ist theo- 
retisch, organisatorisch und erzieherisch 
an der Entwicklung der Gestaltung mit 
großem Erfolg gearbeitet worden. Aber 
weder in der Sowjetunion selbst noch 
anderswo ist bisher eine Geschichte der 
sowjetischen Gestaltung geschrieben 
worden, Wenn wir das Erscheinen dieser 
Broschüre als ersten Schritt in dieser 
Richtung betrachten, ist zu hoffen, daß 
vom Institut für Technische Ästhetik in 
Mokau bald ein Band „Gechichte der 
sowjetischen Gestaltung" angekündigt 
wird, 

Elena Jamaikina 


Döbler, Martin: Triebkraft — Bedürfnis, 
Zur Entwicklung der Bedürfnisse der 
sozialistischen Persönlichkeit. 

Dietz Verlag Berlin, 1969 


Bedürfnisse sind Triebkraft der Entwick- 
lung. Diese allgemeine Wahrheit für 
unsere sozialistische Gesellschaftsord- 
nung zu konkretisieren ist Anliegen des 
Buches. Zwei Grundgedanken sind für 
Döbler bestimmend: Die relativ selb- 
ständige sozialistische Gesellschaftsfor- 
mation bildet die ihr wesenseigenen Be- 
dürfnisse aus. Der zweite Gedanke: Dies 
geschieht nicht spontan, sondern bedarf 
der bewußten Organisation und Planung. 
Daß die Bedürfnisse im Sozialismus nicht 
nebeneinander existieren, sondern ein 
System bilden, ist für Döbler Vorausset- 
zung ihrer planbaren Entwicklung. Die 
entscheidenden Impulse der Bedürfnis- 
entwicklung gehen dabei vom entschei- 
denden Bedürfnis aus: der schöpferischen 
Arbeit. Bedürfnis nach Wissen und Ge- 
meinschaft — von Döbler als nächste 
Grundbedürfnisse genannt — finden hier 
ihre letzte Erklärung und historisch be- 
dingte Form. Denn in der Arbeitssphäre 
drücken sich die gesellschaftlichen Erfor- 
dernisse am unmittelbarsten aus und be- 
dingen eine beschleunigte Umwandlung 
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in individuelle Bedürfnisse, Dem Verfas- 
ser geht es in diesem Zusammenhang 
um die Aufgaben der ideologischen Er- 
ziehung durch Leitungsorgane. Möglich- 
keiten der Gestaltung werden in diesem 
Prozeß öfter indirekt, seltener direkt be- 
rührt. 

In einem umfangreichen Kapitel beschäf- 
tigt sich Döbler mit der sozialistischen 
Rationalisierung. Er zeigt dabei, unter 
welchen komplizierten Bedingungen sich 
das Bedürfnis nach schöpferischer Arbeit 
entwickelt. Rationalisierung bedeutet dem 
Wesen nach Freisetzen von Arbeitskräf- 
ten. Für den einzelnen ist das mit der 
möglichen Konsequenz verbunden, sich 
an seinem Arbeitsplatz überflüssig zu 
machen. Die Übernahme eines anderen 
Arbeitsplatzes bzw. einer anderen Ar- 
beitsfunktion wird notwendig. Nicht sel- 
ten gibt es dabei Konflikte, wenn feste 
Bindungen an den Arbeitsplatz oder so- 
gar an die Maschine dem gesellschaft- 
lichen Erfordernis entgegenwirken.. Diese 
Konflikte — darauf weist Döbler ausführ- 
lich anhand von konkreten Materialien 
hin — sind nur durch komplexe Bemühun- 
gen zu überwinden. Die Entwicklung des 
Bedürfnisses nach Erkenntnis wird dabei 
entscheidend, ist doch Lernen Bedingung 
für die notwendige Disponibilität des 
Werktätigen, für seine Fähigkeit, fest- 
gelegte Arbeitsfunktionen gegen andere 
auszutauschen. Das bedeutet zugleich die 
Überwindung des isolierten Teilarbeiters 
zugunsten seiner festen Integration in 
das Kollektiv. Die Fähigkeit zu kollekti- 
vern Verhalten entscheidet für den ein- 
zelnen darüber, in welchem Maße das 
dritte wesentliche Grundbedürfnis, das 
Bedürfnis nach Gemeinschaft, befriedigt 
werden kann. 

Aus dem Gesagten lassen sich Aufgaben 
formulieren, vor denen Gestaltung im 
Arbeitsbereich steht. Die angedeuteten 
Konflikte kann Gestaltung sowohl ver- 
stärken als auch mildern. Mitunter wird 
von Gestaltern als Ziel die Identifizierung 
des Arbeiters mit „seiner Maschine” an- 
gesehen. AÄngestrebte „Selbstdarstel- 
lung” ist ein anderer Ausdruck dafür, 
Ganz abgesehen von der Fragwürdigkeit 
einer solchen Zielstellung unter den Be- 
dingungen der technischen Revolution, 
in der die Ausnutzung hochproduktiver 
Maschinen den Dreischichtenbetrieb er- 
fordert, Mehrmaschinenbedienung üblich 
wird und die Maschinen selbst pflege- 
leichter werden, sind gesellschaftlich ne- 
gative Auswirkungen nicht ausgeschlos- 
sen: der Verfestigung der Bindung an 
diesen einen Arbeitsplatz und damit ver- 
bundenem Ressortdenken steht die ge- 
forderte Disponibilität des Werktätigen 
gegenüber, Die Alternative kann nun 
nicht sein, „häßliche" Maschinen mit dem 
Ziel der Distanz zu gestalten. Denn die 
Forderung Döblers nach Komplexität gilt 
auch hier. Die Einordnung des einzelnen 
gestalteten Erzeugnisses in soziale und 
technologische Funktionsabläufe bis zur 


58 


form+zweck "ists! 


ästhetischen Beherrschung dieser Funk- 
tionsabläufe wäre die echte Alternative. 
Größere Dimensionen werden zwangs- 
läufig zu einer intensiveren Zusammen- 
arbeit mit der Architektur führen. Diese 
größeren Dimensionen stehen dabei nicht 
nur als moralischer Auftrag, sondern 
sind vor allem Resultat der realen Ent- 
wicklung, Denken wir dabei nur an die 
Zunahme der Überwachungsfunktionen 
bei Maschinensystemen, d. h. an das Her- 
austreten des Arbeiters aus dem unmit- 
telbaren Fertigungsprozeß, Er benötigt 
künftig weniger die gut gestaltete Ma- 
schine, als vielmehr Räumlichkeiten, in 
denen sowohl Konzentration, Entspan- 
nung als auch Kommunikation mit Kolle- 
gen möglich werden, Vielleicht wird so- 
gar die Verbindung zwischen einem klei- 
nen Coaf& und dem Arbeitsplatz in Zu- 
kunft enger sein als die Verbindung zwi- 
schen Maschine und Arbeitsplatz. 
Forderungen an die Gestalter, wie Si- 
cherheit, Bequemlichkeit und psycho-phy- 
sisches Wohlbefinden zu stimulieren, wer- 
den in zunehmendem Maße selbstver- 
ständlich und durch Anforderungen hö- 
herer Ordnung ergänzt werden: Gestal- 
tung wird zunehmend produktives und 
schöpferisches Verhalten zu stimulieren 
haben. Martin Döbler drückt das so aus: 
„Es handelt sich generell um den durch 
die wissenschaftlich-technische Revolution 
verursachten Wandlungsprozeß, der von 
der Einstellung zu ‚Dienstleistungen’ 
überhaupt über den Weg vom vorwie- 
gend rezeptiven Genuß zu aktiver Änteil- 
nahme, wirklicher Aneignung und damit 
zu bewußter Gestaltung der eigenen Be- 
dürfnisentwicklung reicht." Für die Be- 
herrschung dieses Prozesses, so resümiert 
der Verfasser, ist die Analyse und Pro- 
gnose der gesamtgesellschaftlichen Ent- 
wicklung unerläßlich, Der Gestalter muß 
aus diesem Arsenal schöpfen, wenn er 
die gegenständlichen Bedingungen für 
künftige Lebensobläufe schaffen will. 
Heinz Hirdina 


Müller, Johannes: Systematische Heuristik 
für Ingenieure, Technisch-wissenschaft- 
liche Abhandlungen des Zentralinstituts 
für Schweißtechnik (ZIS) der DDR. Nr. 59, 
Halle (Saale) 1969 


Das Zentralinstitut für Schweißtechnik der 
DDR hat beträchtliche Erfolge. Es ist seit 
Jahren heuristisch programmiert, Auf die 
Arbeitsweise dieses Instituts wurde im 
Zusammenhang mit den auf dem 12, Ple- 
num des ZK der SED behandelten Proble- 
men der Heuristik vielfach aufmerksam 
gemacht. 

Die hier besprochene technisch-wissen- 
schaftliche Abhandlung ist eine Veröffent- 
lichung dieses Instituts, die in sozialisti- 
scher Gemeinschaftsarbeit an der TH 
Karl-Marx-Stadt unter Leitung von Prof, 
Dr. Müller in kurzer Zeit entstand. Be- 
sondere Förderung wurde dieser Schrift 
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zuteil durch die Leitung der TH Karl- 
Marx-Stadt und durch so bekannte Pro- 
fessoren wie W, Gilde (ZIS) und F. Han- 
sen (TH IImenau). 

Bei heuristischen Programmen handelt es 
sich um Vorschriftenmengen, deren An- 
wendung die Wahrscheinlichkeit, ein ge- 
stecktes Ziel in günstiger Zeit weitgehend 
zu erreichen, beträchtlich erhöht. Viel- 
leicht ist der Einwand noch möglich: Was 
hat das mit Gestaltung zu tun? Zu erwar- 
ten sind auch Bedenken wie: Noch ist 
das verfrüht. Das kommt sowieso nicht 
durch. Bei uns geht das nicht. 

Aber es sollte bedacht werden, daß 
„Fachfremde" manchmal in komplizierten 
Dingen das Einfache sehen. Sie gelan- 
gen mitunter zu unkomplizierten, prak- 
tikablen Lösungen. In der systematischen 
Heuristik enthält z. B. das Programm von 
Aufgabenstellungen den Hinweis: Keine 
Aufgabenstellung darf unbesehen über- 
nommen werden! Häufig sind Aufgaben- 
stellungen unvollständig, vage, über- 
schwenglich, nicht selten enthalten sie un- 
berechtigte Einschränkungen oder sind in 
der gestellten Form nicht lösbar. Wenn 
es noch so eilig ist, man darf sich auf 
keinen Fall nehmen lassen, sauber aus- 
einander zu halten das Bekannte und 
die Defektmenge.! 

Der geistige Grundgehalt dieser Schrift 
ist, die Bearbeiter(kollektive) anzuleiten, 
den zu erwartenden Arbeitsprozeß als 
System zu analysieren, Die systematische 
Sammlung und Bereitstellung von Pro- 
grammen zur effektiven Bewältigung der 
für technische Forschungen und Entwick- 
lungen typischen Arbeitsprozesse schließt 
die exakte Arbeit mit Begriffen und deren 
Existenzform, den Zeichen, ein. Die syste- 
matische Heuristik bedarf der Regeln zur 
Wahl der Zeichen und der Regeln zur Be- 
nennung. So gesehen hat diese Diszi- 
plin eine unmittelbare Beziehung zur 
Gestaltung, speziell der visuellen Kom- 
munikation. Müllers Überlegungen kön- 
nen darum im Bereich der Gestaltung zu 
Gedankenketten führen, die ohne diese 
Vorarbeit erheblich später geknüpft wor- 
den wären. 

Der Autor sagt, was er unter Begriff und 
Zeichen verstanden wissen will, Das Zei- 
chen wird bestimmt als Invarianz einer 
Signalklasse, die als materielle Existenz- 
weise eines Begriffs Träger einer Bedeu- 
tung ist, der Begriff als das durch ein 
Zeichen repräsentierte Abbild einer Öb- 
jektklasse, Dos ist nichts Neues. Aber neu 
ist; Diese Definitionen und Erkenntnisse 
werden konsequent benutzt, um gedank- 
liche Arbeit rationeller und effektiver als 
bisher zu vollziehen. 

Der allgemeine Entwicklungszug in den 
modernen Wissenschaften verläuft be- 
kanntlich in folgenden Stufen: Das Ope- 
tieren mit Dingen — das Operieren mit 
Gedanken über Dinge — das Operieren 
mit Zeichen für die Gedanken. Daraus 
folgt: 

Vorschriften zur Benennung, Präzisierung 


gefördert von der 


DFG 


und Explikation von Begriffen und der 
ihnen entsprechenden Zeichen sind heute 
Voraussetzungen weitsichtiger und ratio- 
neller Forschungs- und Entwicklungstä- 
tigkeit, 

Prof. Müller macht einen interessanten 
Vorschlag zur Bewertung von Zeichen- 
klassen für diese Arbeiten. Eine Matrix 
verdeutlicht die unterschiedliche Eignung 
von Zeichenklassen (Wort, Formel, Dia- 
gramm, Nomogramm, Ikon, Symbol, Wer- 
tetabelle, technische Zeichnung) für be- 
stimmte Anforderungen wie informatio- 
nelle Verdichtung, Manipulierbarkeit, 
Anschaulichkeit, Übertragungssicherheit 
und Übertragungsgeschwindigkeit (s. 
untenstehende Matrix). Zweifellos be- 
dürfen die zuletzt genannten Bezeich- 
nungen näherer Bestimmung, 

Fachleute der visuellen Kommunikation 
könnten deshalb dazu neigen, primär 
das Unvollkommene so geordneter und 
gewerteter Zeichenklassen zu sehen. Der 
Rezensent möchte diese Matrix aber aus 
einem anderen Gesichtswinkel gesehen 
wissen, und zwar einmal, weil die unvoll- 
kommene Idee an die beste oder weitaus 
bessere Lösung heranführen kann, und 
zum anderen, weil die bisher überwie- 
gende eklektische wahrnehmungspsycho- 
logische Denkweise im Bereich der visu- 
ellen Kommunikation keinen Schaden er- 
leidet, wenn wir sie gedanklich als total 
veraltet betrachten und auf einer quali- 
tativ anderen Basis aufbauen. 

Allein die Tatsache, daß die Regeln zur 
Wahl der Zeichen von einem ausreichend 
definierten Funktionsbegriff ausgehen, 
der überhaupt erst sinnvoll Möglichkeiten 
der Nutzung solcher Disziplinen wie In- 
formationstheorie, Semiotik und Mathe- 
matik schafft, bildet eine notwendige, 
wenn auch nicht hinreichende Bedingung 
des Verständnisses von Zeichen in mensch- 
lichen Kommunikationssystemen. Funktion 


ist definiert als die Eigenschaft eines Sy- 
stems, unter gegebenen Umständen mit 
bestimmten Eingangsgrößen bestimmte 
Ausgangsgrößen zu koppeln. 

Welcher Grad von informationeller Ver- 
dichtung in der Praxis angewendet wer- 
den kann, hängt maßgeblich vom Codie- 
rungs- und Decodierungsaufwand ab, 
der mit steigender Verdichtung zunimmt. 
Für die Anwendbarkeit entscheidet mit, 
welcher Aufwand notwendig ist, um in 
diesem Zeichensystem denken zu können. 
Für die Übertragungssicherheit sind prag- 
matische Forderungen, wie Stimulation 
von Motiven, des Verhaltens, des Willens, 
des Interesses usw, von beträchtlichem 
Gewicht. Das Verhältnis zwischen ge- 
dachter, gewünschter, modellierter Wir- 
kung und der tatsächlichen Reaktion des 
Kommunikanten ist auch innerhalb eines 
Informationsflusses für Zwecke der For- 
schung und Entwicklung von Belang. Hier 
ist zwar die Wahrheit einer Aussage eine 
notwendige, aber durchaus nicht immer 
hinreichende Voraussetzung zur Wirk- 
samkeit und damit Nützlichkeit einer 
Aussage. 

Die Form, in der eine Bewertung visuell 
aufzubereiten ist, hängt vom Zweck ab, 
für den sie gedacht ist. Die Dorstellung 
von Bewertungen in Gestalt der ZIS-Er- 
folgsspinne überzeugt einen Käufer bes- 
ser von der Überlegenheit einer Neuent- 
wicklung als die Gestalt einer Bewer- 
tungsmatrix, die freilich für einen Kon- 
strukteur, der Entscheidungen vorzuberei- 
ten und zu treffen hat, günstiger ist. 
Brennend aktuell für Theorie und Praxis 
der Gestaltung sind auch die angeführ- 
ten Festsetzungsregeln. Sind Entschei- 
dungen für Namen (Zeichen) gefallen, 
so besteht die Pflicht festzulegen, was 
damit in welcher Wissenschaftsdisziplin 
bezeichnet werden darf. Es ist eine Vor- 
schrift anzugeben, noch der entschieden 


werden kann, ob ein Öbjekt in den An- 
wendungsbereich des Zeichens fällt oder 
nicht. Der Unsitte, immer wieder neue 
Wörter einzuführen, ohne festzusetzen, in 
welcher Bedeutung sie zu gebrauchen 
sind, ist der Kampf anzusagen, weil sich 
daraus schädliche Folgen für die Volks- 
wirtschaft ergeben (Vergrößerung der 
Speicher, Irrtümer, Fehlleitungen, Unge- 
nauigkeiten). Dos ist unmißverständlich 
eindeutig. Aber das sind Grundlagen 
heuristischer Aktivitäten, die vielen im 
Bereich der Gestaltung Tätigen weitge- 
hend ungewohnt sind. 

Man wird dieser Abhandlung wohl kaum 
gerecht, fehlte der Hinweis darauf, daß 
sie eine Fundgrube für Ideenschöpfungen 
werden kann, Vieles erscheint so einfach, 
daß man sich beim Durchlesen fragt: 
Warum bist du nicht selbst darauf ge- 
kommen? Gefesselt wird der Leser vom 
vorurteilslosen Denkstil, der wohl ein 
Charakteristikum des Autors, des ZIS und 
seines Direktors ist. Alles wirkt wie ein 
„positiver Infektionsherd”, weil strenge 
Arbeitsfolgen vorgegeben werden, die 
von ermüdenden Gedächtnisleistungen 
befreien und zugleich Voraussetzungen 
werden für eine schöpferische Atmo- 
sphäre. Es liegt kein Stein der Weisen 
bereit, doch Klarheit, Übersicht und eine 
Konzentration geordneter guter Ideen. 
Aber gute Ideen sind nachher immer 
einfach ... 

5. H. Begenau 


1) Unter Defekten werden Elemente (Ereig- 
nisse), Eigenschaften oder Relationen wer- 
standen, die erforderlich sind, das gegebene 
Ziel zu erreichen, in der vorhandenen Situa- 
tion aber nicht oder nicht hinreichend gegr- 
ben sind. 


Vorläufiger Vorschlag zur Bewertung von Zeichenklassen im Hinblick auf die genannten Forderungen für die Zwecke der For- 
schung und Entwicklung im technischen Bereich 


Informationelle 
Verdichtung 


Zeichenklasse 
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Wort schlecht 
Formel qut 
Diagramm gut 
Nomogramm sehr gut 
Ikon mittel 
Symbol sehr gut 
Wertetabelle mittel 
Techn. Zeichn. sehr gut 


Manipulier- Anschaulich- 
barkeit keit 
mittel mittel 
sehr gut schlecht 
mittel, gut 

u, U, sehr gut 

gut gut 
mittel sehr gut 
sehr qut schlecht 
mittel mittel 
(schlecht) 

schlecht sehr gut 


Übertragungs- Übertragungs- 
sicherheit geschwindigkeit 
je nach schlecht 
Kontext 

gut sehr gut 

sehr gut sehr gut 

sehr gut sehr gut 

qut schlecht 

qui sehr gut 

gut mittel 

mittel schlecht 
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Informationen 


Goldmedaillen zur 
Leipziger Frühjahrs- 
messe 1970 


1 
NC-Bearbeitungszentrum C 101 NC 
Gestaltung: 


Werksentwurf (in Anlehnung an den IB | 
Typ C 201, gestaltet von | Ei | 
FORM + GRAFIK, Dresden) Ä © 1: « 
Hersteller: | a REN Ye 
VEB Werkzeugmaschinenkombinat nn . EITTTPRTPr, 


„Fritz Heckert" Karl-Marx-Stadt, 
Werk Saalfeld 


——n ee I [> 1.1; Die #) HTAURALFR 


2 

Drehstrom-Asynchron- 
Niederspannungsmotoren, 

Typ KMR 0,12-132 bei 1500 U/min 
Gestalter: 

Manfred Claus 

Hersteller: 

WEB Kombinat Elektromaschinenbau 
Elektromotorenwerke Thurm 


— 


3 - 
Selektives Mikrovoltmeter 
SMV 6.1/5MV 6.2 
Gestalter: 

Comillo Sitte 

Hersteller: 

VEB Meßelektronik Berlin 


ä 

Melkkarussel M 9651-40 

Gestalter: 

Josef Böhnisch, FORM + GRAFIK, 
Dresden 

Hersteller: 

VEB Kombinat Impulsa Betrieb Elfa, 
Elsterwerda 


5/6 

Nodelteldstrecke mit und ohne Steuerteil 
Modell 16251 +2 u. 1829/1 +2 
Gestalter: ie 
Hans Gutheil, Günter Köhler > 
Hersteller: 

VEB Spinnereimaschinenbau 
Karl-Marx-Stadt 

Kombinat für Maschinenbauerzeugnisse 
der Natur- und Chemiefoserspinnerei 


3 
Ä Rd 


8 
7 NE 
Thermobaorokammer TBV 1000 li | 
Gestalter: { 


Manfred Heintze, Zentralinstitut für 
Gestaltung 


8 


SE 
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| 
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Hersteller: 

VEB Kombinat Luft- und Kältetechnik, 
Betrieb Maschinenfabrik Nema 
Netzschkau 


8 

Münzternsprecher für Selbstwählverkehr 
M 69 

Gestaltung: 

Werksentwurf 

Hersteller: 

VEB Fernmeldewerk Nordhausen 


5 

Fernsprechgerät „Variant 
Gestaltung: 

Werksentwurf 

Hersteller: 

VEB Fernmeldewerk Nordhausen 


10 

Zweilarben-Öffset- 
Bogenrotationsmaschine 
Voriani 27 

Gestalter: 

Alfred Schott 

Hersteller: 

VEB Polygraph, Leipzig, Kombinat für 2 
polygraphische Maschinen und Aus- 
rüstungen, Betrieb Druckmaschinenwerk 
Planeta, Radebeul 


11 

Mehrzweckgeschirr „Duett 
Gestalter: 

Günter Pucher, Heidi Rosemann, 
Erhard Franke 

Hersteller: 

VEB Porzellankombinat Kahla 


12 

System Speisebar ASCOBLOC — minett 
Gestalter: 

Architekt Krone 

Hersteller: 

VEB Kombinat ASCOBLOC, Dresden, 
und Firma Richard Franziskowski, 
Örtrand 


13 

Mescalyt-Reihe 

Gestalter: 

Horst Öehlke 

Hersteller: 

VEB Kombinat Meß- und Regelungs- 
technik Dessou, Junkalor Dessau 


14 

Titrierautomat TA 10 

Gestalter: 

Peter Wackwitz 

Hersteller: 

VEB Kombinat Meß- und Regelungs- 
technik Dessau, Reglerwerk Dresden 


Informationen 


Neue Materialien — 
neue Oberflächen 


Metalloberflächen — Schutzschichten 
Künftig wird der Bildung von Schutz- 


Schutzschicht innerhalb von 4 bis 5 Jah- 
ran. Dieser Prozeß ist verbunden mit 


PVC-Weichfolie vielseitig verwendbar 
Polsterfolien, Spannbelag, Furniere für 


1 


schichten auf der Metalloberfläche - ins- einem Farbwechsel. Aus dem Rostrot die Möbelindustrie oder Dekorationen L 

besondere bei den dünnwandigen Me- wird ein feinkörnig strukturiertes, warmes sind unter anderem Anwendungsmöglich- 

talleichtbauten — große Bedeutung zu- Dwunkelbraun mit violettem Einschlag, keiten für eine PVC-Weichfolie aus dem 

kommen. Im vergangenen Jahr wurden das von Ferne an einen Holzbau erin- VEB Thermoplast Bernsdorf. Das Material 

neuentwickelte korrosionsträge Stählebei nert. Zusammen mit Glas und Aluminium ist in den Stärken 0,08-0,56 mm ein- oder 

Versuchsbautan im Metalleichtbau mit ergibt sich eine ästhetisch reizvolle Ver- mehrfarbig, bedruckt oder geprägt lieter- 

großem Erfolg eingesetzt. Der Oberflä- bindung. Alle diese Eigenschaften machen bar und kann geklebt, genäht oder ver- 

chenschutz mittels einer PVC-Schutz- den Stahl besonders geeignet für Ver- schweißt werden. 

schicht wird beispielsweise im VEB Rohr- kehrsbauten sowie Bau- und Fossaden- 

kombinat Riesa bei der Herstellung naht- elemente in Industrie- und Seeatmo- j 

loser Rohre angewendet. Neben der sphäre, Die Cortan-Stähle — man unter-- Neuer Schalldämmstoff mit hoher 4 

Verlängerung der Lebensdauer bringt scheidet 4 Arten - und das Corton- Festigkeit = 

das Ersetzen einer Tonne hochlegierter Blech (Patinax 37) zeichnen sich durch Ein neues Element für die Bauindustrie, “ 

Stahlrohre durch PVC ausgekleidete eine eine hohe Festigkeit und gute Verform- das über gute Schalldämmungseigen- r 

zusätzliche Materialeinsparung von rd. barkeit aus, schaften bei hoher Festigkeit und Steifig- u 

12 000 Mark. keit verfügt, wurde in England entwik- is 

Als Spitzenerzeugnisse des Industriezwei- ; ’ kelt. Es handelt sich um eine 100 mm = 

ges Lacke und Farben können der Pol- Neues Metall-Legierungsverlahren starke Spannplatte, die mit schutzlackier- L 

transportschutzlack und der Tiefziehlack Immer weitere Verbreitung findet einneu ‚um Stahlblech verkleidet ist. Das Ge- 

Tecinyl als temporär abziehbare Lacke entwickeltes Legierungsverfahren vom In- wicht der Platte beträgt nur ein Fünftel 

genannt werden. Tecinyl zeichnet sich be- stitut für angewandte Physik der Akade- eines entsprechenden Betonbauteils und | 

sonders durch eine sehr hohe Elastizität Mi® der Moldauischen SSR. Es erm99° der Preis nur ein Drittel. Das neue Ma- wi 

aus, die doppelt so hoch ist wie bei an- licht, durch eine elektroerosive Bearbei- terial, das große Lasten aufnehmen kann 

deren vergleichbaren Produkten. Dieses tung mit besonderen Elektroden das und feuerhemmend wirkt, wird erstmals 

Erzeugnis aus dem WEB Lackfabrik Tel- Metall dauerhafter zu machen. für die Außenwände bei einem Schulneu- 

tow. schützt auch vor mechanischen Be- Pie zu diesem Zweck bestimmte Anlage „au in Südostengland Verwendung fin- b' 

schädigungen der Metallflächen und wird in das Wechselstromnetz eingeschal- den, ist jedoch auch bereits als Grund- h 

läßt somit eine spezielle Nachbearbei- tet. Die Funkenentladung zwischen der „jement für Trennwände vorgesehen. 

tung entfallen. Ein wesentlicher Vorteil Elektrode und dem bearbeiteten Werk- pi. Platte wird als starke Konkurrenz für 1 

dieses Lackes besteht weiter darin, daß Stück „beschießt” das Metall, so daß als geton bei Außenwänden sowie für Wr 

er:sich. von dem: Metalitell als einheit- Frasbnis eine Legierung entsteht. Die schiackensteine betrachtet. £ 

liche Filmschicht wieder abziehen läßt. Zone der Verdichtung ist am effektivsten « 
an der Oberfläche, wo das Teil gewöhn- Ir 
i en grö lastungen ausgesetzt } Ü 

Rosten schützt vor Verrosten 1 ur ap , x Beschichtetes Holz En 

Neue Gestaltungsmöglichkeiten bietet Holz mit einer elektrisch leitfähigen Ober- 

ein neuer Baustahl, der sogenannte Cor- fläche zu versehen ist Wissenschaftlern . 

ton-Stahl. Der Corton-Stahl, ein niedrig- Plastmetallisierung praxisreif am Institut für Holzforschung der Techni- 

legiertes und witterungsbeständiges Ma- Ingenieure und Laboranten des Zentral- schen Universität Braunschweig gelun- 

terial, wird durch Zusätze von Kupfer, instituts für Fertigungstechnik in Karl- 9°n. 50 behandeltes Holz läßt sich elek- 

Chrom, Nickel und Phosphor zu gewöhn- Mar-Stadt entwickelten ein Verfahren, trolytisch mit den verschiedensten Metal- ku 


lichem Stahl. Der Korrosionsprozeß wird 
in gewissen Grenzen gehalten, obwohl 
anfangs die Verrostung beschleunigt 
wird, Unter dem Einfluß von Luft und 
Feuchtigkeit bildet sich eine unverwitter- 
bare, festhaftende Schutzschicht, die spö- 
ter keine kostspieligen künstlichen Schutz- 
maßnahmen, wie Werzinken oder Strei- 
chen, erforderlich macht. Durch Industrie- 
abgase verschmutzte Luft ist außerdem 
der Entstehung der Schutzschicht förder- 
lich. Die „Verrostung“ des Corton-Stahls 
ist ein ausgesprochener Langzeitprozeß. 
Je nach den klimatischen Umweltbedin- 
gungen vollzieht sich die Bildung der 


mit dem bisher aus Metall gefertigte 
Einzelteile der verschiedensten Anwen- 
dungsbereiche aus Plast mit einem Me- 
tallüberzug hergestellt werden können. 
In einem Tauchprozeß mit anschließender 
Galvanisierung erhält das Werkstück 
seine Metalloberfläche. Die Skala der 
Einsatzmöglichkeiten reicht vom Fahr- 
zeugbau über die Feinmechanik bis zum 
Meßgerätebau. Besonders durch Einspa- 
rungen des wertvollen Buntmetalls, durch 
Gewichtseinschränkung sowie durch den 
Wegfall von Nachbehandlungen entsteht 
ein gesellschaftlicher Nutzen von mehre- 
ren Millionen Mark. 


len beschichten. Außerdem kann es elek- 
trostatisch oder elektrophoretisch mit Far- 
ben bzw. Lacken behandelt werden. Do- 
durch erhält das Holz bessere Gebrauchs- 
eigenschoften, und neue Bearbeitungs- 
verfahren werden möglich. 


Schwarzes Porzellan 

Eine dunkelfarbene keramische Masse, 
sogenanntes schwarzes Porzellan, ent- 
wickelte das Forschungsinstitut für Bau- 
stoffindustrie in Tbilissi, Dieses „Andesit" 
besteht aus zerkleinertem vulkanischem 
Gestein mit geringem Zusatz von Ton und 
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Kobaldoxid und wird nach einer beson- 
deren Technologie bearbeitet. Erzeug- 
nisse aus diesem neuen Porzellan zeich- 
nen sich durch außergewöhnlichen Glanz 
und hohe Wärmebeständigkeit aus. 

Um Porzellan eine bestimmte Färbung zu 
geben, bedient man sich normalerweise 
der Glasur, für die gewöhnlich teure und 
seltene Stoffe erforderlich sind. Das neue 
Verfahren soll billiger und einfacher sein. 


Spülmaschinenfeste Porzellandekors 

Ein Schnellbrandofen zum Einschmelzen 
von Hochtemperatur-Schmelzfarben für 
Porzellondekore begann im WEB Por- 
zellankombinat Kahla mit dem Probe- 
betrieb. Im Unterschied zu anderen De- 
korbrenntechniken ermöglicht es das 
neue Verfahren, die Vorteile von Auf- 
und Unterglasur-Dekors zweckmäßig mit- 
einander zu verbinden. Die Veredlung 
in der modernen Anlage führt zu abrieb- 
und damit spülmaschinenfesten Bildern 
und Bildanlagen. Gleichzeitig erlaubt sie 
gegenüber der bei Unterglasur begrenz- 
ten Farbpolette die Anwendung mehr- 
farbiger Dekore. 

Als besonders günstig erweist sich die 
Verkürzung des Warendurchlaufes beim 
Dekorbrand um fast 70°,. Der Aufwand 
für den hochproduktiven Ofen, der einen 
beträchtlichen Automatisierungsgrad be- 
sitzt, wird sich in weniger als zwei Jahren 
amaortisieren. 
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Die feierliche Verleihung sowjetischer Di- 
plome und Medaillen an Gestalter und 
Vertreter von Betrieben fand im Früh- 
jahr dieses Jahres in der Berliner Kon- 
greßhalle statt. Diese Auszeichnungen 
waren von der Leitung der Allunionsaus- 
stellung anläßlich der Ausstellung „Funk- 
tion-Form-Qualität”, durchgeführt im 
Herbst 1969 in Moskau vom Zentralinsti- 
tut für Gestaltung des DAMW, vergeben 
worden. Der Botschaftsrat der UdSSR 
in der DDR, Dr. N. M. Jegorow, hob bei 
der Verleihung der Goldmedaillen her- 
vor, daß die ausgezeichneten Arbeiten 
zu den besten auf dem Weltmarkt ge- 
hören und das internationale Niveau 
bestimmen. Die Allunionsausstellung der 
UdSSR verlieh damit zum ersten Mal 
Medaillen arı ausländische Fachleute. 


Uber Fragen der Zusammenarbeit zwi- 
schen dem Institut für Industrielle Form- 
gestaltung der Volksrepublik Polen und 
dem Zentralinstitut für Gestaltung des 
DAMW wurde anläßlich eines Besuches 
des Direktors, Dr. Jan Czarnocki, in Ber- 
lin gesprochen. 


Inhalt der Zusammenarbeit wird sein: 

1. Austausch von Informationen und Er- 
fahrungen zu Fragen der staatlichen 
Leitungstätigkeit auf dem Gebiet der 
Gestaltung 

2. Austausch von Informationen und Er- 
gebnissen über die Erarbeitung von 
wissenschaftlich-prognostischen Grund- 
lagen zur Gestaltung und Probleme 
der praktischen Gestaltungstätigkeit 

3. Austausch von Informationen und Er- 
fahrungen zur Erarbeitung von Qua- 
Itätsmaßstäben bzw, Bewertungskrite- 
rien bezüglich der Gestaltung und 
deren Durchsetzung im Stadium von 
Forschung und Entwicklung in der In- 
dustrie 

4. Austausch der Erfahrungen zur Orgao- 
nisierung einer effektiven Information, 
Dokumentation und Üftentlichkeits- 
arbeit auf dem Gebiet der Gestaltung. 


„GDR-Design '70, eine Ausstellung des 
Zentralinstituts für Gestaltung des 
DAMW wird im September 1970 im 
Ceylon Tea Centre in London gezeigt. 
Sie ist die erste Ausstellung des Zentral- 
Instituts im kapitalistischen Ausland. 

Die Ausstellung hat das Ziel, die briti- 
sche Bevölkerung mit den Aufgaben der 
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Gestaltung im System der Kultur- und 
Qualitätspolitik der DDR bekannt zu 
machen, Sie zeigt Erzeugnisse aus dem 
wissenschoftlichen Gerätebau, Büroma- 
schinen, Glas, Porzellan, Keramik, Me- 
tallwaren und Spielzeug. Darüber hinaus 
wird in Diaprojektionen über die Stadt- 
gestaltung von Karl-Marx-Stadt in Ver- 
bindung mit dem Werkzeugmaschinen- 
bau in dieser Stadt informiert. 


Der Farbenkatalog für die Gestaltung ist 
Ergebnis einer Gemeinschaftsarbeit zwi- 
schen Mitarbeitern des Zentralinstitus für 
Gestaltung des DAMW und des Instituts 
für Industriebau der DBA (Autorenkol- 
lektiv: Lothar Gericke, Otto Richter, 
Klaus Schöne, Rotraut Schumitz). 

Das Ördnungsprinzip des Katalogs ist 
nach einem Baukastensystem entwickelt 
worden. Zur Erfüllung der spezifischen 
Aufgabe, den Bedarf auf dem Gebiet 
der Gestaltung in der Arbeitsumwelt zu 
decken, sind die Farbnuancierungen auf 
Grund von Analysen nach Schwerpunk- 
ten zusammengestellt. 

485 Farbproben, in der Größe 4x 4cm, 
sind nach einem neu entwickelten Stech- 
system auf 24 Katalogblättern angeord- 
net. Die Farben sind aus Standardfarben 
der VVB Lacke und Farben der DDR auf 
Nitrobasis, mattglänzend ausgeführt. Zur 
eindeutigen Kennzeichnung sind die 
Normfarbenwertanteile des CIE Farb- 
moßsystems und der Remissionswert an- 
gegeben. 

Der Textteil enthält Erläuterungen über 
Aufbau und Handhabung des Katalogs. 
Der Farbenkatalog für die Gestaltung 
ist als Patent angemeldet. Er wird mit 
der DAMW-Vorschrift Warenprüfung zur 
Anwendung empfohlen, Preis 170,— M. 


Martin Kelm, Vizepräsident des DAMW, 
Bereich Gestaltung, promovierte Anlang 
des Jahres mit der Dissertationsschrift: 
„Die Bedeutung der Gestaltung indu- 
strieller Erzeugnisse im entwickelten ge- 
sellschaftlichen System des Sozialismus." 
Darin weist er am Beispiel der Erzeug- 
nisgestaltung nach, wie entscheidende 
Bereiche des gesellschaftlichen Lebens, 
die Ökonomie, die Kultur, die Technik 
und die Ideologie organisch und gesetz- 
mäßig miteinander verbunden sind und 
wie demzufolge die mit der Erzeugnis- 
gestaltung verbundenen Fragen nur vom 
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Standpunkt des gesellschaftlichen Sy- 
stems des Sozialismus als Ganzes lösbar 
sind. Daneben setzt er sich mit konver- 
genztheoretischen Auffassungen ausein- 
ander und zeigt anschaulich, wie unter 
kapitalistischen Produktionsverhältnissen 
eine echte und inhaltsreiche Erzeugnisge- 
staltung im Interesse der Menschen durch 
die antagonistischen Widersprüche des 
kapitalistischen Gesellschaftssystems prin- 
zipiell verhindert wird und bestimmt ist 
durch die im Interesse des Profits lie- 
gende Manipulierung der menschlichen 
Bedürfnisse. 

In einem Hauptabschnitt unterbreitet der 
Autor eine Reihe von Vorschlägen, wie 
die Erzeugnisgestaltung organisch in 
den Prozeß der Forschung und Entwick- 
lung, in Produktion und Absatz einbe- 
zogen werden sollte. 


„Ästhetische Probleme der Gestaltung 
industrieller Erzeugnisse in der entwik- 
kelten sozialistischen Gesellschaft der 
DDR" ist der Titel der Dissertationsschrift, 
die Wolfgang Schmidt, Leiter der Fach- 
abteilung Prognose/Forschungsorganisa- 
tion des Zentralinstituts für Gestaltung 
des DAMW, im Mai dieses Jahres am 
Lehrstuhl für Kultur- und Kunstwissen- 
schaften des Instituts für Gesellschafts- 
wissenschaften beim ZK der SED erfolg- 
reich verteidigte. 


Der sowjetische Architekt Ju. 5. Lapin 
promovierte im vergangenen Jahr mit 
dem Thema: „Methoden zur Verbesse- 
rung der ästhetischen Eigenschaften von 
Werkhallen am Beispiel mechanischer 
Abteilungen in Betrieben des Maschinen- 
baus“. Ziel dieser Dissertationsschrift ist 
es, konkrete Mehoden zur Verbesserung 
der ästhetischen Eigenschaften von 
Werkhallen unter den Bedingungen 
eines produzierenden Betriebes zu erar- 
beiten sowie eine Einordnung der Är- 
beitsumweltgestaltung in den Komplex 
der Verbesserung der Produktion zu er- 
möglichen. Dazu wurden Richtlinien zur 
praktischen Anwendung der Gestaltung 
in den Produktionsbetrieben erarbeitet. 
In diesem Zusammenhang wurden so- 
wjetische und internationale Ergebnisse 
auf dem Gebiet der Umweltgestaltung 
ausgewertet. 


„Die Produktionsästhetik und die Fragen 
der Standardisierung der Farbe" ist der 
Titel einer Dissertation, die der sowjeti- 
sche Kandidat der Kunstwissenschaften, 
A. G. Ustinow, im Jahre 1969 abschloß. 
Ausgehend von der Rolle der Farbe bei 
der Schaffung des psychologischen Kli- 
mas der Produktionssphäre, geht es dar- 
in um die Darstellung von Methoden zur 
Farbgestaltung (Standardisierung, Typi- 
sierung, Mathematisierung), die die di- 
rekte Mitarbeit eines Farbgestalters an 
einem bestimmten Objekt nicht mehr er- 
fordern. Die Arbeit des Gestalters wird 
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nur noch als Lösung lokaler kombinato- 
rischer Aufgaben innerhalb einer relativ 
leicht überschaubaren Skala kombinier- 
barer Elemente notwendig. 


Für die Farbgebung der WMW-Werk- 
zeugmaschinen ist der Fachbereich-Stan- 
dard TGL 28-180, Gruppe 321 seit 
1.1. 1970 verbindlich. Er besteht aus den 
Hauptfarben Chrombeige — Oder — 
Cyangrau, den Ergänzungsfarben Chrom- 
grau dunkel — Chromgrau — Schwarz 
und den Sicherheitsfarben Signalrot — 
Chromgelb. Die Entwicklung dieses Sorti- 
ments erfolgte experimentell durch Farb- 
gestalter. Für die Festlegung der Farben 
an den verschiedenen Maschinentypen, 
-systemen und Zusotzeinrichtungen wur- 
den Industrieformgestalter hinzugezogen. 
Mit diesem Standard ist eine ein- oder 
mehrfarbige Gestaltung von Werkzeug- 
maschinen, Maschinensystemen und Zu- 
satzeinrichtungen der VVB WMW mög- 
lich. 


Eine sozialistische Arbeitsgemeinschaft 
zur Gestaltung der Arbeits- und Lebens- 
bedingungen für das Bauvorhaben Indu- 
striegelände Suhl-Nord wurde im Fe- 
brucr dieses Jahres ins Leben gerufen. 
Sie ist ein beratendes Organ des Kon- 
sortiums Investitionskomplex Industriege- 
lände Suhl-Nord. Durch das Zusammen- 
wirken von Vertretern des gesellschaftli- 
chen Auftraggebers, gesellschaftlicher 
Massenorganisationen, Städteplanern, 
Architekten, Soziologen, Psychologen, 
Medizinern, Hygienikern und Okonomen 
in der sozialistischen Arbeitsgemeinschaft 
während der Planung für das Bauvor- 
haben ist die Voraussetzung für eine op- 
timale Zusammenarbeit gegeben. Diese 
Zusammenarbeit ermöglicht gleichzeitig 
die komplexe Gestaltung der Arbeits- 
und Lebensbedingungen in einem Pla- 
nungsgebiet. 


Drei Tonbildschauen zu Grundfragen 
der Ergonomie wurden vom VEB Werk- 
zeugmaschinenkombinat „Fritz Heckert” 
Karl-Marx-Stadt, Großforschungszentrum 
des Werkzeugmaschinenbauss, heraus- 
gebracht. 

Ihre Titel lauten: 

Tonbildschau 1 

„Die Maße des Arbeitsplatzes" 

(65 Farbdias, ca. 40 min Spieldauer). 
Tonbildschau 2 

„Die Arbeitsbewegung des Menschen“ 
(80 Farbdias, ca. 40 min Spieldauer). 
Tonbildschau 3 

„Die Analyse manueller Arbeit; MTM — 
ein Verfahren vorbestimmter Zeiten" 

(56 Farbdias, ca. 30 min Spieldauer). 
Die Tonbildschauen sind sowohl für 
Lehrveranstaltungen als auch für Infor- 
mationsvorträge geeignet. 

Eine weitere Tonbildschau über Beleuch- 
tungsfragen in der Industrie ist in Vor- 
bereitung. 
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Ein wissenschaftlicher Rat für Gestaltung 
wurde beim Staatlichen Komitee für Wis- 
senschaft und Technik beim Ministerrat 
der UdSSR gebildet. Der Rat hat das 
Ziel, die Leistungen und Ergebnisse auf 
dem Gebiet der Gestaltung in der Volks- 
wirtschaft besser anzuwenden. Vertreter 
aus Wissenschaft, Technik, Kunst sowie 
aus Ministerien und Ämtern sind Mit- 
glieder des wissenschaftlichen Rates. Er 
beschäftigt sich mit 3 Hauptaufgaben: 
1. Analyse und Einschätzung des gegen- 
wärtigen Standes und der Perspekti- 
ven der Gestaltung in der UdSSR und 
im Ausland 
2, Vorschläge zur Koordinierung der Tä- 
tigkeit von Ministerien und Ämtern 
bei der Anwendung der Ergebnisse 
der Gestaltung in der Volkswirtschaft 
3. Festlegung der Hauptforschungsrich- 
tungen auf dem Gebiet der komplexen 
Umweltgestaltung 
Die erste Sitzung fand im April 1969 
statt. Dabei gab der Direktor des VNIITE, 
Ju, Solovev, eine Erklärung zu den Haupt- 
problemen der Entwicklung der Gestal- 
tung in der gegenwärtigen Etappe ab 
und widmete seine Aufmerksamkeit vor 
allem den Fragen der komplexen Um- 
weltgestaltung, der Schaffung eines op- 
timalen Erzeugnissortiments sowie der 
komplexen Qualitätsbewertung der In- 
dustrieerzeugnisse. 


„Habitare 70“ (Schönes Wohnen — 
schöne Freizeit) fand im April dieses 
Jahres in Helsinki/Finnland statt, Diese 
Ausstellung informierte über Neuheiten 
und Weiterentwicklungen auf dem Ge- 
biet Wohnen und Freizeit des gesamten 
skandinavischen Marktes, Die Erzeug- 
nisse der einzelnen Bereiche wurden ge- 
nerell in Komplexen gezeigt und ange- 
boten. Die Exponate reichten von Sitz-, 
Liege- und Behältnismöbeln, Dekostof- 
fen, Leuchten, Fußbodenbelägen, Tape- 
ten, Rundfunk-, Fernseh- und Phono- 
geräten über Sanitäreinrichtungen, Cam- 
pingausstattungen, Typenhäuser und 
Fertighäuser für die Freizeit, 


Im nächsten Heft bringen wir Beiträge 
zu den Themen 

Gestaltungstheorie 

Wohnen 

Kinderumwelt 

Maschinen für das Bauwesen 
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Autorenverzeichnis: 


Kelm, Dr. Martin; 

Vizepräsident des DAMW, 

Bereich Gestaltung, 

Direktor des Zentralinstituts für 
Gestaltung 

Staufenbiel, Prof. Dr. Fred; 

Leiter des Arbeitskreises Kultursoziologie 
beim Wissenschaftlichen Rat für 
soziologische Forschung in der DDR, 
Korrespondierendes Mitglied der 
Deutschen Bauakademie, 
Vorstandsmitglied des Rates für 
Gestaltung beim DAMW 

Siegel, Werner; Dipl.-Ingenieur, 
wissenschoftlicher Mitarbeiter des 
Zentralinstituts für Gestaltung, Leiter 
des Themenbereichs Grundkonzeption 
\uIMIW 

Simon, Frieder; Dipl.-Formgestalter, 
wissenschoftlicher Mitarbeiter des 
Zentralinstituts für Gestaltung 
Biermann, Wolfgang; 
Generaldirektor des VEB Werkzeug- 
maschinenkombinat „7. Oktober”, 
Berlin 

Miersch, Werner; Dipl. rer. oec. et paed., 
wissenschaftlicher Mitarbeiter des 
Zentralinstituts für Gestaltung, 

Leiter des Referats Visuelle 
Kommunikation 

Reuschel, Christa; Dipl.-Ing., Arch., 
Büro Bildende Kunst beim Rat der Stadt 
Karl-Marx-Stadt 

Dietel, Clauß; Dipl.-Formgestalter, 
Vorsitzender der zentralen Sektions- 
leitung Industrieformgestaltung/Kunst- 
handwerk im Verband Bildender Künstler 
der DDR 

Pohl, Herbert; Dipl.-Architekt, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter des 
Zentralinstituts für Gestaltung 

Walk, Lothar; Dipl.-Architekt, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter des 
Zentralinstituts für Gestaltung 

Prühl, Reinhold; Dipl.-Formgestalter, 
wissenschoftlicher Mitarbeiter des 
Zentralinstituts für Gestaltung 


Redaktionsschluß für dieses Heft: 
30. März 1970 


66 


Fotonachweis 


Foto-Brüggemann, Leipzig (2) 
Clauß Dietel, Karl-Mar-Stadt (9) 
Georg Eckelt, Berlin (19) 

FORM + GRAFIK, DRESDEN (1) 
Fotohaus Freytag, Zeulenroda (1) 
Christoph Georgi, Schneeberg (3) 
Atelier Rolf Günther, Dresden (3) 
K. A.Harnisch, Halle (3) 
Hochschule Burg Giebichenstein, 
K. A. Hamisch (6) 

Foto-König, Karl-Marx-Stadt (10) 
Müldner, Sömmerda (6) 

VEB-MEB, Meßelektronik Berlin (1) 
Georg Schmiljun, Halle (1) 

Maria Steinfeldt, Berlin (2) 
Werkfoto (11) 

Paul Winkler, Dresden (1) 
Zentralinstitut für Gestaltung, 
Lehmann (25), Herrmann (10) 


Reproduktionen aus: 
Camilla Gray: Russian Art. 
London 1962 (2) 


M. Major: Geschichte der Architektur. 


Berlin 1960 (1) 
„El Lissitzky". Dresden 1967 (1) 
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kelm, Martin 
Neue Aufgaben für den Bereich Gestaltung des DAMW 


Ausgehend von neuen Rechtsgrundlagen für das Deutsche Amt 
für Meßwesen und Warenprüfung, entwickelt der Autor Aufga- 
ben, die sich vor allem durch eine verstärkte Einbeziehung der 
Gestaltung in den Prozeß der Erzeugnisprognose und Erzeugnis- 
entwicklung ergeben. Theoretischer Ausgangspunkt ist dabei die 
perspektivische Entwicklung der Gestaltung, wie sie sich aus der 
Zielvorstellung sozialistischer Lebensweise ergibt. 

Daran anschließend wird die Rolle des Bereichs Gestaltung bei 
der Entwicklung und Durchsetzung von wissenschaftlich fundier- 
ten Qualitätsmoßstäben dargestellt, In diesem Zusammenhang 
begründet der Autor die Verantwortung von Produzenten und 
Ausbildungsstätten, die Partner bei der Lösung genannter Äuf- 
gaben sind. 


Staufenbiel, Fred 
Gebrauchswerte für sozialistische Lebensweise 


Der Autor beantwortet folgende Fragen: 

1. Welche Bedeutung hat die Regelung der Systembeziehungen 
zwischen Produktion, Lebensweise und Umweltgestaltung für 
die Erzeugnisgestaltung? 

2, Was kann bürgerliche Kultursoziologie dem Gestalter im ko- 
pitalismus bieten? 

3. Wie wird Kultursoziologie in der DDR den gesellschaftlichen 
Anforderungen gerecht? 

4. Wie verändern sich die Maßstäbe für sozialistische Gestaltung 
durch ihre Planbarkeit? 


Siegel, Werner, Frieder Simon 
Gestaltung im Leitungssystem von VVB, Kombineten und 
Betrieben 


Darstellung praktizierter Formen der Gestaltungsorganisation 
in der Industrie und deren Wertung. Damit wird die Vorstellung 
eines neuen Modells der Gestaltungsorganisation verbunden. 
Es werden die unterschiedlichen gestalterischen Arbeitsgebiete 
und Entscheidungsstufen in ihrer Örganisationsform und in ihrem 
Aufgabenbereich vorgestellt. Dieses Modell soll eine wirksame 
Einordnung der Gestaltung besonders in Forschung und Entwick- 
lung ermöglichen. 


Biermann, Wolfgang 
Bedingungen für künftige Spitzenleistungen 


Ausgehend von der Perspektive des Warkzeugmaschinenbaues 
in der DDR, sind aus der Sicht des Generaldirektors eines Werk- 
zeugmaschinenkombinates die Anforderungen an die Gestal- 
tung der Arbeitsumwelt entwickelt, denen der Gestalter in Zu- 
sammenarbeit mit anderen Disziplinen gerecht werden muß 
(z.B. Arbeitsgestaltung). Ausgangspunkte sind dabei höhere 
geistige Anforderungen an den Werktätigen durch neue Technik 
im allgemeinen sowie die besonderen Entwicklungstendenzen 
des Werkzeugmaschinenbaues in der DDR im besonderen. Als 
erstes auswertbares Ergebnis wird die neue Farbgebung nach 
TGL 283-180 genannt. 


Miersch, Werner 
Gestaltung von Sinnbildern un der DF-200 mit automatischem 
Werkstückwechsel 


Bei der Drehmaschine DF-200 ergab sich als besondere Gestal- 
tungsaufgabe der Entwurf des Anzeige- und Steuerbereichs mit 
den Teilen für numerische Vorwahl, für Steuerung der Maschine 
und der Beschickungseinrichtung. Die erforderlichen Elemente 
wurden auf einem Raster angeordnet. Drucktaster tragen Sinn- 
bilder für die Steuerung; sie wurden aus Standards ausgewählt, 
kombiniert und zum Teil neu gestaltet, 

Probleme der Gestaltung und Anwendung solcher Sinnbilder 
werden unter verschiedenen Aspekten behandelt, 


Prühl, Reinhold 
35 000-Touren-Hochdruck-Rotationsmaschine im Baukastensystem 


Bei der Neukonstruktion der 35 000-Touren-Hochdruck-Rotations- 
maschine wurden für Funktion und Gestaltung neue Maßstäbe 
zugrunde gelegt. Der Autor beschreibt eingehend, welche tech- 
nischen und gestalterischen Forderungen dabei zu berücksich- 
tigen waren, Die Maschine besteht aus verschiedenen Funktions- 
gruppen, die, untereinander gekoppelt, die Maschinenanlage 
ergeben. Durch ein Baukastensystem sind beliebige Anbau- und 
Kombinationsmöglichkeiten geschaffen worden. Mittels der 
Gestaltung wurde ein Ördnungsprinzip aufgebaut, das das 
Hauptprinzip der Maschine deutlich erkennen läßt und zur Kon- 
trolle des Arbeitsabloufes äußerst wichtig ist. 


Formgestaltungsprogramm Karl-Marx-Stadt 


Vorstellung von Elementen der Kleinarchitektur, die für die kom- 
munale Sphäre im Zusammenhang mit dem Aufbau des Stadt- 
zentrums entstanden sind. Das Programm zeigt das sichtbare 
Bemühen um Komptexität, Es nehmen der gesellschaftliche Auf- 
traggeber, ein Vertreter der Gestaltungskollektive sowie die Ge- 
stalter in Text und Bild zu ihrer Teilaufgabe Stellung. Für letz- 
tere wurde die Darstellung von „Aufgebe" und „Lösung” ge- 
wählt. 

Folgende Teile sind vorgestellt: 

Betonelemente für Freiflächen, Spielsysteme für Kinderspiel- 
plätze, Sitzgruppen für Freiflächen, Sitz- und Ruhebänke für 
Freiflächen, Strukturelemente für Tribünen, Podeste und Werbe- 
aufsteller, Außenleuchten für Parkanlagen, Wege und Klein- 
flächen, Abfallbehälter sowie ein Informationssystem. 


Walk, Lothar 
„ROSTOCK”" — ein Baukasten 


Vorstellung eines einheitlichen Möbelprogramms für die Funk- 
tionen Wohnen, Schlafen, Arbeiten, das dem Hersteller gestat- 
tet, mit wenigen Elementen viele verschiedene Teile zu produ- 
zieren, und das dem Konsumenten erlaubt, bei rationeller Roum- 
ausnutzung universell zu kombinieren, 

Ausdehnung des An- und Aufbauprinzips über Behältnismöbel 
hinaus auf Sitz- und Liegemöbel sowie Abstellflächen wurde 
möglich durch ein einheitliches Maßsystem, das den Maßen des 
Menschen angepaßt ist. 


® FPFFTT u ana. 


M SLUB 


Wir führen Wissen. 


form. zweck r'digitalspigt sden de/idAN8501729-19700010/73 gefördert von der DFG 
| Deutschen Forschungsgemeinschaft 


nn en _ KULTUR 


M SLUB 


Mupı, Bepuep 
O6pasosaune cumbonon ma ID-200 C ABTOMATHMECKHM oöpa- 
GaTLIBaeMLIM HIACHHEM 


Y cranka Ilb-200 okasanacı ocoßenHLIM 3anaHmem Ansanna 
paspaßorka npegena noKasanma M PEryIMpOBAHHOTO C YACTAMM 
Kıa UMCHOROTO TIPEABAPHTENLHOTO BLÖOpA, Mia YnpaBsıcHuma 
CTAHKA 3Arpy3ouHoro YCTPpoAcTea. YNOTpeÖHTenbHLIe SNEMEHTEI 
GsLnM ycrauanıckıi B pacrpe. HamumHbIe KHOIKM HECYT CHM- 
BON Aa YIPABACHHA, KOTOPEIE ÖbLIM BLÖPAHLI M3 CTAHAAPTOR, 
KOMÖHHHPOBAHLI M UACTAM KOHCTPYHPOBAHL TIO-HOBOMY. 
IIpo6nemu o6pasosanna m ynoTpeönenma I9THX CHMBONOR oÖ- 
pamamorca C PA3HLIMM AclleKTaMmM. 


TIpıom, Pahuxong 
35 000-TyPCKas-BbICOKOTO AAnNcHua-pOTANMoNnaa Mama MO 
UPHHLIMIYy B3AHMOSAMEHNEMEIX Y310B 


Korna 35 000-TypCKäa4-BEICOKOTO NABNCHHA-POTAUMOHHAN Mä- 
ımHa Öbina KOHCTPYHpOBaAHa NO-HOBOMY, HOBBIE Macııtabbl 
ana (byukumm Mm XYNOKEcTBCHHOTO KOHCTPYMPOBAHHA ÖBIJIM 
NONOKEHEI OCHOBY. ABTOP HHTEHCHBHO ONMCbIBAET TEXHHUMCCKME 
4 crermueckne tpe6opannn. Mamma COcCTOMT #3 PäAsHbIx 
DYHKOMOHANLHEIX TPYI, KOTOPBIE CBA3AHkLl MEIKAY co6oh, nat 
YCTAHösky., C DOMOIEIO NPMHIHTIA B3AHMOJAMEHNEMELIX Y3OR 
MHOTHE BOIMOMKHOCTH IPHCTDOÄKH MH KOMÖHHEIOHA ÖLLNM CO- 
gnausı, TIpm nOMOIIM XYAOMECTBEHHOTO KOHCTPYHPOBAHHR ÖBIN 
NOCTPOCH NPHHISEN NOPAAKH, 43 KOTOPOTO OTUETNMBO MOMHO 
y3HaTb TNABHEIH NPMHIMI MALIMHLI, M KOTOPbIH OUCHL BAUKHO 
Ana KOHTponM pabouero npolecca. 


Ilporpamma XyYNlOMecTBenHoro KOHCTPYyApODAaHHn 
Kapıa-Map«c-Iltaı 


ropona 


ABTOPbI 3HAKOMATCA C WIEMEHTAMM MANOrO AapxXHTeKTypa, NO- 
CTPOCHEI B CBA3M C NOCTPORKAMM NEHTPA FOPONA. TIporpamma 
HOKA3HIBACT YCHIME HA KOMILNEKCHOCTE. 

IInmyT oÖmectseunsa JaKasyuK, NPENCTABHTENL KYMOMECT- 
BEHHOM KOJILNEKTUBLI M XYNOMHHKH-KOHCTPYKTOPLI O MACTHLIX 
Janayax (TEKCTEI M Kapruasi). KyAOKcHHKH-KOHCTPYKTOPLI TIH- 
canm O0 3agayax MH MX PEIIcHMM. 

Unraten, 3HAKOMNTCA CHENYIOLIMMH YACTaMM: ÖGETOHCKME INE- 
MEHTEI 1A HEI3ACTPOCHHEIX MECT, CHCTEME MTP Ya TIIOIANOK 
Ana UT, CHgaMe Tpynnsl Aa HEIACTPOCHHLIX MECT, CKAMENHKH 
Ana HEIACTPOCHHLIX MECT, CTPYKTYPHLIE SNEMEHTEI IA Tpnöyn, 
NECTHHUHLIX TINOINANOB HM BEPÖOBKH, NaMıLI Ayıa TAPKOB, AOPOT 
H TDAaAOK, FOP3HHLI ia OT6OPOSOR, HHCDOPMATHOHHAR CHCTEMA, 


en nn 


Banbk, Jlotap 
«POCTok» — yHHBepcamsHan Mebel MI CTAHJApTHLIX Y31OB 


ÄABTOp 3HakomMT € EAHHON cranapraoi MebenbHoi TPO- 
TpamMmoh na Takıx dbymkumi KaK KHT, CNATh, paboTaTts, 
KOTOpaa NOIBONAET NPOH3BOAHTENO MI HEÖbONLIIOTO KOJH- 
gecTBa 3IEMEHTOB MHITOTOBNAATL MHSKECTBO PA3AHYHbIX YılOB, 
a noTpeöntemo AAcT BOIMOMHOCTE YHMBEPCANLHOTO KOMÖHHH- 
posanna. Pacnpoctpanenne NPHHUHNA HAACTPOAKH M NIPH- 
crpohku (sa npenenm medenn C Alllmkamn) HA Mebene Ana CH- 
neHuua u NEHKaHuN a TaKKe Ha CBOGOAHYIO NOBEPXHOCTL CTANO 
BOIMOKHLIM Önaropapı CTaHNApTHOoH CHCTEME MIMEPECHHR, 
(napamerpos) npucnocoßneHHoh K YENOBERY. 
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KentM, MaprtuH 
Honsie 3anaun Aa Orgenenng TEXHNUECKOA Screruku AMB 


Mexoya 13 HOBBIK IOPHIHUECKHX OCHOB 1A «HeMetiKkof nanatkı 
Mep4# KOHTPONA TOBAPOB» ABTOp M3NAaracT 3agaun, KOTOPLIE 
BEITEKAIOT TIPEIKAE BCeTO M3 YCHNEHHOTO BKEIIOMEHHR XYAO- 
HECTBEHHOTO KOHCTPYMPOBAHHA B NPOUECC mPOrHO3a M pPaA3- 
BHTHA IPOAyKIuHM. Teoperwueckofi UCXONHOR TOUKEN ABNAETCA 
NPH 3TOM NEpCcNeKTABNOe PA3BMTMe KYMOMKECTBEHHOTO KOH- 
CTPYyHPOBAHNA, BLINBEIAEMOE 43 NPEACTABIEHHÄ 0 NENAX COIMA- 
NHCTHUECKOorTO O0pas3a FXH3HN. 

JaTEM CHENYET HINOKEHME PONH TEXHHUECKON ICTETHKH B JENE 
PaAsBHTuA M OCYIIecTBNeHHa HayıHOo ODOCHOBAEMLIX KAuECT- 
BEHHLIK MacınTa6os. B CBA3HM € ITHM ABTOP MOTHBHPYET OTBETET- 
BEHHOCTE NPOM3BONMTEeNeh M YıebHsIX 3ABeneHunA, MBIIMO- 
ITHXCH NAPTHePAMM B PEINEHMH 3THX Janau. 


Ilraycbenönne, Dpen 
Tlorpe6öurensuble CTOHMOCTH Aa CONHANNCTHIECKOTO oöpasa 
SCH3HM 


ABTOD OTBEYACT HA CNEAYIOLIME BONPOCHE: 

1.Kakoe 3nauenne y Perynmposanmı OTHOIICHMA CHCTEMLL 
MEeRy NPOM3BOJCTBOM, 06Pa30M MH3HM M XYOMKECTBEHHBLIM 
KOHCTPYHPOBAHNMEeM Cpegbi Ana KYMOKECTBEHHOTO KOH- 
CTPyHpOBaAHHa nponykuun? 

2.410 3HAUHT Öyparyasıaa CONMONOTHA KyABTypsI Nesahnnepy 
B KänHTannuame? 

3.KaK MOKeT OTBEYATL OÖIMECTBEHHLIM TPEbOBAHHAM CONMO- 
NOorHA KyabTypsı B TIP? 

4. KäK H3MEHRIOTEH Macııraökl COUMANNCTHYECKOTO KYAOREcT- 
BEHHOFO KOHCTPYMHPOBAHMA C NOMOLLIBIO INAHOBOh paboron? 


3urens, Bephkep 

SuMoH, Dpunep 

KyAOMecTBeHHo€e KOHCTPyHpOBAuHe B CHCTEME YOPäBIcHHA 
<bipb, KOMÖHHATOR mM 34B0108 


ManokeHue NIPAKTHKOBAHHBIXK METOAOB OPFAHMIAUHM KyAo- 
YKECTBEHHOTO KOHCTPYMPOBAHMA B TIPOMBILLNEHHOCTH M CBON 
ONeCHKA. 

B Bas € ITHM ARTOpsI 3HAKOMAT UnTareneit c HOBON MONENLIO 
OPrFAum3aıum xXYAOKECTBEHHOTO KOHCTPYHPOBAHNA. CnENyIoT 
pasıımunsıe paboume CHENMANBHOCTH KXYHOMKECTBEHHOTO KÖH- 
CTpyuposauna M CTeneHnm PemeHma B CBOCH OPTAHH3AUMH MB 
CBOMX 3alauax. 

DTa MOJENL AOIDKHa AaBaTb BOIMOMHOCTb schibektusnoro pac- 
NONOKEHHA KYAOKECTBEHHOTO KOHCTPYMPOBAHHA B HECHIENO- 
BAHMM MH B PA3BHTHM, 


Eupmaun, Bongchranr 
Ycıonma ÖyAyıumx AOCTIOKeHHÄ Ha MHpDOBOM Yponue 


Mcxoga #3 HDEPCHEKTMB CTAHKOCTPOCHHA B TOP nog yraom 
3pcHMa FEHEPANLHOTO AHPEKTOPA CTAHKOCTPOHTENLHOTO KOM- 
Gnsara Obi paspa6oranıı TpeÖosannn K XYAOMECTBEHHOMY 
KOHCTPYHPOBAHHIO B NPOH3BOJLCTBEHHON CPEAE, KOTOPEIM OJ- 
3KCH OTBEYATb XYANOKHHK-KOHCTPYKTOP B COTPYAHMUECTBE C 
IPyTuMM AHCHMINIMHAMM — HAupuMEp, HOT —. MHcxonueimn 
IyHKTAMM DpM 3TOM ABAMOTCH 6onee BBICOKME YMCTBEHHLIE 
Tpedosanıa K TPYARIUUMCH 5 CBA3M C HOBOH TEXHHKON BOOÖLLE 
MH B cBasıu C OCOÖECHHLIMNH TEHCHIMAMM PasBuTua CTAHRKO- 
crpoeaunun 5 [OP B MacTHöctH, 

B KauectBe NEpBOTO NOgNMOMerocA ONEHKE PE3yNETaTa NPH- 
BOAHTCH HOBOE IIBETOBOE PEeIlcHune NO TTII 28-180, 
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Kelm, Martin 
New tasks for the design sphere of the German Board for 
Metrology and Goods Testing 


Refering to the legal foundations for the German Board for 
Metrology and Goods Testing tasks are derived that are pro- 
nounced determined by intensified integration of design into 
product prognosis and product development. Starting point with 
this is the future evolution of design resulting from the aims 
and ends of socialistic way of life. 

Following, the role of the design sphere with developing and 
carrying through standards of quality based upon scientific 
eriteria is described. In this coherency the author points to the 
responsibility of producer and training institutions, partners with 
the solving all these tasks. 


Staufenbiel, Fred 
Things’ value of use for the socialistic way of life 


Reply is given the reader to the following questions: 

— what importance have regulations of the relations within the 
system of production, way of life, and environmental design 
for product design? 

- of what value is the bourgeois theory of culture for the 
designer working under capitalistic conditions? 

— how sociology of culture in GDR does justice to social con- 
ditions? 

- how are standards of socialistic design changing in conse- 
quence of their possibility to be planned? 


Siegel, Werner and Frieder Simon 
Design in the system of management in industry 


Im industry practised models of design organization are pre- 
sented and evaluated. In addition to this a new model is ex- 
plained and problems as well as methods of the different work- 
ing spheres of design and steps of decision are treated. The 
mentioned model is to enable an effective integration of design 
especially in research and development, 


Biermann, Wolfgang 
Conditions for future top-dogs 


Starting from the trend of machine tool construction the demands 
upon design of working environment are demonstrated from the 
viewpoint of a managing director. The designer has to take 
into account these demands collaborating with other disciplines 
(e. g. working design). Higher intellectual stress for the operator 
as result of advanced technology in general on the one hand 
and the particular tendencies of the trend of machine tool con- 
struetion in the German Democratic Republic on the other side 
are starting points of the consideration. The new colour design 
according to the standard TGL 28-180 is mentioned as the first 
result to be evaluated. 


Miersch, Werner 
Design of symbols for the lathe DF-200 


A particular problem with the lathe DF-200 was the projection 
of the control area which consists of three divisions, i.e. pre- 
liminary election, control of the machine, device of charging. 
The necessary elements were arranged on o field subdivided 
by equal areas. Keys are bearing symbols for control that had 
been elected from standards, combined together, and partly 
new designed. Problems of design and application of such 
symbols are treoted under several viewpoints. 


Prühl, Reinhold 
Rotation machine for raised type printing 


With the construction of this printing machine advanced stand- 
ards for function and design were established. Given is a de- 
tailed description of demands as to technology and design to 
be token into consideration. The machine consists of diverse 
functional groups which coupled one with another build up 
the whole arrangement, A system of coordinated elements 
makes versatile additional building and combinations possible. 
By means of design a principle of arrangement has been 
created that allows recognizing the character ofthis machine and 
that is of utmost importance for control of the working process. 
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Design programme for "Karl-Marx-Stadt” 


Elements of micro-architecture for the public sphere which 
originated from the building up the town's centre ore repre- 
sented. This programme is characterized by the clear endeavour 
to design things os parts of a complex. 

The communal commissioner, a member of the design team as 
well as some designers themselves report upon their special 
work (the lotter particularly upon problem solving). The presen- 
tation comprehends the following objects: Concrete elements 
for open air areas, systems for children's playing grounds, seats 
and benches in the open air, elements for platforms, supports 
for propaganda, advertising and publicity, park lamps, litter bins, 
information units. 


Walk, Lothar 
Model "ROSTOCK"-a system of coordinated elements 


Presentation of a uniform programme for furniture in regard to 
the functions of dwelling, sleeping ond working. This system 
allows to produce many different products on the basis of only 
a few elements and, concerning the consument, to combine 
the furniture elements universally. Doing so a room may be uti- 
lized most rationally. The principle of combination and adding 
elements is not only applied to receptacle furniture but could 
also be extended to chairs, sofas, and areas for laying aside 
things, by means of a modul depending on anthropometrical 
data. 
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Miersch, Werner | 
Präsentation des symboles & la machine DF-200 avec le change- 
ment automatique de la pi&ce d’ouvrage 


Le projet de l’ötendue d’indication et de l'ätendue de reglage 
avec des parts & la pröselectation numerique, au rögle de la 
machine et de l'appareil de chargement existait comme la täche 
de presentation particuli&re au tour DF-200, 

Les elöments necessaires sont disposees sur une trame. Des 
toucheurs d’impression portent des symboles au räglage: ils 
sont choisis des standards, combines et präsentes en partie 
nouvellement. Des problämes de la presentation et de lappli- 
cation des symboles pareiles sont tractes sous des aspects 
differents. 


Prühl, Reinhold 
35 000-tours-haute pression-machine rotatife en un systeme 
des unitös de montage 


Des rägles de mesurage nouvelles &toient la base de la fonc- 
tion et de la präsentation & la construction nouvelle de la 35 000- 
tours-h.p.-machine rotatife. 

L'auteur decrit exactement les efforts &tant de la partie aux 
pretentions de la technique et de la presentation. La machine 
est compos&e des groupes de fonction differents — couples 
mutuellement —. Ces groupes constituent l'installation m&cani- 
que. Un systöme des unites de montage rend possible de la 
construction additionnelle et de lo combinaison ä volonte. Un 
principe d’ordre existe par le moyen de la präsentation. Il 
permet & connaitre exactement le principe essentiel de la ma- 
chine et il est important exträmement au contröle de la succes- 
sion des op&rations. 


Programme de la presentation de Karl-Marx-Stadt 
(petit rapport) 


Reprösentation des el&öments de l’architeeture interieure, qui 
sont developpes en ensemble avec la construction du centre 
de la ville & la sphäre communale. Le programme montre ä 
l’effort visitable de la complexit&. Le commettant de la societe, 
un representant des collectives de la presentation et les de- 
signers prennent position & leur täche partielle por texte et 
par image. L'exposition de « la täche » et de « la solution » est 
cheisie aux designers. 

Des suivants parts sont presentes: 

des el&öments du beton aux plaines airs; 

des syst&mes de jeu aux plaines de jeu enfantin; 

des ensembles de meubles aux plaines oirs; 

des &löments structurals aux tribunes, aux podiums et aux pan- 
neaux publicitaires; 

des lampes extörieures aux parcs, aux chemines et aux plaines 
petites; 

un reservoir a dechet; 

un syst&öme d’information. 


Walk, Lothar 
ROSTOCK — un systäme des unit&s de montage 


Representation du programme uni des meubles aux fonctions 
« loger, dormir, travailler =», Ce programme permet & produire 
au producteur beaucoup de parts differents avec peu d'ele- 
ments et il permet & combiner universellement au client sous 
de tout l'espace disponible. L’extension rend possible de la 
principe de bätiment annexe et de montage des meubles de 
röservoir aux siöges et aux meubles & coucher et aux surfaces 
ä poser par un systäme de mesure unique s'adaptant aux con- 
ditions de la dimension des hommes. 
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Kelm, Martin 
Des täches nouvelles & la sphere « prösentation =» de l'’Office 
Allemand de la mätrologie et du contröle de marques 


Partant des bases de droit nouvelles & l'’Office Allemand de 
la mätrologle et du contröle de marques l'auteur developpe 
des täches rösultant partiellement par une incorporation forti- 
fie de la presentation en processus de la prognose de pro- 
duits et du döveloppement de produits. Du point % departtheo- 
rätique en est le developpement perspective de la presentation. 
Ce developpement rösulte de la conception & but de la vie socia- 
listique, Suivant la röle est reprösentee de la sphäre de la pre- 
sentation & l'&volution et a larealisation des rägles de mesurage 
en qualit & la base scientifique. A cette relation l"auteur motive 
la responsabilit& des producteurs et des instituts d’enseignement, 
qui sont des associes & la solution des täches nommees. 


Staufenbiel, Fred 
Des valeurs d’emploi & la vie socialistique 


L'auteur repond aux questions suivantes: 

1.- Quelle importance le räglement des relations de systeme 
est entre la production, la vie et la presentation d’environne- 
ment & la presentation de produit? 

2,-Qu'est ce que la sociologie de culture bourgeoise peut 
offrir au designer dans le capitalisme? 

3,— Comment la sociologie de culture en R.D.A. contentent les 
pretentions de la societ&? 

4. - Comment des r&gles de mesurage 4 la presentation socia- 
listique varient par leur planification? 


Siegel, Werner et Simon, Frieder 
Presentation en un systäme de direction de l'entreprise propriete 
du peuple dans des combinats et dans des usines 


Exposition des formes — dejü exercdes — de l'organisation de 
presentation dans l'industrie et sa valeur et en relation de la 
presentation d'un modele nouveau de l'organisation de presen- 
tation. Les domaines d’application differents dans la presenta- 
tion et les degres de decision sont representes dans leur form 
de l'organisation et dans leur domaine des täches. Ce modele 
permettrait & une adaption efficace de la pr&sentation partielle- 
ment aux niveaux « de la recherche et du developpement ». 


Biermann, Wolfgang 
Des conditions aux exploits exceptionnels en future 


Les prötentions, qui sont de l'importance absolue au designer 
en ensemble avec des disciplines differentes (par example: la 
presentation de travail), sont r&esultees de la perspective de la 
construction des machines-outils en R.D.A.") pour la presentation 
du domaine de travail. Des points de depart y sont des preten- 
tions meilleurs intellectuelles & l'ouvrier par une technologie en 
general et les tendences particulieres de la developpement dans 
la construction des machines-outils en R.D.A. surtout. Le premier 
rösultat & l’evaluation est nomme le coloris nouveau par TGL 
28-180, 

) de la vue du directeur gäneral dans un combinat des ma- 
chines-outils, 
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